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Beginn der Parlamentsarbett in Frankreich.
Zusammentritt von Kammer

und Senat .
Um das weitere Schicksal des Kabinetts Poinear6 .

. F .H. Paris , 11 . Jan . lDrasjlmeldung unseres B - richterstatters .1
Kammer und Senat beginnen heute ihre ordentliche Wintertagung ,

in normalen Zeiten bis zum 14. Juli erstreckt«. Das Kabinett
^ oincare sieht der Tagung nicht mit durchaus freudigen Gefühlen
^ tgegen . Allerdings muh es dem Ministerpräsidenten gelingen ,
jjetu« oder spätestens Donnerstag durchzusetzen , dah eine Debatte über

Ie auswärtige Politik nicht stattsinden könne . Der Ministerpräsi -
will auch durchsetzen, daß Interpellationen über die gesamt «

Politik oder einzelne Fragen immer nur am Freitag besprochen
^rden sollen , sodaß also für eine außenpolitische Debatte vorläufig

ein« zur Verfügung stehen würde , weil unter den Jnterpellatio -
. vor allem jene besprochen werden sollen , die sich auf die Wirt -
Mftskrise beziehen . Natürlich werden die Abgeordneten jeden An -
a!i benutzen , um die Finanzpolitik Poincarss anzuklagen , die trotz
°n äußeren Erfolgen , die in der Kursbesserung des Franken be-

I e*)en, Frankreichs finanzielle Gesundung nicht herbeiführte , viel »
die schon im Juli vorigen Jahres bestandene Unsicherheit noch

Jfc
' Bttte und außerdem der Finanzkrise noch eine wirtschaftliche Krise

^
»zugesellte , die sich jeden Tag mehr fühlbar macht . Heute wird

Kabinett zusammentreten/um endgültige Beschlüsse darüber
fassen, welche Fragen von der Kammer geregelt werden sollen ,

nd ntan kann sicher sein , daß PoincarS einmal noch seinen Willen
urchsetz^u wird , sodaß nur jene Fragen auf die Tagesordnung gesetzt
°rden , deren Erörterung der Ministerpräsident zulassen wird .

, 3 ", Grunde genommen hat man den Eindruck , daß sich das Schick -
. 1 °er gegenwärtigen Regierung nicht so sehr in den Kammern als

^
2 a n d e entscheiden wird . Darüb «r kann kein Zweifel bestehen ,

*** größte Teil Frankreichs mit der Fortführung der Locarno -
.. Politik einverstanden
! . wenn dies auch in d«r großen Pariser Presse nicht vollkommen

" U ' ch zum Ausdruck kommt und wenn auch die Kammer und noch
. hr vielleicht der Senat gegen die Außenpolitik Briands immel

bc - Anwendungen zu erheben sch« inen . Aber damit ist nicht gesagt ,
z- ^ .et ' n Frankreich jetzt schon eine Mehrheit für die Räumung bet

be nj "Qn*)e f ' n )5en könnte , und Poincarö braucht nur das Gespenst
disk ^ ^ ung an die Wand zu malen , um seinen Außenminister zu
v^

^ d ' tieren . Das weiß Briand sehr genau , und deshalb wird et
^ ttich seinem Ministerpräsidenten keine Schwierigkeiten machen ,

dieser in der heutigen Sitzung des Ministerrats und dann heute
' p° t

.
e ftcns Donnerstag in der Kammer verlangen wird , daß die

ücnpolitische Debatte vertagt werden soll. Der Voritand hierfür
W .Sef unben - Poincars wird sich auf den Standpunkt stellen ,
<Utck

^ kand in diesem Augenblick keine Regierung Hab« und daß
Fragen der deutschen Abrüstung geregelt werden

Pr m es vorzuziehen sei , daß man das außenpolitische
iibe ^ letzt nicht aufrolle , weil bei dieser Gelegenheit unbedingt
die

l
' deutsch-französischen Beziehungen gesprochen werden müsse,
? ?^esondere wegen der deutschen Regierungskrise nicht durchaus

niz
' ^ ' e Außenpolitik möchte man keinesfalls als ein Hinder -

tönlilfi
1 ^Cn Fortbestand des Kabinetts ansehen , wenn es auch per -

Vnh^
Gegensätze zwischen Briand und Louis Marin und dessen

Der schwerste Stein des Anstoßes für das Kabinett

weit ?^ Finanz - und Wirtschaftskrise , und von deren
' eine gjr

^
." ^ icklung wird es abhängen , wie lange Poincarö und

Sßcia Mister die Geschicke Frankreichs noch leiten können . Hierüber
dgk. \ ?J> machen , wäre müßig . Es gibt Leute , die behaupten ,
° uch

Si Ministerpräsident in der Lage sein wird , die Krise , wenn
^ ' en « f° doch zu mildern , sodaß er während dieser

Sßitti
erta 3urtct unangefochten im Amte bleiben könnte . Es gibt

®lonat die behaupten , daß das Kabinett Poincare zwei
lönnt ^ " dere , daß es kaum mehr 14 Tage am Ruder bleiben
ihre n > r .

es ^ Wt , wie gesagt , davon ab , wann die Finanzkrise
Settel

« Wfcfung erfahren wird und ob die Regierung noch die
Arbej, ^ / ? . ^ Hand hat , sie einzudämmen und imstande ist , die
bi e 0o rr,

C wirksam zu bekämpfen und Handel und Industrie ^
^ otne

°m™ en brachlagen , einen neuen Aufschwung zu verleihen .
Frej, .

^ ^ ^ ird vielleicht im Verlaufe der Znterpellationsdebatte , die
bie |en

8 &eflinnen soll, hierüber neue Auskünfte geben , und von
finde»

tD'
-
r*> CS abhängen , welche Aufnahme er in den Kammern

k&um ? ird , obwohl noch einmal hervorgehoben sei , daß er dort
^ amrr

61" 61 3U begegnen scheint . Schließlich hat er in der
zu tetj

iet nut mit der Opposition der Sozialisten und Kommunisten
Srupnp ^ *™d wenn auch jetzt in den Senat eine kleine Sozialisten -
*°",tne

e ' n ' °9: ist das Schicksal des Ministerpräsidenten dort voll -
^Soirtc .

" " gefährdet . Der Senat wird wie bisher der Regierung
<5ttTn m

te Vertrauen schenken und einen Beweis dafür , ob die
in de ? 6eg«n Poincarö ist , könnt « man bei den heute
ten,j ,

' ^ ammer und Freitag im Senat stattfindenden Präsiden -
b<tttn

" " ! en erhal ^ n . PoincarS hat hier wie dort seine Kandi -
und wird sie um jeden Preis durchzusetzen suchen.

England und die französische Innenpolitik.
die ^ fio,,bon ' 11 - Jan . sDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)
lio^ ^ oWche « Senarswablen am Sonntag haben hier kein allzu
<eb tQ(j^

nter esie erregt . Visher hat es nur eine Zeitung für an -
« id vj gehalten , der Sache an leitender Stelle zu gedenken . Das

1 beute morgen . Dieses mangelhafte Interesse gründet
4e |e SR

1 darauf , daß man von vornherein überzeugt war , daß
« Zahlen für ein Drittel des Senats an der allgemeinen politi -

fchen Lage in Frankreich doch nichts ändern würden und zweitens
weil man in sehr weiten Kreisen es hier aufgegeben hat , die Geheim -
nisse der innerpolitischen Lage in Frankreich zu ergründen . Die
„Times " führen heute aus , daß das Ergebnis der Wahlen das Ge-
ficht des Senats nicht materiell ändere . Außerdem

^ könnten sie auch
nicht als zuverlässige Zeichen der Stimmung der
öffentlichen Meinung in Frank reich betrachtet wer -
den , allein schon nicht wegen der Art und Weise der Wahl . Jetzt ,
nachdem das Budget erledigt sei , würde dte Regierung mit allerlei
Fragen belästigt werden , denen sie bisher ausweichen konnte , mit
der Entschuldigung , man müsse sich mit dem Budget beschäftigen .
Das Kartell rechne damit , die Regierung auf Grund der Arbeits -
losigkeit und des Elends infolge der Besserung des Franken leicht
angreifen zu können . Aber es fei fraglich , ob das französische Volk
sich noch einmal vom Kartell werde irre leiten lassen , nachdem das
Kartell alle seine Versprechungen nicht habe halten können . Räch
allen den Enttäuschungen , die das Kartell brachte , sei das Ministerium
Poincarö eine Erlösung gewesen und dessen Arbeiten seien noch
nicht erledigt . Die einzige Gefahr für das Ministerium sei die Tat -
fache , die sich auch bei de-n Wahlen gezeigt habe , daß nämlich die
Feinde zusammenhalten könnten .

In dieser Beziehung ist man in Londoner Citykreisen sehr
pessimistisch. Man ist der Auffassung , daß die öffentliche Meinung
in Frankreich so wenig Verständnis habe für die natürliche Folge
der Errungenschaften des gegenwärtigen Ministeriums — nämlich
die Besserung des Fenken — daß man verzweifeln müsse. Es fei
so , als ob man absolut nichts aus den Erfahrungen anderer Länder
gelernt habe . Man führt dies darauf zurück, daß die französische
Presse mit wenigen Ausnahmen so oberflächlich und verlogen ist,
daß selbst die Leute in Frankreich , die sich für diese Frage interessieren ,
der Presse nicht einmal die einfachsten Richtlinien entnehmen können .

Herabsetzung des Reichsbankdiskonls
ans 3 Prozent.

«-Berlin , 11. Zan . sFunkspruch .) In der heutigen
Zentralausschußsitzung der Deutschen Reichsbank wurde die Herab -

setzung des Diskontsatzes von K auf 5 Prozent beschlossen. Der

Lombardzinsfuß wird zunächst mit 7 Prozent unverändert bleiben .

Verhandlungen mit den
Parteiführern .

Keine allzngrotzen Aussichten für eine gesamt -

bürgerliche Regierung . — Die verstimmten Sozial -

demokraten .

m Berlin , 11 . Jan . sDrahtmeldung unserer Berliner Schrift -
leitung .) Der Reichswirtschaftbmiilifter Dr . Curtius hat am Diens -
tag vormittag die Besprechungen mit den Parteiführern aufgenom -
men . Er hat verständigerweise davon abgesehen , eine bestimmte
Reihenfolge dabei innezuhalten , um niemanden zu verletzen , sondern
destimmte seine Dispositionen >c nach dem Zufall , wie er die ein -
zelnen Abgeordneten traf . Er hat um >- 12 Uhr mit den Führern
der Wirtschaftspartei Drewitz und Bredt begonnen und um
IL Uhr mit dem Grafen Westarp fortgefahren . Daran werden sich
die anderen Parteien mit Ausnahme der Kommunisten schließen .
Endgültig wird er aber natürlich in diesen Vorbesprechungen nichts
erreichen , weil gerade die Parteien , auf die es ankommt , sich zunächst
hinter den Fraktionsvorstand und dann hinter die Fraktionen zu-
lückziehen werden . Die Einberufung der Fraktionen selbst wird
kaum zu umgehen sein . Man rechnet daher in parlamentarischen
Kreisen auch damit , dag es etwa 2—3 Tage dauern wird , bis sich die
Möglichkeiten der Kombination Curtius übersehen lassen .

Bei den Deutschnationalen tritt der Wille zur Mit -
arbeit besonders deutlich in die Erscheinung . Sie haben Erklä -

rungen abgegeben , die eigentlich nach links hin befriedigen müßten ,
weil sie davon ausgehen , daß gegeben « Tatsachen auch für sie gültig
sind und von ihnen als Grundlage der künftigen Regierungspolitik
anerkannt werden . Trotzdem werden die Aussichten einer
gesamtbürgerlichen Regierung nicht allzu hoch
eingeschätzt . Die Demokraten haben sich hinter Herrn
Keßler versteckt, der jetzt plötzlich mit der Erklärung herauskommt ,
daß er eine solche Regierung nicht mitmachen könnte , er dagegen
wohl gegen eine Regierung der Mittelparteien mit Anlehnung nach
rechts keinen Einspruch erheben würde . Die „Germania " verhält
sich ablehnend . Immerhin hält sie sich eine Hintertür offen .

Sehr verstimmt sind natürlich die Sozialdemokraten , die
auf dem törichten Wort von dem Besitzbürgerblock herumreiten , ob-
wobl die von Herrn Dr . Curtius gegebenen Erklärungen ausreichen
müßten , um das Märchen zu. zerstören , als ob ein Kabinett Curtius
gegen die Arbeiterschaft regieren würde . Einen besonderen Vorwurf
glaubt der „Vorwärts " dem Wirtschaftsminifter daraus konstruieren
zu können , daß er vor dem Sturz der Regierung Marx den Beschluß
über die große Koalition abgefaßt habe . Er habe also rasch um -
gelernt . Der „Vorwärts " übersieht dabei nur , daß gerade durch die
Haltung der Sozialdemokraten dieser Beschluß hinfällig geworden ist
und daß sogar Herr Marx dem Reichspräsidenten gegenüber erklärt

Der Wetferwinkel Europas .
Gras Bethleus Romreise . — Rumänische Rüstungen .

I ? . Wiek , 11 . Jan . sDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Die Gerüchte über eine mögliche Romreije des Grafen
B e t h l e n verdichten sich in diplomatischen Kreisen Belgrads , wie
von dort gemeldet wird , dahin , daß Graf Bethlen weniger die Er -
richtung des ungarischen Freihafens in Fiume besprechen wolle , daß
vielmehr aus der Tagesordnung steh« : Vorbereitung einer Verbin -
dung des Erzherzogs Albrecht mit der Königstochter Elena und vi«
ungarische Königsfrage überhaupt , unter gleichzeitigem Abschluß
eines Freundschaftspaktes zwischen Ungarn und Italien . Man ist
sich tn Belgrad darüber klar , daß die Reise eine neue Etappe in
der Isolierungspolitik Italiens gegen Jugoslawien bedeutet . Von
sozialistischer Seite wird behauptet , Bethlen und Mussolini wollten
mit englischer Zustimmung einen Block Italien - Ungarn -
Rumänien zustande bringen , der die außenpolitische Sicherung
für die Besetzung des ungarischen Throns mit Erzherzog Albrecht
sein soll, während für Mussolini ein Pakt mit Ungarn die Rücken-
deckung gegen Jugoslawien bedeuten würde .

Aus Bukarest kommen neue Meldungen über rumänische
Rüstungen , worin zugegeben wird , daß die antiitalienische
Stimmung in Jugoslawien und die Lag ^ in Albanien , wo die feie »
gerischen Stämme von verschiedenen Seiten beeinflußt werden , die
Regierung Avereseu bestimmten , möglichst schnell Armee und Flug -
wesen für mögliche Verwicklungen auf dem Balkan vorzubereiten ,
zumal man von einer zu Beginn des Vorfrühlings vorzubereitenden
Erhebung in Albanien nähere Informationen erhalten habe . In
Bukarester amtlichen Kreisen sei man sich bewußt , daß die Machen -
schaften gegen die Herrschaft Achmed Zogus eine militärische Inter -
vention Italiens verursachen würden . Da man die kriegerische
Stimmung in Jugoslawien kennt , will die rumänische Regierung
nicht eines Tages überrascht werden . Im Zusammenhang damit
setzt sowohl in Regierungskreisen wie in oppositionellen Kreisen eine
lebhafte Agitation ein dafür , daß Rumänien einen Aus -
gang zum Adriatischen Meer erhält . Diese Anschauung
faßte der Abgeordnete Professor Iorga , den das rumänische Volk
als feinen größten Gelehrten verehrt , dieser Tage in einem Vortrag
„Der Weg zur Adria " dahin zusammen : Das rumänische Volk habe
ein Lebensinteresse , den Weg zur Adria freizubekommen zwecks
Verbindung mit feinen lateinischen Schwestern Frankreich und
Italien . Die jugoslawische Adriaküste habe heute noch romanischen
Charakter . Der Versuch Rumäniens nach Ausbreitung zur Adria
babe nicht die Tendenz territorwler Eroberungen , sondern stelle die
Notwendigkeit einer engeren Vereinigung mit den italienischei
Brüdern dar .

hat , daß infolge des Verhaltens der Sozialdemokraten für unabseh -
bare Zeit jeder Gedanke an eine Große

'
Koalition ausgeschlossen sei.

Schließlich haben die Sozialdemokraten also selbst Schuld an der
Entwicklung , die die Dinge genommen haben und dürften sich nicht
darüber beklagen , wenn sie jetzt ausgeschaltet werden .

Dr. Koch bei Curtius.
Berlin , II . I <rn . (Funkspruch .) Wie wir zu den VerhanL »-

fangen des Reichswirtfchastsministers Dr . Curtius noch ergänzend
mitteilen können , wurde von ihm an erster Stell « vor dem Vertre -
ter der Wirtschaftlichen Vereinigung der Abgeordnete Koch ( Dem .)
empfangen .

Die Demokraten und der Reichswehrersatz.
Ein offener Brief des Abgeordneten Koch an General Reinhardt .

* Berlin , 11 . Jan . (Funkspruch .) In den führenden demo-
kratischen Blättern vcrössentlichi heute der demokratische Fraktions -
führer Koch einen offenen Brief an General Rein -
Hardt , in dem er die kurzlich von General Reinhardt in der

„D .A .Z ." aufgestellten Behauptungen bezüglich der Haltung der
linksgerichteten Kreise zur Reichswehr zurückweist . Koch bezeichnet
den Aufsatz des Generals Reinhardt als einen Beweis für die poli -
tische Einseitigkeit und Unwissenheit , die in den leitenden Kreisen
der Reichswehr noch vorkomme , und meint , daß er ein Beweis für
die Notwendigkeit sei , darin Wandel zu schaffen . Dagegen betont
er , daß die Demokratische Partei sich jahrein , jahraus gegen die
Organe des radikalen Pazifismus gewandt habe . Die Demokratische
Partei habe ja auch in ihrem Programm einen Passus , in dem es
heiße , daß das uns aufgezwungene Soldnerheer baldigst durch ein
Milizsystem mit allgemeiner Wehrpflicht zu ersetzen fei . Diese Hal -
hing mit Pazifismus abzutun . sei ein Dilettantismus , der zum
Eintritt in die Reichswehr unfähig mache . Abzuweisen sei auch sein
Vorwurf , daß die Haltung der Demokratischen Partei von der Sucht
diktiert werde , Stimmen zu gewinnen . Stimmen gewinne man heute
am besten durch die Hervorkehrung kriegerischen Heldentums . Es
tleibe daher General Reinhardt vorbehalten , bei seinem Debüt auf
dem Gebiete der Parteipolltik , Politiker der Gesinnungslosigkeit zu
werden . Er fordere daher General Reinhardt auf , zu sagen , worauf
ec seine Behauptungen über die deinokratischen Wortführer gründe .

Wie der Demokratische Zeitungsdienst mitteilt , hat sich Reichs -
minister a . D Koch gleichzeitig an Reichswehrminister Dr . Keßler ge¬
wandt mit dem Ersuchen , die demokratischen Führer gegen die unge -
rechtfertigten Vorwürfe des Generals Reinhardt zu schützen .

10 Jahre Deutsches Auslandsinstitut.
TU . Stuttgart , 11 . Jan . Gestern abend wurde hier i>« r 10 .

Jahrestag der Gründung des Deutschen Auslandsinstitutes in An -
Wesenheit von Vertretern der württembergischen Regierung sowie
des kulturellen umi politischen und wirtschaftlichen Lebens mit einer
Festsitzung gefeiert . Die Festrede hielt Generaldirektor Dr . W a n ne r
über die Arbeit des Instituts im Dienste des Auslandsdeutschtums .

Dr. Curtius an der Arbeit.
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Beginn des Barmak -Prozesses .

m . Berlin , 11 . Jan , lDrahtmeldung unserer Berliner Schriftlei -
tung . ) Mohr als zwei Jahre sind vergangen , seit die ersten ® : ft
gase aus dem Barmatsumpf in die Oeffentlichkeit zu dringen be
gönnen . Inzwischen ist in uns und um uns herum so Vielerlei ge¬
schehen, daß wir unser Gedächtnis erst auffrischen müssen , um den
Prozeß . der nunmehr heute in Moabit deginnt , wieder in
den richtigen Zusammenhang zu stellen . Wie war es doch ? Da war
zunächst ein Schieber K u t i s k e r , der sich durch seinen Geschäfts -
sreund H o l z m a n n betrogen glaubte uud deshalb Anzeige wegen
Erpressung erstattete . Der Holzmann wurde verhaftet . Er machte
zu seiner Verteidigung allerlei Enthüllungen , die zunächst zum Ber
lnier Polizeipräsidium und von da zur Preußischen Staatsbank l)in >
überführten , bis schließlich in der Neujahrsnacht die Verhaftung
der Brüder Satmal aus ihrem Schloß Schwanenwerder er«
folgte . Da gab es für die Lawine kein Halten mehr , der Fall Bar -
mat wuchs sich aus zu einem Skandalprozeß , in den sogar aktive Mi -
nister verwickelt wurden . Der Neichspostminister Höfle , der in sehr
großherziger Weife den Barmattredit bewilligt hatte , wurde schließ
lich verhastet und starb unter tragischen Umständen im Untersuchungs .
gesängnis . Die Partamewte nahmen sich des Falles an . Reichstag
und Landtag setzten Untersuchungsausschüsse ein , von denen allein
der preußische 52mal getagt und in zwei dickleibigen Bänden seine
Protokolle zusammengefaßt hat . Die Staatsanwaltschaft arbeitete
langsam . Das Untersuchungsverfahren hat , wie gesagt , zwei
Jahre gedauert .

Jetzt endlich sind die Vorbereitungen so weit gediehen , dag
der Mammutsprozeß beginnen kann . Man rechnet damit , daß er
neun Monate dauert , dag er also dreiviertel des Jahres 1927 über
schatten wi «d. Die Anklageschrift allein umfaßt 648 Foliostiten .
die dazu gehörigen Akten füllen ein ganzes Zimmer . Elf Auge -
klagte werden in Bogleitung von 14 Verteidigern vors ihren Rich¬
tern erscheinen . Juristisch haben sie sich zu verteidigen wegen Be -
trugs , Untreue , Bestechung und Schädigung öffentlicher Kredit «
anstalten , und ihr Schicksal wird ja auch insoweit von Interesse
sein , als nachzuprüfen ist, ob es richtig ist, daß sie in einer Zeit
allgemeiner Verarmung des Staates die Volksgesa -mtheit um
Dutzende von Millionen geschädigt haben . Aber wichtiger ist noch
die moralische Seite , die Frage , wie weit die Zusammenhang !'
Mischen den Angeklagten und Persönlichkeiten des öffentlichen
Lebens gegangen sind . Durch die Untersuchungen wurde der ehe -
malige Reichskanzler , der Sozialdemokrat Bauer , so schwer koiw
promittiert . daß seine Partei ihn fallen lassen mußte . Dem Ee ?
nassen Richter ging es ähnlich , so daß er den ' Posten des B ? r
liner Polizeipräsidenten aufgeben mußte . Andere Namen sind
genannt . Der Zentrumsabgeordnete Lange - Heg ermann
sitzt auf der Anklagebank , die übrigen werden als Zc »g ?n auf
treten .

Der Prozeß begann heute vormittag 10 Uhr unter dsin Vorsitz
des Landgerichtsdirektors Neumann . Die Anklage wird vertre -
ten durch den Oberstaatsanwalt T r a u t m a n n . dem dl« Staats -
anwälte Raasch , Sturm und Erich zur Seite stehen . Die elf
Angeklagten sitzen mit ihren fünfzehn Verteidigern um zwei Tisch-
reihen vor der eigentlichen Anklagebank . Der Zuhörerraum ist
stark besetzt, und die Presse ist außerordentlich zahlreich vertreten .
Als Sachverständige sind Professor L e i t n e r und Regierungsrat
Seltmann erschienen .

Vor Eintritt in die Verhandlungen vereidigt der Vorsitzende
di« Schöffen . Er eröffnet dann die Sitzung und vernimmt die An -
geklagten , an der Spitze Julius B a rm a t , über ihre Personalien .

Bei der Feststellung der Personalien des Angeklagten Lange -
Hegermann erklärte der Vorsitzende im Barmatprozeß , daß ent -
gegen Presseäußerungen bei Lange - Hegermann trotz seiner Eigenschaftals Reichstagsabgeordneter die Voraussetzungen der
Strafverfolgung gegeben seien .

Der Vorsitzende verliest dann den
Erösfnungsbeschluß .

Die Anklage lautet auf Betrug , Betrugsversuch , Anstiftung zur Un -
treue , aktive Bestechung . Der frühere Zentrumsabgeordnete Lange -
vegermann wird des Betruges zum Nachteil der Münchener Abtei -
tung des Reichspostministeriums und der Preußischen Staatsbank
beschuldigt . Julius Barmat ist gegen Sicherheitsleistung von weite -
rer Untersuchungshaft befreit worden . Sämtlich « Angeklagten find
bisher nicht bestraft . Von der Verteidigung wird die Ablehnungdes Sachverständigen Selckmann beantragt , da dessen im Ermitte -
lungsverfahren gegen Barmat erstattetes Gutachten nicht objektiv ,sondern von dem Bestreben diktiert gewesen sei, unter allen Umstän -
den die Barmatunternehmungen als schlecht hinzustellen . Die Staats -
anwalr ĉhaft erklärt , daß die Voraussetzungen für die Ablehnung des
Sachverständigen nicht zuträfen . Regierungsrat Selckmann weistdie gegen ihn erhobenen Vorwürfe zurück. Der Vorsitzende regt an .den Ablehnungsantrag zunächst zurückzustellen . Es sei zweckmäßig ,daß -Verteidigung und Gericht sich jeweils über die Hinzuziehung der
sachverständigen einigten . Es tritt dann eine kurze Beratungspausefür die Verteidigung »in .

Der Weg in den Aether.
J . Berlin , 11 . Jan . Die Berliner Sender übertragen seit einigenMonaten Tag fiir Tag das Glockengeläute der Parochialkirche in der

öUosterstraße . Bon jeher hörte man zwischen den einzelnen Glocken-
Ichlagen den Straßenlärm , AutoHupen . Fabriksirenen und ähnlichesmehr . Das hat verschiedene Leute auf den Gedanken gebracht , daßdie Sender , ebenso unfreiwillig , wie sie das Aulohupen übertragen ,auch unfreiwillig politische Programme und Wünsche in den Aether
fun

c„ JJ .
können . Und fo ereignet es sich denn immer häufiger , daß

. .zufallig " zur selben Zeit , da das Mikrophon auf dem Kirchturmdas drahtlose Ohr der Millionen Hörer ist , unten auf der Straßelaute « prechchöre ertönen , die dann naturgemäß in alle Welt gesandtwerden und an den denkbar größten Hörerkreis gelangen . Es kann
so passieren , daß man mit „Ein feste Burg . . .

" gleichzeitig auch die
kommunistische Internationale oder Hochrufe aufdie Weltrevolution hört , was sich , abseits jedweder politischen
Erwägung , nicht mit den Grundgedanken des Lutherliodes verträgt ,dessen Uebertragung durch die Sendestelle ursprünglich beabsichtigtwar . Das telegraphentechnische Reichsamt hat , wie wir hören , sichaus diesem Grunde auch an die Polizei um Abhilfe gewandt , und
so besteht durchaus die Möglichkeit , daß dieses Mauseloch nach dem
Reich des Aethers vorerst wieder verstopft wird .

Verwandle im Parlament.
Es kommt nicht allzu oft vor im parlamentarischen Leben , daß

Väter und Söhne . Brüder oder gar Mann und Frau sich zu gleicher
Zeit im gleichen Parlament als Abgeordnete betätigen . Aber einige
dieser Ausnahmefälle weist die parlamentarische Geschichte doch aus .
So erinnert man sich » och der beiden Brüder Rösicke , von denen
der eine als streitbarer Führer des Bundes der Landwirte im alten
Reichstage bei den Konservativen saß . während sein Bruder , em
Dessauer Brauereidirektor , seinen Platz bei der Freisinnigen Ver -
einigung harte . Es entstand immer ein behagliches Schmunzeln ,
wenn bei Fragen der Braugerste zun , Beispiel die beiden Brüder
recht unbrüderlich gegen einander zu Felde zogen . Als Vater und
Sohn saßen kurze Zeit , laug vor der Kriegszeit , der alte Doktor
Peter Spahn und sein junger Sohn Dr . Martin Spahn , damals
noch Professor in Straßburg i E . , in der Zentriimsfraktiou . Sie
arbeiteten schiedlich und einträchtig nebeneinander : denn Dr . Martin
Spahn trennte sich erst nach dem Kriege von seinen bisherigen Frak -
tionskollegen , um sich der Deutschnationalen Volksparte ! anzu »
schließen , zu deren Reichstagssraktion er jetzt noch gehört . In der
Nationalversammlung saßen ferner die beiden Leipziger Geyer ,
ebenfalls Vater und Sohn , die sich in der kommunistischen Fraktion
an Radikalismus zu überbieten suchten . Auch die beiden Mann -
heimer G « cks , die zur Sozialdemokratie gehörten , wirkten eine Zeit -
lang nebeneinander im Reichshause . Im Preußischen Landtag gab es
noch ausgedehntere Fam ' lienszenen . Dort saß der ehemalige natio -
nallibcrale Führer Dr . Fried berg als Vorsitzender der demokra -
tischen Landtagssraltion , während sein Schwiegersohn , der kürzlich

verstorbene Vizepräsident Garn ich , und dessen Gattin , also die
Tochter Dr . Friedbergs , der Fraktion der Deutschen Volkspartei an -
gehörten . Da damals die Gegensätze Mischen Demokraten und
Deutscher Volkspartei besonders schars waren und der alte Dr .
Friedberg trotz seiner hohen Jahre noch über ein sehr lebhaftes
Temperament verfügte , kam es zu mancher ergötzlichen Familien -
szene , besonders , wenn der Bater Friedberg als demokratischer Füh -
rer seine Tochter aus dem anderen Lager zu belehren suchte, aber
dabei auf hartnäckigen Widerstand stieß , der durch ermunternde Zu -
rufe des Gatten noch verstärkt wurde . Der Preußische Landtag er-
lebte damals Stunden ungetrübter Freude , wenn die drei zärtlichen

Verwandten in dieser Weise vor der ganzen Oessentlichkeit sich
die Haare gerieten . Als Herr Garnich als Vizepräsident einmal ein«'
Kommunisten rügte , der dauernd einen sozialdemokratischen Ädgt
ordneten mit dem traulichen „ Du " anredete , rief ihm der Kommun " '
abwehrend zu : „ Na , Sie werden doch, auch wenn Sie als Vizepräst '
dent zu Ihrer Frau sprechen , nicht „ Sie " zu ihr sagen !" — Da?
Väter und Söhne in verschiedenen Perioden dem Parlament ange-
hören , ist mehrfach vorgekommen Man braucht nur an Herrn v o »
K a r d o r f f zu denken , an den Fürsten von Bismarck , desse»
Enkel jetzt im Reichstage sitzt , an den Grafen Kanitz . an Lieb '
k n e ch t usw .

Der Streit um die Ostfestungen .
Die Pariser Verhandlungen .

Französische Stimmungsmache .
F.H, Paris , 11 . Jan . lDrahtmeldung unser «» Berichterstatters .)

Das „Journal " behauptet , daß General von Pawels und Legations -
rat Forster gestern mit Briand und dem Generalsekretär Bertelot
gesprochen hätten . Die Behauptung ist frei erfunden . Die deutschen
Delegierten gaben bei Briand und Bertelot nur ihre Karten ab .
Ueber ihre Unterhaltung mit dem Präsidenten der Botschafterkonferenz
Jules Cambon lehnten sie jede Mitteilung an die Presse ab , aber
Jules Cambon legte sich dieselbe Zurückhaltung nicht auf und erklärte
einem Vertreter des „Matin "

, daß General von Pawels ihm mit -
geteilt habe , er bringe aus Berlin kein« schriftlichen Vorschläge mit ,
doch habe Dr . Stresemann ihm dehnbar » J ' nstruktionen
gegeben , sodaß die Verhandlungen rasch und nützlich durchgeführt
werden könnten . Di » Frage der Festungen im O.st » n könnt »
leicht geregelt werd «n . General v . Pawels werde für Deutschland
das Recht fordern , die Festungen in gebrauchsfähigem Zustand zu
erhalten . Allerdings werde noch zu entscheiden sein , was man unter
gebrauchsfähigem Zustand zu verstehen habe , doch glaubt der „Matin "

bezw , Cambon , daß man die französische Anlschauung zulasse und die
Verpflichtung eingehen werde , die Bauten nicht fortzusetzen . Wegen
derAusfuhrdes - Kriegsmaterials gehen die Anschauungen
weit auseinander , sodaß Cambon nicht glaubt , daß ein Einvernehmen
zu Stande kommen wird . Auf deutscher Seite erkläre man aber , daß
man alles tun wolle , um zu einer Einigung zu gelangen . Das Prob -
lcm fei sehr schwierig , weil es um die wirtschaftlich » Zukunft Deutsch -
lands geh« . Die Franzosen stellen sich auf den Standpunkt , daß man
einen Unterschied zwischen Kriegsmaterial und reinen Industrie -
Produkten machen müsse .

Der „Petit Parisien " scheint von »wer maßgebenden Stelle auf
dem Quai d 'Orsay informiert zu sein und glaubt , dem Ausgang
der Besprechungen mit den deutschen Vertretern sehr pessimistisch ent -
gegensehen zu sollen . Alle Schuld schiebt er natürlich Deutschland zu.
Stresemann habe die in Genf gegebenen Versprechungen nicht ge-
halten . Man habe den Eindruck , daß man tn Berlin die Lösung

der Restpunkte verzögern wolle , weil man durch Drohungen mit der
Bildung eines deutschnationalen Kabinetts von den Alliierten Zu'
geständnisse zu erhalten hoffe . Aber mit dieser Spekulation täusche
man sich vollkommen , und sie würde nur einen ungüstigen Einfluß
auf di » deutsch-französische Annäherung haben . In Frankreich gebe
es zahlreiche Anhänger dieser Annäherung , aber sie wollten nicht
zulassen , daß Frankreich allein Opfer bringen soll und die An-
Näherung auf Kosten der französischen Sicherheit erfolge . Gegen die
Auslegung des Artikels 180 des Versailler Vertrages durch Deu * /'
land wendet sich der „Petit Parisien " und behauptet , daß vie
Festungen im Osten nicht in gebrauchsfähigem Zustand erhalten
werden dürften , vielmehr nur in dem Zustand , in dem sie sich l !>̂

befanden . Es sei auch nicht zulässig , einen Unterschied zwischen
Offensiv « und Dev -nsivriistungen zu machen , wie es Deutschland *«»•
wobei es die Absicht hätte , die Festungen in ihrem jetzigen Zustand
zu erhalten. Das Blatt beschuldigt die deutschen Delegierten, dos!
sie die Angelegenheit bis zum 31 Januar hinausziehen wollten ,
damit sie dem Völkerbund zur Entscheidung vorgelegt werden . Do'

durch würde aber Deutschland die Alliierten verstimmen und die
Räumung der Rheinlande ihm nicht zugestanden werden .

Verzögerung der deutsch -französischen
Aandelsvertragsverhandlungen .

* Berlin , 11 . Jan . (Funkspruch .) Die deutsch-französischen Ha"'

delsvertvagsverhandlungen . die ursprünglich Mitte des Monats wieder
aufgenommen werden sollten , werden eine Verzögerung erleiden .
Die Voraussetzung sür die Wiederaufnahme der Verhandlungen wa*<
daß der französische Regierungsentwurf über die Zollvorlage
Laufe des Dezember fertig gestellt und in Berlin bekannt sei , so das
nach vier Wochen die Verhandlungen hätten aufgenommen werden
können . Der französische Regierungsentwurf über die Zollvorlagt
ist aber erst in den letzten Tagen fertiggestellt worden und
Berlin noch nicht bekannt . Das am 21 . Februar ablaufende Handel »'
Provisorium wird daher um einig « Wochen verlängert werden müsse".
Es ist aber damit zu rechnen , daß auf beiden Seiten das Bestreben
steht , das Provisorium möglichst abzukürzen , um zu definitiven w *
einbarungen zu kommen .

Japans Rüstungen zur See.
520 Millionen Mark für Kriegsschiff -Neubaulen . — Das neue Programm für die Modernisierung fr«* '

Flotte . — Riesenunterseeboote mit Flugzeugausrüstungen . — Rivalität mit den Bereinigten Staate «
als die der amerikanischen Schiffe . Di » Konstruktion der Kreuzet
stellt eine Vervollkommnung der Kreuzer der Nachi - Klasse dar . D»
Geschwindigkeit soll 33 Knoten in der Stunde betragen . Die 23*
stückung der Kreuzer besteht in der Hauptsache aus 8zölligen Ee>
schützen . Außer diesen Kreuzern sollen vorläufig 15 große Zerstöre »
erbaut werden , di« je 1800 To . haben und 4 .7zöllige GeschO
sühren . Im vorigen Jahre sind bereits vier ähnliche Zerstörer be«
willigt worden . Die ebenfalls bewilligten vier neuen Unter '
feeboote haben sämtlich mehr als 2000 To . , doch liegen Angaben
über die genaue Größe noch nicht vor . Diese U-Boote werden i»nge«
wöhnlich schwer bestückt und sollen viele Neuerungen aufweisen , » s
steht fest, daß sämtliche U -Boote Einrichtungen zur M i > '
nähme von Flugzeugen haben werden . Den Schluß de*
Bauprogrammes bilden zwei Spezialschiffe , wahrscheinlich Flugzeug '
Mutterschiffe und drei Flußkanonenboote . Sämtliche Schiffe sollen
bis spätestens 1331 fertiggestellt sein . Außerdem wird noch ein«
Reihe von Neubauten aus dem Programm des Jahres 1922 in der
Zwischenzeit von Stapel gelassen werden . Hierzu gehören ebenfalls
vier Kreuzer und nur etwa 20 Zerstörer und 18 große Unterseeboote -
Das Unterseeboot 12 , das kürzlich in Kobe zu Wasser gelassen wurde ,
ist das größte bisher in Japan gebaute U -Boot . Es hat etwa
2200 Td . Verdrängung und eine Geschwindigkeit von rund 25 Knoten
in der Stunde . Die Bestückung besteht unter anderem aus zwe >
4,7zölligen Geschützen. Auch ein Flugzeug befindet sich an Bord .

Während Deutschland gezwungen wird , immer weiter abzurüsten
und der größten Nation Europas untersagt wird , auch nur die not -
wendigsten Kriegsschiffe zu bauen und selbst die alten Kasernen -
bauten unbrauchbar gemacht werden müssen , geht im Ausland « das
Wettrüsten zu Lande und zur See in noch verstärktem Tempo weiter .
Daran ändern auch alle Vertragsverhandlungen nichts , denn was
heute nicht gebaut wird , wird morgen oder übermorgen in verstärk -
tem Maße nachgeholt . Die letzten technischen und wissenschaftlichen
Errungenschaften dienen zur Vervollkommnung der modernen Kampf -
mittel in einem Umfang « , den die Menschheit bisher noch nicht
kennen gelernt hat . Die modernen Kampfschisse gleichen schwim¬
menden Festungen mit höchst komplizierten technischen und Physika-
lisch - chemischen Anlagen . Dementsprechend werden die Ausgaben der
einzelnen Staaten für diese Zwecke immer umfangreicher .

Das neue Marine - BauProgramm , das kürzlich von dem
japanischen Parlament bewilligt worden ist, soll das noch nicht völlig
ausgeführte Bauprogramm des Jahres 1922 ergänzen und ersetzen.
Es sind nicht weniger alsS20MillionenMarkfürKriegs -

chiffneubauten der nächsten 5 Jahre vorgesehen , wobei noch
offen steht , ob nicht in Kürze ein Nachtragsetat eingebracht wird .
Im Mittelpunkt des Flottenbauprogramms stehen vier Kreuzer
raffiniertester Konstruktion von je 10 000 To . , wie sie jetzt auch in
den Vereinigten Staaten auf Kiel gelegt worden sind . Allerdings
ist die Bewaffnung der japanischen Kreuzer etwas leichter gehalten

96 Tole in Montreal.
TU . Paris , 11 . Jan . Zu dem Kinobrand in Montreal wird

gemeldet , daß bis jetzt 96 Tote und 76 Verletzte festgestellt sind , wo -
von 50 schwer verletzt wurden . Der Eigentümer des Lichtspieltheaters
ist verschwunden . Alorgen findet ein Trauergottesdienst
ür die Opfer der furchtbaren Kinokatastrophe statt . Baldwin hat

an den kanadischen Ministerpräsidenten Makenzie King ein Beileids -
telegramm gerichtet .

50 ovo Dollar geraubt
Der Bankpräsident niedergeschossen .

TU . Newyork , 11 . Jan . In Tulsa im Staate Oklahama über -
ielen sechs Banditen die Staatsbank . Sie schössen den Bankpräsi -

denten und Kassierer nieder und raubten 50 000 Dollar .

Die Einwohnerzahl der Vereinigten Staalen .
TU . Newyork , 11 . Jan . Nach den neuesten statistischen Festel -

lungen belüust sich die Einwohnerzahl der Vereinigten Staaten auf
etwa 123 288 000 Menschen .

Wieder drei Opfer eines Lawinenunglücks.
Meran , 11 . Jan . Aus Mala im Wintschgau wird berichtet ,

daß bei Tschengles durch eine niedergehende Lawine drei Personen
verschüttet und getötet wurden .

Zwei Todesopfer bei einem Grohfeuer .
TU . Paris , 11 . Jan . In Toulon brach in einem Wohnhaus ein

Brand aus . durch den fast das ganze Gebäude zerstört wurde . Ein
Blinder stürzre sich aus dem Fenster auf die Straße , wo er zer-'
chmettert liegen blieb . Ein Artillericquartiermeister , der den Be -

wohnern Hilf « leistete , wurde lebensgefährlich verletzt . Bei den
Aufräumungsarbeiten fand man die verkohlte Leiche eines Unbe -
kannten unter den Trümmern .

Erdbeben in Kleinasien .
TU . Paris , 10 . Jan . Nach Konstantinopeler Meldungen wurde

im Distrikt von Adasabar in Kleinasien ein heftiges Erdbeben ver -
Piirt . Die Einwohner der Dörfer eilten , von Panik ergriffen , auf

die umliegenden Felder .

Ein eigenartiger Schmugglerlrick.
Schmugglertricks gibt es unzählige , und stets müssen neue el»

funden werden , weil sie schneller veralten als ein ModellhiitcheN >
und die Herren Zöllner auf eine einmal bekannt gewordene Sache
zum zweiten Male nicht mehr so leicht hereinfallen . Die Sachedem hohlen Spazierstock , mit den kokaingefüllten Zigarren , mit denl
falschen Busen und ähnliche Mätzchen ziehen schon längst nicht meÖfc
Dagegen war der Landwirt P i e t v a n W e s s e l sicherlich auf eine "
recht originellen Einfall geraten , als er Pietje , seine Kuh , ab '
zurichten versuchte . Die Sache erwies sich sogar als so einträglich «
daß die brave Pietje schließlich nicht nur Herrn Wessel nebst Famil ^ '
sondern auch dessen Schwager und dessen Hintermänner ernährte -
und zwar nicht schlecht , Herrn Wessels Schwager hatte nämlich nfll)f
an der deutsch- holländischen Grenze , etwa eine halbe Stunde
von dem Anwesen seines Schwagers entfernt , jedoch auf deutsches
Boden , einen kleinen Bauernhof . Die Wiesen und Felder beider Bf '
sitzungen stießen aneinander , und so waren alle Vorbedingungen fu *
einen blühenden Schmuggelverkehr gegeben . Natürlich aber war den
Zollbeamten diese Sachlage auch bekannt , und so sah man den beiden
Schwägern 'recht scharf auf die Finger .

Mit der Schmuggelei wäre es also nichts rechtes geworden , wen »
nicht Pietje , die Kuh , gewesen wäre . So aber ging alles in O 1®.

'
nung . Pietje trabte jeden Abend in den Stall des Herrn van Wessel
und jeden Morgen wechselte sie zu dessen Schwager herüber , wo
sie , wie sie wußte , ein besonders saftiges Heu vorgelegt bekam unv
gemolken wurde . Aber nicht nur das , auch das Halsband wurde « r
abgenommen und erst nach einer gehörigen Polsterung mit Koka ' ''
wieder umgehängt . Davon aber wußte Pietje so wenig wie die Z»" '
beamten , die dem braven und vernünftigen Tier hin und wieder ,
bei ihren Kontrollgängen einen freundschaflichcn Klaps auf den
Rücken resp . dessen Verlängerung gaben . Die Sache wäre vielleiu ^
noch lange so weiter gelaufen , wenn nicht ein zur Konkurrenz
hörender, .Koks " - Händl » r , wohl aus Brotneid , eine anonyme Anzeige ,
gemacht hätte . So wurde denn Pietje eines Tages verhaftet , I,n i
Triumph zur Zollwache geführt und ihres Geheimnisses entkleidet -
Die beiden Schwäger hat man zwar vorderhand etwas eingespunnt ,
aber die werden die Mußezeit nur höchstwahrscheinlich dazu benutz^

' '
um neue , niegeahnte Tricks auszudenken . . Die Hauptleidtragende
aber ist Pietje . Si » wurd « als Schmuggelwar « für verfallen erklärte

/
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OefterrelchtscheWoche mMttnchen
München , 10 . Im . Unter zahlreicher Beteiligung des offi -

« >ien. !I>ülncyen Wurde gestern abend um %7 Uhr die Dcfter -'
? ch i >che Woche eröffnet. In der Bogriitzungsansprache dankte

, N .̂tagabgeordneter E m m i n g e r den Kameraden aus Oester -
um? ^-r '^ te ivlitarbeil an dem

'
großen Ziele . Zweck der Arbeits -

^ ^ .^ ichast, aber auch Zweck dieser Woche sei es , auf kulturellem,
, " lchaftlichsm und politischem Gebiet einen Ausgleich

Forderung des Anschlusses herbeizuführen . Die An-
. ^ ' Ußfragx habe im Jahre 1926 bedeutende Fortschritte zu
ein

3
m

Ci) ,tcn- Das Verständnis dafür , dah der Anschluß nicht nur
wi ? u der Gerechtigkeit sei, sondern auch im Interesse der
»„ » glichen Eejundung und Bofrievung Europas lieg« , Habs
3!« «I1Tlmen und sei heute fast Allgemeingut geworden. Durch
. Ulschiands Aufnahme in den Völkerbund seien alle vertraglichen
j * ttr̂ eii aus dem Vertrage von St . Germain woggefallen,
i)ei? a? handelt sich nur mehr darum , den geeigneten Zeitpunkt für" Anschluß zu treffen . Ob dieser im Jahre 1927 möglich sein
I)Qh x

^ scheine allerdings nach der politischen Außenlage Zweifel
t>en ^ stch vieles überraschend ändern . Der Anschluß sei
geis , Utfchen eine Herzenssache , welcher Partei sie auch immer an-

fb.
" - Entrüstung wies der Redner die Unterstellung man-

fas,.*.
'8' ötter zurück, als ob Bayern bei seiner Betonung des An-

selbstsüchtige Ziele verfolge. Unzweifelhaft , m . hrten
« uzeichen dafür , daß sogar Mussolini , bisher der erbittertste

Ichliib uur für Oesterreich , auch für Deutschland
der ?>ri?:

ne
.der wichtigsten Fragen , er allein könne den Südosten vor

eine
'^ Wwituttig retten . Der Anschluß liege auch im Interesse

iLr ? ^ iederausstieges eines geeinten großen mitteleuropäischen
die l * 5 ' Als Leitstern, Schwur und Gebet müßten uns immer
fall !"

tte ® rn*>ts vorschweben : „Das ganze Deutschland muß es

C - .^ stelle des Bundesministers Schürf , der durch atmosphärische
toor^ „nscn 0,1 geplanten Fluge nach München verhindert
Tr Ln

- mar und mit der ~
C . »k ' bl über
Ctfwf uüJt- Auch er unterstrich
t Wrtßtmc Cd

Bahn kommt , sprach Universitäi .sproiessor
Anschlußfrage vom historisch philosophischen

die Gefahr einer Wschnürung
vom Gesamtdeutschtum und verwies in diesem Zusam-

öster. »MW auf das Beispiel der Schweiz . Die Arbeit der Deutsch -
neu * 1ctj-cri und der österreichisch -«dcutschen ArbeitsgemeinschaftKl?/1' S : <W5t

bet
'

österreichischÄdeutschen Arbeitsgemeinschaft
Volkstum und Staat feien sroar nicht immer

aber wo die Begriffe Volkstum und Staat stch deckten,wünschenswerte Zustand erreicht . — Zum Schluß des
m

Ia fi der Vizepräsident des österreichischen Bundesparla -
Wr, * ^ ofeffor Dr . Hegelmaann , über Oesterreich und die1ie Nation .

Protestkundgebung der memelländischen
Einheitsfront .

Memel , 11 . Jan . Wie bereits gemeldet , wurde die auf
^ nhtn

"" churittag 6 Uhr anberaumte Sitzung des melländischen
fo^ t e r968 durch den Kriegskommandanten verboten . In der Sitzung
^ chiven

a ' ' ^egal zustande gekommenen Landesdirektorium
Gv^^ ^ us das Mißtrauen ausgesprochen werden . Der litauische
tli>̂ / ur des Memelgebietes hat Mitgliedern des Landtages er-
Tvuv-/ das Verbot der Sitzung veranlaßt habe. Die vom
i>kg yr

* n
£

l' : zur Begründung des Verbotes angezogene Bestimmung
*i 12 des Memelstatuts kann keine Anwendung finden , da

eine außerordentliche Sitzung , die nach diesem Artikel
Nu ^ ^ ° uverneur einzuberufen wäre , und auch nickrt um b : e Eröff -

"* !!*" Session handelt . Den Landtagsabgeordneten blieb
übrig , als sich der Gewalt zu fügen und von der

^ on allen Abgeordneten der Einheitsfront
»'che Volkspartei , Landwirtschaftspartei und Soz ' aldemo-

^ Htbe - r bekanntlich von den W Sitzen des Landtages 27 inne hat,
Grotes« ?enbc an den Gouverneur des Memelgebietes gerichtete

Kundgebung unterzeichnet:
« tbeim i

Ii tllt f den 23. Dezember 192R festgesetzte 30 Sitzung der ersten
^ Utiirfi v?

n ^ ung des memelländ ' fchen Landtages wurde auf
T»er pflr I Herrn Gouverneurs verlegt und auf heute festgesetzt.** Kriegskommandant und der Herr Gouverneur haben sich

Bei Grippegefahr
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das Recht angemaßt , das Zusammentreffen der Abgeordneten zur
Sitzung zu verbitten Den dem Herrn Kriegskommandanten zu»
stehenden Gewaltmitteln weichend , legen die unterzeichneten Abge-
ordneten schärfste Verwahrung ein gegen dieses in einem Rechts-
staat unerhörte Vorgehen gegenüber einer gesetzgebenden Körper-
fchast.

Ein kommunistischer Spionageprozeh .
1. Prag , 10. Jan . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Nach einwöchiger Dauer ist heute ein kommunistischer Spionage -
Prozeß zu Ende gegangen , der großes Aufsehen hervorgerufen hat .
Acht Angehörige der kommunistischen Partei waren aus Grund des
Gesetzes zum Schutze der Republik wegen des Verbrechens des mili¬
tärischen Verrats angeklagt. Die Vorgänge , die dem Prozeß zu-
gründe liegen , haben sich im November vorigen Jahres abgespielt
und drohten damals in einen offenen Konflikt zwischen Prag und
Moskau überzugehen . Der Hauptangeklagte , ein Legionär Schimu-

nek, der in der lithographischen Abteilung des Prager DivisionS-
kommandos beschäftigt war , war beschuldigt, von wichtigen Doku¬
menten Abschriften hergestellt und diese leitenden Funktionären der
kommunistischen Partei übergeben zu haben . Die übrigen Ange-
klagten waren der Mithilfe beschuldigt. Heute wurde das Urteil
verkündet. Drei Angeklagte wurden wegen Verbrechens der Spio¬
nage zu drei und vier Jahren verurteilt , drei wegen Geheimbünde -
lei zu mehreren Monatett und zwei wurden freigesprochen.

Banditenbekämpsung in Amerika.
-ü- Berlin , 10 . Jan . lFunkspruch .1 Die Banditenüberfälle in

Amerika haben derart zugenommen, daß die Behörden sich gezwungen
sehen , Ende dieses Monats m Chicago eine Konferenz der Polizei -
chess und der Staatsanwälte aller Städte des mittleren Westens ab-
zuhalten , in der über wirksame Maßnahmen zur Unterdrückung un>
Entwaffnung der zahlreichen Räuberbanden beraten werden soll.

Zu den Pariser Enlwassnungsverhandlungen .

Legationsrat Dr . Forster . General v. Pawels .

Urbarmachung der Wüste .
Gin Plan zur Bewässerung der Wüste Sahara . — Kanalverbindung mil dem MMelmeer . —

Noch weil zur Lösung .
Der französischen Regierung liegt ein umfangreicher Plan für

die Bewässerung und Fruchtbarmachung der Wüste Sahara vor.
Schon in früheren Iahren ist von derartigen Plänen öfters die Rede
gewesen . Sie waren z . T . zu phantastisch , als daß sie hätten zur
Ausführung gebracht werden können . Jetzt aber beschäftigt man sich
wieder mit einigen Plänen , die innerhalb der Grenzen des Durch -
führbaren liegen und von denen man für die Zukunft große Erfolge
erwartet . Diese Pläne haben zum Ziel , die weiten Wüstenstrecken
nutzbar zu machen , und zwar durch eine Bewässerung der tiefliegen-
den algerischen Schotts , der flachen Brackwasserseen , durch die An -
läge eines großen Netzes artesischer Brunnen , und endlich ist auch
wieder die Rede von dem schon einmal als unausführbar verwor-
fenen Projekt einer großen Kanalverbindung mit dem
Mittelländischen Meer . Näheres über diese Pläne ist z. Zt.
noch nicht zu erfahren , es scheint aber , als sei man über die Aus-
sührbarkeit derselben nicht im Zweifel.

Die Idee , quer durch die Sahara einen Kanal zu bauen , ist
zweifellos großartig , es bleibt aber doch zu bezweifeln, wie sich die
Dinge in der Praxis gestalten werden. Denn die Schwierigkeiten,
die sich einem solchen Unternehmen in den Weg stellen würden , sind
ganz ungeheuere. Das nicht neue Projekt wurde aus diesem Grunde
vor Jahren verworfen . Wenn man es jetzt wieder von neuem zur Er -
wägung stellt , so dürfte man der Ueberzeugung sein , daß die Fort -
schritte der Technik in der letzten Zeit eine leichtere
Durchführung des Planes ermöglichen können . Geringer
dürften die Schwierigkeiten für den Bau einer transsaha -
rischen Eisenbahn sein , von der gleichsalls schon früher die
Rede war . Jedoch erscheint es zweifelhaft , ob diese Bahn , die in Zu-

kunst sicher einmal gebaut werden wird , schon jetzt notwendig ist.
Denn man kann noch nicht annehmen , daß der Nutzen , den eine solche
Bahn bringen würde , den kolossalen Auswendungen entspräche , die
jür sie nötig wären . Naheliegender und leichter ins Werk zu setzen
scheint dagegen das Projekt der Anlegung des Netzes arte -
sischer Brunnen . Mit Hilfe solcher Brunnen könnte bestimmt
ein bedeutendes Stück Kulturarbeit geleistet werden. Es gibt heut
noch viele Quadratmeilen Gebietes in der Sahara , die noch nie -
mals von einem menschlichen Fuß betreten worden sind

Es läßt sich fraglos sehr viel tun , um diese Gebiet« „ ,c Kultur
zu erschließen . In der Wüste gibt es manche Oase , die noch so gut
wie unbekannt ist und keine brauchbare Verbindung mit der Kultur -
welt hat . Diese Verbindungen herzustellen, die bestehenden Oasen zu
vergrößern , sie ertragreicher und blühender zu gestalten, neue Halt -
Plätze durch die Auffindung und Ausgrabung von Quellen und
Brunnen herzustellen, ist gewiß ein Ziel , das der Mühe wert ist . 2Bii
weit diese schönen Pläne durchführbar sind , wird erst die Zukunft
lehren , vorläufig ist die Frage der Urbarmachung der Wüste noch
sehr weit von ihrer Lösung entfernt . Man hat vor einigen Monaten
daran gedacht , auch das wüste Gebiet von Südafrika durch Beein -
ilußung des Klimas fruchtbar zu machen . Einige Versuche der eng -
tischen Regierung sind sogar schon ins Werk gesetzt worden. Es wäre
natürlich im Interesse der Menschheit von größter Bedeutung , wenn
diese Pläne Wirklichkeit werden könnten, da dadurch ungeheure Ge -
biete , die jetzt brachliegen, der menschlicken Gesellschaft dienstbar ge-
macht werden könnten. Aus diesem Grunde werden auch die Pläne
zur Fruchtbarmachung von Wüstenland nicht aufhören , sondern stets
aufs neue wieder aufblühen .
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In den künstlerisch dekorierten Bierhallen des

Speissreslami Friedrielsfeof
1' j* wrsfisto

werden am Dienstag , Donnerstag und Samstag
ab 8 Uhr u . Sonntag ab führ

mit humoristischen
KOffZERTEn veran¬
staltet , speziaii äi :

hausgemachte BOCHlUilrSte , Hierzu ladet ergebenst ei . :
WIlKelm Zieglei

4rlil ?erie - Bund
Sä . Barbara

Am Sonntag , den Z«.
ds . MtS . . 2 .30 nachmitt . ,
findet b . Kamerad Stllft -
rer ttriili . Ziegler >. Bau -
meisterftr . 13 unsere
General Versammlung
statt . Die Tagesordnung
ist im Vercinslokai ausge -
hangt .

Wünsche und Anträge
sind bis zum 28 ds . M .
an den l. Vorstand ,
Schlobplav 416- einzu¬
senden .

Von T Udr abdS . findet
ein Lichibilder -Bortrag
von unserem sehr ver -
ehrten Ebren - Kamerad
Obcrstlenlnaiil Emmer
ling statt . (3178)

Tie Kameraden werden
gebeten , ihre Familien -
angebörigen bis 7 Uhr
zu diesem hochinteressan -
ten Vortrag zu bestellen ^

Um recht zahlreiche Be -
teiiignng wird ersucht .

Der Vorstand,

„ Loreley "
Restaurant am Kaiserplatz.

hm Schlachtfest
Schlacht¬
platten in
bekannter

üröße .
♦ FELS - BIER ♦

Schönes Nebenzimmer .
Inhaber :

Arno Müller .
3146 Teleion 3292

Bortrags -Künstler
mit grob . , Humor . Pro¬
gramm <abendfi >llcnd )
empfiehlt sich Vereinen
: c. Ia Referenzen . Gün -
stige Bedingungen . An -
geböte unter Nr . FÜ8W
an die Badische Presse .

Achtung!
Wer verhilfi reellem .

fleihigem Kaufmann , mit
einigen 1000 ,fijl Bar -
vermög . zu gutgehendem
Zigarrengeschäfi ? An -
geböte unter Nr . D5804
an die Badische Presse .

Glp | cr-Sand
wird unentgeltlich abge -
geben . Gustav Dauben ,
bcrger , Kriegsstr . 230.
Telefon SS24. W541)

Lichtpausen
schnellstens von Ozalid -
Lichtpanserei mil elektr .

Rotat .- Masch .
Fiitz Filcher. 5iaiferftr 148

Paulen werden auf tel .
Anruf 1072 abgeholt und
zugestellt . — Vertrauliche
Behandlung . (21550 )

Verf . Hausschneiderin
empfiehlt sich für die
Wintermonate den Tag
zu 3.5g M. Reu -Anser -
tizen ik umarbeiten ein¬
facher it. eleganter Da¬
men - u . Kinder -Kleider ,
Mäntel u . Kostüme . An -
geböte unter Nr . G5807
an die Badische Presse .

Pslea - stelle !
Mittl . Staatsbeamter,

kinderl . . würde ein MSd -
chen im Alter von 4 —7
Jahren besserer Herkunft ,
in gute Pflege nehmen ,
evtl . Adoption . Ange -
böte unter . Nr . I50a au
die Badische Presse .

Ein Kind gut . Herkunft ,
wird in liebevolle

Pflege
aufs Land angenommen .
Angebote n . Nr . M5 « 1!i
an die. BadilSe Prelle .

Jsi Jhr & Che
glücklich?

iete Ehen teiden unter der Bürde des
Alltags und seinem ewigen Einerlei .
Kämpfen Sie dagegen an ! Benützen Sie

irgend einen Anlaß , - einen Erinnerungstag -
ein kleines „Fest " zu feiern . Vielleicht nur
zu zweien , aber doch in „Gala " !

Dazu stellen Sie eine Flasche „Kupferberg
, Gold " kalt . Schon wenn das köstliche
Lgoldene Naß in den Gläsern perlt , stellt

rj/Osich die Feststimmung ein . Haben Sie sich
erst an dem wunderbaren Duft und dem
reinen , feinen , edlen Geschmack erfreut ,
so werden Sie fühlen , wie die munteren Sekt¬
geister am Werke sind , das Fest zu verschönern
und das Glück Ihrer Ehe neu zu beleben .

KUPFERBERG GOLD
Sondermarke: , KUPFERBERGRIESLING" derherbe, rassige Herren-Sekt .

— ===== (Jede Flasche ist verbürgt über fünf Jahre alt !) = —
CHR. ADT KUPFERBERG & C? MAINZ

Vertreter
^

ör den Großhandel : Mondorf & Meliert , Karlsruhe i. B.
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Curtius ' Aufgabe.
Herr Dr . Turtius ist um die Aufgabe , di« ihm gestern über -

tragen wurde , wirklich nicht zu beneiden . Sie erinnert tatsächlich
etwas an die Quadratur des Kreises . Er soll eine Mehrheit ?-
regierung in einem Parlament fundieren , in dessen Parteizerrissen -
heit und in dessen ganzer Struktur eine Mehrheitsbildung weder zur
Zeit noch wahrscheinlich überhaupt herzustellen ist, solange nicht das
Reichstagswahlrecht einer gründlichen Reform unterzogen ist. Alle
Kommentare , die sich mit der Aufgabe des Herrn Dr . Curtius be-
schäftigen , legen den Akzent darauf , dah die Entscheidung
beim Zentrum liege . Für diese Partei ist die Entscheidung in
der Tat sehr schwer. Das Zentrum ist eben in der Hauptsache kultur -
politisch und konfessionell orientiert , nur in dieser Hinsicht bildet
es eine Einheit , nur in dieser Hinsicht gehört es zur Rechten . In der
staatspolitischen Auffassung ist es gespalten in einen Flügel Wirth ,
der zu den Sozialdemokraten hinneigt und in einen industriellen und
landwirtschaftlichen Flügel , der staats - und wirtschoiftspolitisch zur
Rechten gehört . Unter diesen Umständen ist es verständlich , wenn das
Zentrum einseitigen Bindungen ausweichen möchte und unter ei-
gener Führung die Wiederherstellung der Mitte mit der
Möglichkeit wechselnder Mehrheiten anstrebt . Von dem politischen
Charakter des Herrn Dr . Curtius war von vornherein anzunehmen ,
dag er eine Taktik der Kompromisse und des bequemen Ausweichens
nicht mitmachen würde . Eine Politik der Mitte , di« immer eine
Politik der Unklarheit und des Lavierens sein muh , die allerdings
auch von vielen seiner Parteifreunde befürwortet wird , liegt ihm
nicht . Er ist nach dem Umsturz als domo novus in die große Politik
eingetreten und darum frei von dem Ballast der alten überlebten
parlamentarischen und parteipolitischen Schemen . Wir glauben ihn
für die Auffassung beanspruchen zu können , dah aus die Dauer unser
parlamentarisches Leben nur gefunden kann , wenn es möglich wird ,
ein Zweigruppensystem herzustellen . Der Weg zu diesem
Ziel würde vielleicht dann nicht mehr so beschwerlich und mit soviel
Hindernissen besät sein , wenn es einmal gelingen könnt « , den ersten
großen und entscheidenden Schritt zu tun . Dieser läge darin , das
Zentrum einmal in einer entscheidenden Situation zu einer klaren
und eindeutigen Stellungnahme für rechts oder für links zu bringen ,
es zur Besinnung darauf zurückzuführen , dah e» als eine christliche
und traditionell gebundene Partei , als eine Partei des Auto -
ritätsgedankens zur Rechten gehört und unter Umständen auf einen
Flügel vernichten oder ihn dauernd schachmatt setzen muh, ' dem
sozialpolitische und gewerkschaftliche Doktrinen der Linken als das
Wichtigere erscheinen . Wir messen unter Ausschaltung des praktischen
und grundsätzlichen Streites um Verfassungsfragen zu einer „r e p u-
blikanischenLinken " nebeneiner „republikanischen
Rechte n" gelangen Dr . Curttus darf man wohl als parteipolitisch
weniger gebundenen typischen Vertreter der „republikanischen Rechten "

ansprechen . Seine Betrauung durch den Reichspräsidenten muh als
einer der letzten Versuche angesehen werden , die parlamentarische
Situation zu retten , die immer trostloser zu werden droht . Ein
solcher Versuch hat allerdings nur dann Möglichkeiten des Erfolgs ,
wenn die letzte Entschlossenheit und das Bewußtsein der eventuell
notwendigen Konsequenzen dahinterstehen . Wenn das Parlament
nicht will , so wird auf die Dauer die Entwicklung über das Parla -
ment hinweg zum demokratischen System der Vereinigten Staaten
führen müssen , wo Regierungsbildung und Einfluh anf die Regierung
zum größten Teil dem Parlament entzogen und der Abstimmung des
ganzen Volkes übertragen ist, das seine Rechte wiederum der einen
selbstgewählten Führerpersönlichkeit des Präsidenten überträgt . Wir
wissen nicht , wie weit der Reichspräsident und Herr Dr Curtius im
gegenwärtigen Stadium mit der Anwendung der ihnen zur Ver -
fügung stehenden Druckmittel gehen wollen , ob sie unter Umständen
auch die Notwendigkeit in die Rechnung eingestellt haben , das
Zentrum vor die Alternative stellen zu müssen , sich entweder in der
gegenwärtigen parlamentarischen Situation nach der einen oder
anderen Seite klar zu entscheiden oder eine Reichstagsauflösung in
Kauf zu nehmen , di« dann allerdings gegen das Zentrum gerichtet
sein würde . Wir würden einen solchen letzten Ausweg lebhaft be-
dauern . Aber «mmol muh doch Klarheit geschaffen werden Wohl -
verstanden : solchen Erwägungen braucht gar nicht eine Stellung¬

nähme pro oder contra zu Grunde zu liegen . Es handelt sich ein -
fach um die staatspolitische Erwägung , dah wir mit dem gegen -
wärtigen System des Fortwursteln « nicht weiterkommen , daß die
Parteigruppen auf der Rechten und auf der Linken sich einmal end -
gültig und dauernd zusammenfinden müssen . Nur durch klare Ent -
scheidung u . Gruppierung in den deutschen parlamentarischen Verhält -
nissen kommen wir muh dahin , die Opposition zum Verantwortungs -
bewuhtsein zu erziehen : nur so wird es unmöglich gemacht , dah sich
leichtsinnigerweise Parteien zum Regierungssturz zusammenfinden ,
die doch niemals gewillt sind , hinterher gemeinsam die Regierung ?-
Verantwortung zu übernehmen . Nur so wäre es auch möglich , die
Opposition bald auf der einen , bald auf der anderen Seite von jener
Maßlosigkeit in der Kritik und von jener Demagogie zu erlösen , die
die deutsche Nation nicht zum Gefühl der Volksgemeinschaft kommen
läßt . In seiner programmatischen Erklärung in der „Nationalliberalen
Korrespondenz " läßt Herr Dr . Curtius erkennen , dah er auf taktische
Winkelzüge verzichtet und mit offenem Msier auf geradem Wege aus
sein Ziel zugeht . Ob nun sein Bemühen jetzt schon vom Erfolg
gekrönt sein wird oder nicht , wir möchten wünschen , dah es seinen
Verhandlungen in diesen Tagen wenigstens gelingen möge , uns aus
dem Wege zur Klärung der innerpolitischen Verhältnisse einen Schritt
weiter zu bringen .

Erfolg, aber kein Sieg.
Erfolg , aber kein Sieg , so läßt sich am besten für die französische

Linke der Ausgang der Senatswahlen vom Sonntag kennzeichnen .
Wohl haben die Parteien der Linken Mandatsgewinne zu verzeichnen ,
wobei die Sieger 'des Tages die Sozialisten sind , die nicht weniger
als 8 Sitze gewannen , so dah sie nunmehr über 10 Abgeordnete
im Senat verfügen . Der Gewinn der Sozialisten ging allerdings
nicht immer auf Konto der Rechten , denn auch die Radikal -Sozialisten
büßten 3 Mandate ein , die Linksrepublikaner 5 . In Elsaß -Lothringen
erzielte die Recht« «inen unbestrittenen Erfolg . Sozialisten und
Radikale brachten hier nicht einen einzigen Kandidaten durch.
Charakteristisch ist, daß Herr Millerand , der ehemalige Präsident der
Republik , den die Linke nach ihrem Sieg vom Mai 1924 aus dem
Elyss vertrieb , und der sich recht weit nach rechts hinüber entwickelt
hat , im Wahlkam -pf unterlag . Die Rechtsparteien hatten es nicht ein -
mal gewagt , sich mit einer Kandidatur Millerand zu belasten . Auch
Herr de Selves , der bisherige Präsident des Senates , der vor zwei
Jahren entgegen dem Willen des Kartell , gewählt wurde , ist im
Wahlkampf unterlegen . Möglicherweise wäre der Erfolg der Linken
größer gewesen , wenn sie geschlossen vorgegangen wäre . Sie ver -
mochte dem Rschtsblock kein« geschlossene Gruppe entgegenzustellen ,
sondern marschierte wie immer getrennt . Damit ist auch bereits
die Schwäche der Linken gekennzeichnet , was ste an Stimmenzahl ge-
winnt , ist für sie sicherlich nicht unerfreulich , solange ihr aber die
innere Geschlossenheit fehlt , ist d-i« politische Stoßkraft auch nur
gering . Man wird sich darum auch davor hüten müssen , den Erfolg
der Linken zu überschätzen . So kommt auch der Pariser Korrespon -
dent der Vossischen Zeitung zu dem Ergebnis , dah sich alles in allem
trotz der numerischen Verschiebung nicht viel verändert habe , so daß
von dem Wahlresultat unmittelbare Rückwirkungen auf di« inner -
politische Lage in Frankreich kaum zu erwarten sind . Poincar6
wird auch im neuen Senat auf Schwierigkeiten nicht stoßen , wie
überhaupt di« Sonntagswahlen an d«r französischen Innen - und
Außenpolitik wenig oder nichts ändern werden . Wie sich das Wahl -
ergebnis auf den Kampf Briands um sein« Außenpolitik auswirken
wird , läßt sich im Augenblick noch nicht übersehen . Von einem
Ruck nach links kann man jedenfalls nicht sprechen , wobei noch zu
berücksichtigen ist , daß es sich nicht um eine direkt « Wahl handelt ,
sondern daß sich bei dem eigenartigen Wahloerfahren noch Nachtrag -
lich die letzten Kommunalwahlen auswirken , die der Linken einen
Erfolg brachten .

Der Vorstotz der polnisch-französischen
Nationalisten.

In Berliner politischen Kreisen hat man mit außerordentlichem
Befremden davon Kenntnis genommen , daß ausgerechnet in dem
Augenblick , in welchem General von Pawels und Gesandtschaftsrat
Dr . Forster in Paris eingetroffen sind , um dort die Verhandlungen
zur Vereinigung der sogenannten „Restpunkte " der deutschen Ent -
waffnungsfrage aufzunehmen , gleichzeitig der polnische Außenmini¬

ster und die Pariser Kreise , die dem Militärkomitee in Versailles
nahestehen , sich in einer gemeinsamen Propaganda Bälle zuwerft
um zunächst einmal den Abschluß der Entwassnungsverhandlunge »
zu sabotieren . Der polnische Außenminister Zaleski hat auf dei»
Bankett einer politischen Vereinigung am Sonntag eine Rede übel
die außenpolitische Lage Polens gehalten , in der er seinen bisher ''
gen deutschfeindlichen Verlautvarungen die Krone aufsetzte . Herr
Zaliski hat die Unverfrorenheit besessen, zu behaupten , daß , obfcho»
Deutschland Mitglied des Völkerbundes sei , es gegen die polnische
Grenze eine unerhört starke Propagandnoffensive betreibe , die nitö'
nur allein dem Artikel l0 der Völkerbnudssatzung widerspreche , son'
dern die auch für den Frieden Polens und sogar für den all«
gemeinen Weltfrieden höchst gefährlich sei. Anschließend be-

sah der polnische Außenminister dann noch die weitere Drei«

stigkeit , Polen als ein wahres Unschuldslämmchen hinzu'

stellen , das nur von dem einen Wunsch beseelt wäre , die
besten nachbarlichen Beziehungen zu Deutschland zu unterhalte ».
Worauf es Herrn Zalesk » aber in Wahrheit dabei ankommt , ergab
sich aus dem schönen Eingeständnis , dah Polen „als Preis für diese
guten ( !) nachbarlichen Beziehungen eine Revision seiner Westgrenze
nicht zulassen werde .

" Arm in Arm sieht man also in dem gegen'

wältigen kritischen Augenblick die schönen Seelen des polnischen und
französischen Rationalismus die Projektionsfläche de» auhenpolitische »

Bildstreifens verdunkeln , der soeben in Paris durch die Verband «

lungen über die Restpunkte abgerollt wird , denn auch die Tendenz
der Artikel , die in den Sonntags - und Montagsblättern der Pariser
Rechtszeitungen erschienen , läuft einfach darauf hinaus , eine Ver>

ständigung über die deutschem Ostbefestigungen unmöglich zu machen-

Hier tritt weiter zutage der geheime Wunsch , auch die vom Völker-

bundsrat im Dezember beschlossene Beendigung der interalliierten
Militärkontrolle zum 31 . Januar und jeden weiteren Verständigung »'

»ersuch über eine vorzeitige Räumung des Rheinlande » zu sabotieren -

In deutschen Kreisen erblickt man in der gegenwärtigen gemeinsamen
Aktion der polnischen und französischen Nationalisten einen hinter '

hältigen Versuch , durch unmögliche Forderungen an Deutschland¬
nämlich eine Forderung auf Garantie der gegenwärtigen deutsch '

polnischen Grenze , also auf dem Umweg über den Osten , das Briand -

Stresemannsche Verständigungswerk zum Scheitern zu bringen . Wenn
man hierbei deutscherseits auch an den schliehlichen Sieg der Vcl '

nunft glaubt , so gibt man sich andererseits doch über die Schwierig '

leiten der gegenwärtigen Verhandlungen bezüglich der Restpuntte
der deutschen Entwaffnung keinerlei Illusionen hin .

Erhöhung des Keeresbudgets in Rußland.
TU . London , 11 . Jan . Der Sowjetfinanzkommissär kündigte

Moskau in einer Erklärung die Erhöhung der Kosten für di«

nationale Verteidigung um 100 auf insgesamt 702 Millionen Rubel
für 1927 an . Der Finanzkommissar erklärte , bei einem Nachb^
wie Pilsudski , der durch Chamberlain und PoincarS unterstütz !

werde , sei es nicht erforderlich , die Notwendigkeit der erhöhten Au«'

gaben für di« Armee zu begründen . Sowjetrußland werde nich'

die Zahl der Truppen vermehren , sondern Ausrüstung und
köstigung de» Heeres verbessern . Das gesamte Budget der Sowie »'

union für 1927 beträgt 7780 Millionen Rubel gegenüber 4921 M 'b

lionen Rubel für da » Jahr 1926.

Des Völkerbundes neueste Aufgabe.
Berichterstattung iiber die Grippe .

TU . Gens , 11 . Jan . DaS Völkerbum -dSsekretariat wird einer
regung von den Sanitätsverwaltungen mehrerer Staaten folgen »

von nun an fortlausend Bericht « über die Autdehnun »
der Grippeepidemie in den verschiedenen Ländern
geben . Die einzelnen Sanitätsverwaltungen stnd lel «graphisch
Berichterstattung über die Grippeepidemie an das Sekretariat tfjr
gefordert worden , das seine Meldungen auf funkteleqraphische ^
Wog« den Sanitätsverwaltungen zuleitet . Der erst« B« richt
heute vom Völkerbundssokretariat veröffentlicht werden . „

Schön sein heitzt schlank sein !
Der Mangel an körperlicher Bewegung unterstützt Ihre Neigung
Starkwerden . Sorgen Sie darum für eine geregelte Verdauung dul >«

das mild wirkende L a x i n . Laxin ist das ideale Abführmittel ab¬
schmeckt wie das feinste Konfekt . Eine Dose kostet Mk . 1 .50 . 3 ^

Die gule Tante.
Groteske .

Von
Henri Barbusse .

„ Es war ein schauriger Jagdtag "
, sagte Timeout . „ Sintslut -

artiger Regen . Von Wild müssen Sie wissen — keine Spur . Ich
räumte sehr schnell vor dem Unwetter das Feld : angesichts dieses
Ackerlandes , das d 'e Füße gleich Fallen fesseln wollte ; mir folgte
mein Spaniel , der kotig , eine Jammergestalt , von Zeit zu Zeit einen
Büßerblick zu mir heraufschickte .

Bei der einbrechenden Dämmerung sah ich mich verloren — falls
der Ausdruck am Platze — inmitten einer von Hanf und Runkel -
rüben bestandenen Oe -de . Aber hundert Schritte vor mir erspähte
ich , zu meinem Heil , in einer wannensörmig ausgebuchten Riede -
rung . ein vom Sturzregen bespültes Tor . Ich klopfte . Ein merk-
würdiger Zufall wollte , daß ich auf der Schwelle den Träger einer
Laterne auftauchen sab , der mich , ebenso wie ich ihn , erkannte .

Es war M6lut . Er batte sich seit der Schulzeit nicht verändert .
Beim Anblick dieses blassen Gesellen rief ich mir das Bild des
Faulenzers ins Gedächtnis zu ?ü<k, der sich einst die erdenklichste
Mühe gab , nichts zu tun .

D ' e Wohnung , die ich in seiner Gefolgschaft betrat , war behag -
lich . Ich sah ein Weib , mit den Augen zwinkernde Kinder . . Therese ,
meine Frau ? meine Kinder Löone und Jakob ."

Es war Essenszeit . Man setzte sich zu Tisch . Mir war anfangs ,
als stünden meine Gastgeber unter dem Druck einer Furcht ; sie
schienen befangen , zerstreut . . .

Indessen , man sprach von der Vergangenheit : wir wurden
ziemlich rührselig ; da machte sich durch die Decke , in einem darüber -

liegenden Zimmer ein geräuschvolles Umherrücken von Möbeln
bemerkbar .

Elektrisiert sprangen sämtliche Möluts auf und ihre Blicke trafen
sicb . Meine Augen befragten sie . aber KÄut wendete den Kopf weg .
seine Frau senkte die Nase und die Kinder schielten herüber .

Noch heftigeres Krachen , als wenn Geschirr in Scherben ginge ,
ließ sich obe » vernehmen . . .

Theresens zur Decke gerichtete Augen glichen denen einer
Wasserleiche und Mölut wurde rot .

Aber plötzlich hörte der Slmidal im oberen Stock auf . Der
Mann sa

'
zte sich , pfiff wie erleichtert vor sich hin und fragte ganz

unvermittelt , ob ich mich der „ Patentpfote " entsänne , unseres Exa -
minators im Englischen ? Nein ! Dann hätte ich gewiß die Erinne -

rung an die .. Bücherlaus "
, die uns mit Lateinaufgaben quälte ,

Vesser bewahrt ? . . .
Eine schrille , hohle Lache . > in ; nahe , antwortete ihm . . . Wir

drehten uns um . Auf der Schwelle stwnd ein Gespenst , eine alte ,
völlig schwarz gekleidete Frau , deren Gesicht ganz weiß war .

Bestürzung . Verwirrung . Kaum , daß ich die Frage der ihrem
Mann zugewandten Therese : „ Der Riegel ?" — und seine Antwort
— eine hilflose Bewegung — beobachten konnte . . . . Der Eindring -
ling kam mit kleinen Schritten , den stieren , geradeaus gerichteten

Pupillen der Somnabulcn heran . Dje Kinderköpfe duckten sich zwi -
schen die Schultern . „Meine Tante " / sagte M < lut . Ohne darauf zu
hören , reichte die Person , deren magere Züge weiß und starr wie
Gips waren , allen die Hand , griff nach der Karaffe , goß mit diabo -
lischem Grinsen den Inhalt in die Salatschüssel , langte nach dem
Salznapf und steckte ihn in die Tasche . Dann faßte ste , einen knur¬
renden Ton ausstoßend , nach der Tische cke. Aber sie wurde mich
gewahr und ließ sie los .

„ Du "
, sagte ste zu MSlut , „du hast ein Kalb gekauft ? " Nun

fixierte ste mich . Ich sah in ihre schillernden , seltsam leeren , blauen
glasigen Augen . Darauf nahm ste sich eine , aus meiner Tasche her -
ausragende Zeitung , blätterte sie aus und begann — sie verkehrt
haltend — einen psalmodierenden Gesang . Melut rückte auf seinem
Stuhl hin und her , stotterte , lachte plump .

„ Was ? Ist sie nicht wirklich komisch? "

Therese starrte wie hypnotisiert auf ihren Teller . Die Kinder
waren verschwunden . Wohin ?

Aber die Alte hörte unter dem Tische schnüffelnde Geräusche ,
faßte den leeren Stuhl des kleinen Jakob ins Auge , bückte sich und
ihr langer dürrer Arm zog den Knaben aus seinem Versteck unter
der Tischplatte hervor . Sie rüttelte ihn heftig , trotz seines Ge -
kreischs , indem ste sanft zu ihm sagte , er solle keine Furcht haben ,
sie wolle ihm nur den Hals umdrehen — wie einer Drehorgel —
damit er sänge .

Der Vater , über und über rot , packt« mit de» Fäusten die alte
Frau , sodaß sie das Kind freigeben mußte , das wie tot , und blaß
gleich einem Hampelmann aus Pappe , zu Boden sank . Mit einem
rauhen Lachen kehrte sich mein einstiger Schulkamerad zu mir . „ Sol¬
chen Ulk macht sie nun mal . Ist ste nicht drollig ? "

Er zerrte sie zur Tür . Auf der Schwelle breitete sie die Arme
aus und machte sich steif , um nicht gehen zu müssen . Aber er bog
sie wie ein Spielzeug zusammen und schleppte die Wütende hinaus .
„ Unsere Tante scherzt so gern "

, sagte Therese zu mir . MÄut kam
zurück . Er rieb sich die Hände . „ Was ! Ist sie unterhaltend ! Up «
bezahlbar , nicht ? Das alles macht ste nur , um mit den Kindern zu
spaßen . Hast du es bemerkt ? " —

„Ja . . .""
Weißt du , mein Alter " und er ließ sich da ? Kompott schmecken ,

„sie hat trotz ihrer 73 Jahre ihr « volle geistige Klarheit bewahrt .
Glaub mir , die hat ein solides Gehirn ."

Eine Stunde danach suchte ich meine Kammer auf . nicht ohne
vorher zweimal die Türriegel einer Prüfung unterzogen zu haben .
Um Mitternacht ließen mich durchdringende Schreie , die durch das
Haus gellten , vom Lager aufspringen . Ich griff nach Meinem Ge-
wehr , welches ich zum Glück zu entladen vergessen , öffnete , zu allem
bereit , meine Tür . Auf dem Flur unten im ersten Stock Licht ,
Geflüster .

„ Ein Beil hat sie genommen , ich sage es dir ia "
, keuchte Therese .

„ So ein Wahnsinn von dir , das Beil in der Küche zu lassen . Er
wird sicher aufgewacht sein ! Vorgestern war es die Hengabel und
gestern die Schere . . . Schnell , hole sie . . . "

Ich kehrte zurück , unentschlossen den Griff meines Gewehres
umfassend . Ein markerschütternder Schrei drang aus dem Garten
heraus . Ich ging aus . Fenster und KoK di « Gardine ; im Mondschein

gewahrte ich einen schlottrigen Schatten , mager wie «ine KarikatU -

der hinter dem Gitter , ein Beil schwingend , silhouettenhaft hin - u«

her huscht« . ,
Eine Männergestalt schlängelt « sich h« ran . Wüster Kainpl '

wilde , in Ersticken endende Laute wurden vernehmbar . Da 'V
knirscht der Kies unter schweren , langsamen Schritten ; ich sah eine
großen , auf die Plattform zukommenden Mann , der schwer an eM«

Last , die einem langen Paket ähnelte , zu tragen hatte .
Sie zweifeln wohl nicht , daß ich den ersten Morgenzug ^

nutzte , trotz MÄuts freundlichem Drängen , der mir versicherte , fe"!
Frau und seine Tante würden meine rasche Abreise sehr bedaucs -

wobei er wieder die außerordentliche Geistesschärfe der SiebZ 'v

jährigen nicht genug rühmen konnte .
Die Lösung des Rätsels ? Ich empfing sie noch auf dem Ba >>^

Hof . Eine unförmlich dicke , herausgeputzte Klatschbase , di« ihr ^
glänzendes Gesicht einer allzu gründlichen Reinigung mit Wall
und Seife verdankte , erzählte : „

„ Ein ganz bequemes Leben führen diese MölutZ . Besitzen '
}

sie nichts : haben aber die alte Tante , die Eigentümerin des
ist, große Ersparnisse hat und , wie es heißt , unbedingt auf 0

Lande wohnen will , fern von ihren Kindern in Paris . . .
"

Der Zug fuhr ein . Aus meiner fluchtartigen Heimkehr d »^
ich mit einem Gefühl der Bewunderung über die arb « itsre >a^
Tätigkeit nach , die mein alter Kamerad unter so vielen ausgewa »

hatte , um zu leben , ohne zu arbeiten .

Beethovens Hemdkrausen . Beethoven gab bekanntlich in
späteren Zeit wenig auf Kleidung und ging manchmal in
Aufzuge herum , der seine Freunde bekümmerte . Als die Mode o

gekommen war , am Hemd Krausen zur Verzierung zu tragen , ma >, (
ihm eine Freundin Oberhemden , die mit solcher Verzierung vei

waren . Als er nun im Schmuck eines solchen Heindes sich zum eILj t
Mal der gütigen Geberin präsentierte , blickte er nachdenklich am t
heraussteheNden Krausen , die ihn irgendwie zu stören schienen , u

fragte : „Wozu ist denn das eigentlich ? " Dann gab er sich selbn
Antwort : „Gewiß zum Warmhalten !" und stopfte die zierlich
Krause rücksichtslos unter die Weste . — Als der Fürst Lichnowski ^
freie Wohnung , einen Platz an seiner Tafel und eine Jahresr
gewährte ,

'
hielt es Beethoven nicht lange im Palast seines Gönn

aus . „Was, " sagte er wütend . „Ich soll alle Tage um halb ^
zu Hause sein , mich rasieren und ankleiden ? Nein , das halte ich "

aus , da bleibe ich lieber fort !"

Voranzeige des Badischen Landestheater ». Für die >,M '
6

biihne " geht am Mittwoch , den 12 . Januar , Gerhart Hauptin » '

Berliner Tragikomödie „Die Ratten " in Szene . Am Don "

tag . den 13 . Januar , ersolgt die dritte Aufführung des LuM '

„Dover - Calais " von Julius Berstl . Goethe ? „Ea m o .
mit Beethovens Musik gelangt am Samstag , den 15 . Januar . ^
Wiederholung . Aus Sonntag nachmittags den 16 . Januar ( /ä3 flie
ist der Schwank „Die Hamburger Filiale " angesetzt .
■ PH ^ ^
Erstcttifführung geht im Konzerthaus am Sonntag , den 16. 3 ?" jn
der Schwank ,

'
,Nur kein Skandal " von Karl MuIIerR » ,?' - .' ^

Szene . — Als nächste Klassiker - Neuewstudieruny befindet ,
Shakespeares Komödie „Wie es Euch gefällt " iür

.Januar in VorbereUunA , — ^
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John , der Whiskyschmuggler ,
besucht Verlin . . .

Von i . '
Blllie Wilder .

_ ..Gestern habe ich an Ei « gedacht," plauderte der Hotelier beim
vriseur .

..An mich? Wieso?"
»Ich lernte einen Manin kennen , mit dem sich ein Interview

lohnen würde. Er heißt : Der fliegende Holländer .
"

..Wie . bitte ? Wie ?"

.. „Der fliegende Holländer , ja . Seines Zeichens einer der de«
nichtigsten amerikanischen Whiskyschmuggler . Ein ganz verrückte ?
Kerl."

»So . . . Ein amerikanischer Schmuggler ? . . . in Berlin . . .und einer der berüchtigten . . . Bringen Sie mich dem Mann zu»
lammen !"

»Vielleicht . Ich will es versuchen .
"

Am andern Abend schon saßen wir zusammen in einer Bar am
Kurfürstendamm .
. . „ Sie halten also meinen Beruf für so interessant , daß man sichki ifm . .

„ >$a .
v »Ja ? Bitte ! Ich will Ihnen gerne ein paar stories ausplau -
[
* rit . Histörchen voller Schrecknisse und Romantik . Kapitel aus dem^ wen moderner Piraten . Gefährlich , brrr . Aber ein verdammt an -
genehmer Nervenkitzel .

"
Der Mann — nennen wir ihn „John " — schob das Glas , dasCot ihm stand , verächtlich zur Seite . „Mein Whisky war besser.

"
Johns Schläfenhaar glänzte silbergrau , cbwohl er höchstens 45

So gepflegt und fein sehen sonst nur Altachees oder Reisende,n Champagner aus .
p „Ihr hobt ja alle einen falschen Begriff von unserem Beruf . Die« ache ist viel eleganter . Whiskyschmuggler , bootleggers nennt man

drüben , sind Leute von Welt , die hohe gesellschaftliche Stellun -
einnehmen . Leute , denen dieser Alkoholschmuggel oft nur

ist.
"

Johns Augen blickten lammfromm um die Tischrunde .
» , »®' e paar Dollars . . .

" Abwehrend und verächtlich hob er die" chte Hand .
v . obwohl wir damals , weiß der Himmel , nicht schlecht »er -

renten . . . In Newyork begann es . Ich kam aus Denver , wo ich
inige Dollars verdient hatte . Auf der Broadway traf ich einen

ri cn . Schulfreund , der irgendwo Direktor einer hervorragenden
merikanischen Oelgesellschaft geworden war . Wir uitterhielietr uns

^oer unsere Jugendzeiten und stellten fest , daß es eine wunderschöne
war , da man »och so etwas wie Schnaps und Whisky trinken

.f ^ute . . Er schlug mir vor , seine Gesellschaft , die über 400 Ange -
ueMe beschäftigte , mit Alkohol zu beliefern . Ich willigte ein . Ein
^ trunkener Matrose brachte mich mit einem Alkoholschinuggler zu-
Aminen , der schon einige Erfahrungen harte . Sid hieß der Kerl .

^ gerade Pech gehabt : Die Küstenwache hatte ihm dreißig
ipten Likör beschlagnahmt . Er war zwar ohne Strafe , aber auch?ne Geld davongekommen . Ich sagte ihm : „Laß uns Kompagnon -

n > Fifty -fifty . Jever zu 50 Prozent beteiligt . Ich Hube die0ne9inet , du die Ware !" Sid traten die Augen aus dem Gesicht.
Ick»?

er ^os ^ ° id sah. das ich auf die Tischplatte gelegt Halte . Er
Ii»!

:5 ein > ir' ir tranken eine ganz elende Limonade zur Besiegeluna" leres Vertrages . Die Whisky -Importfirma Sid u . John war

Der Amerikaner knackte eine Zigarre auf . Kunstvoll zündete
. ? sie an . rat einen tiefen Zug , daß sich sein Brustkorb weitete . Dann

die Zigarre blitzartig und virtuos von einem Mundwinkel
anderen spazieren . ohne aber , daß ihn diese Beschäftigungm Sprechen nur im geringsten gestört hätte .

»Wir fuhren nach Detroit , kauften einen Motor , wie er für die
ichen Aeroplane in Amerika verwendet wird . Der Mann , der

uns verkaufte , hatte ihn vor knapp vierzehn Tagen gestohlen .
jMttTiterijiti lentcn wir hübsches Geld für ihn an Dann erstanden

jr ein schnittiges Boot , in das der Motor eingebaut wurde . Bis
uf dc,i Whisky hatten wir also alles . Jetzt sind einige Informativ -

W 4i r
. ei e uoiwendig : Schiffe , die Alkohol führen , dürfen bis an

, ? knzchnmeilengrenze . an die Prohibition - Limit , hcrau . Ein -
k„Me Meile ist 1 (509 Meter . Außerhalb dieser McilcNMenze also
w ? , immer Schiffe , die Alkohol führte » ! lagen verankert und
. urien , bis Abnehmer in kleineren Booten herankamen , Ware für

irockene Festland einzukaufen . Diese Schmuggler arbeiten arnnd -
llrt niUr in stockfinsteren 9£Schten . Sic haben auf den vielen

Inseln , die dem Newyorker Hafen vorgelagert sind , ihre
erschlüpf« , wo sie den Whisky abladen und von wo aus sie den-

vo^ ' '^ betreiben . Sid kannte einen Mann direkt im New -
tgj ,

1 Hafen , der an kleinere Schiffe Tecks vermieteie . Mit dem
per ? ! ? " uns in Verbindung , das Geschäft wurde perfekt ) er bekam
ein t- ^>c einen Dollar . Wir hatten in einem der seitlichen Docks
Reta \ e-s ^ '^ ieck . obendrein ein freches , denn die Werft lag , wie
«s „mitten auf Manhattan , im Herzen Ncwyorks . Dann ging

ein»
®4! Kellner brachte ein neues Glas Whiskv Ishn trank

schluck und verzog dann das Gesicht wie ein Clown .
ße. » r^ iiter war besser, mein Wort . Das Deout unseres Schmu » -
tion =

Ite ' ii b̂er Erwarten gut aus . Wir luden hinter der Prohtbi -
; ^^

?öt:enze 700 Kisten aufs Boot . Dann fubren wir wie der
xi^ Li zuriick , mit abgeblendeten Scheinwerfern und voll Ängste
von <^' if hineinzurennen . Zehn Stunden später hatten die Hei

in
jj0n

~
v " " •»" « Iifllweimcn . omnucn ipaur qauen oie Herren

Unter t ^ elkompagnie ihren Rausch . Jede zweite , dritte Rächt
p ^ .^ ^Mien wir unsere Whisky - Exkursion . Wir verdienten schön .
aMS ? * sich «

" "

sinkt . " ten je
b ..irrsten Nach ; jedes Schiff auf hundert Meter . Und erst eines der

Sid f
Wien wir unsere ^ Hisky- Exkur >ron . Wir verdienten lchon .

Wir k ^ ch ein Auto . Unsere Routine stieg von Nachi zu Nacht .
fin& * nnten j ebcn Hafen wie unsere Hosentaschen . Rochen in der

CeuVp
na >ac^ c - ® ' e Kerle merkten , daß sie seit Monaren von zwe ?

lann ? Sesoppt wurden . Verbittert verfolgten sie uns . Stunden •"» tagen sie auf der Lauer ,
Uli» Zeltungen begannen sich mit uns zu beschäftigen , sie nannten
iachw Dutchman "

. den fliegenden Holländer . Die Leute
£ acfvP

n
5^ sch ' ef. (&riitt ärgorte sich die Polizei . Uns machte die

auf V dieser tolle Nervenkitzel verdammten Spaß . Wir pfiffen
^

id . Sie konnten uns nicht fangen .
Mdif -5 ' n einer Mainacht war es . Es goß in Strömen . Sid
fcc,,

e >ne' Ausfahrt zu machen . Wir fuhren hinaus , hatten schon
Riwi ^ n an als das Wetter plötzlich sich aufheiterte !
lcheuiw Hafen da . Ich wollte nicht zurück, aber Sid ver -
Docks meine Bedenken . Mit Höchstgeichwindigkeit flitzien wir an
^ iistln Hafenanlageu vorbei . Plötzlich waren wir von. der
Ai,as> ? ? che umringt . Sie schössen auf uns » wir schössen zurück

? at . en wir nicht , war doch unser Motor der schnellste. Di °>
"latzi ?

" ^ er eine Kanone mit , und — bumm — ein Schrapnell
®JaR e . * 5 ° » über dem Bool . Wir flogen in weitem Bo ^en ins
"» t« r - 5 Boot und der Whi -. ky , ein kleines Vermögen , gingen
Der sii brachten uns vor den Richter . Die ganze Siadt wußte '

Holländer ist gefangen ! aber sie formten uns nichts
^ aopn cn ' die Beweise lagen auf dem Meerboden . Nach zwei

umlieft man uns .
"

"
®tn J °as machen Sie in Europa ?"

® ie einige Einkäufe für die kommende Saison besorgt*- —■ ition ist noch lange nicht aufgehoben . Wir sind es , die

Die stärksten Maschinen der Welt.
Gewehr und Geschütz.

Von
Max Valier .

Tausend Hirne und Millionen Hände arbeiten ununterbrochen
am Fortschritt der Technik . Täglich werden neue Erfindungen ge-
machi , neue Erfolge errungen und neue Rekorde auf all den vielen
schon unübersehbar geworbenen Teilgebieten aufgestellt . Und doch
ist allem technischen Streben Eines gemeinsam , ein Dreifaltiges :
immer größere Kräfte zu bannen und sie bei immer kleinerem Ma¬
schinengew ichte auf immer geringerem Räume in Wirksamkeit tre¬
ten zu lassen . Denn darauf allein kommt es an .

Wohl konnten die Pharaonen mit einem Aufgebot von Hun -
derttaujenden von Sklaven , Tausenden von Zugtieren und Hun
derten von Elefanten Pyramiden auftürmen und Tempel er -
bauen , die noch heute unsere Bewunderung erregen , aber sie ver -
mochten doch nicht die natürliche Krafteinheit des Elefanten und
die naturgegebene Geschwindigkeit des Pferdes zu übertreffen
Denn aus keine Weise läßt sich etwa durch Zucht rn einem Ele¬
fanten die zehnfache Kraftleistung vereinigen , und auch zehn Pferde
zusammengenommen laufen nicht schneller als eines .

Erst als es gelang , wirkliche Kraftmaschinen zu erbauen , war
die technische Aiöglichkeit grundsätzlich gegeben , immer gewal -
tigere Kräfie in einer einzelnen Maschine zur Entfaltung zu brin
gen und auch das Gewicht der Krafteinheit und deren Raum
bedarf unter die in der lebendigen Natur gegebenen Grenzen herab
zudrücke» . Ungeheueres wurde auf diesem Gebiete gerade
in den letzten fiinf Jahrzehnten geleistet . Vor hundert Jähret
waren Maschineneinheiten von über 20 PS . noch sehr selten , utt
c,s wog die Pferdekraft immerhin noch gut ihre 50 Kilogramm
Heute aber haben wir Dampflokomo . iven von 2000 PS .- Leistung
bei nur rund U)0 Tonnen Maschinengewicht , die eine Eeschivmdig
keit von 120 Kilometer in der Stunde erreichen , elektrische Lo
komotwen bis zu 4500 PS . bei nicht mehr als 150 Tonnen Ma
schinengewicht , die bei entsprechender Uebersetzung auf die Rädei
auch 200 Kilometer in der Stunde zu fahren vermöchten , und
Flugzeugmotore , die bei 550 PS . Maximalleistung nur knapp500 Kilogramm wiegen , also mehr als eine Pferdekraft pro Kilo
Maschinengewicht leisten und «inem Einsitzer -Rekordflugzeugeine Geschwindigkeit von rund 500 Kilometer in der Stunde zuerteilen vermögen . In unseren Großkraftwerken aber stehenW« sserturbinen in Einheiten von 10 000— 15 000 PS . und Dampf¬
turbinen von 80 000—120 000 PS ., wobei es hier allerdings aufden Raumbedarf und die Maschinen gewichte bei ortsfesten An -
lagen nicht so sehr ankommt . Die stärksten Maschinen der Welt ,
sowohl nach absolutem Maße der entfesselten Kräfte wie nach der
Leistung in Rücksicht auf den Raumbedarf und das Alaschinen -
gewicht , finden sich aber auf einem ganz anderen Gebiete , aufdem Felde der Kriegstechnik , das früher streng geheimgehalten ,darum auch heute noch den meisten Gebildeten fast völlig unbe -
kannt ist . Es mag daher nicht uninteressant sein , einige besonders
hervorstechende Leistungen der Kriegsmaschinen den Kraftmaschinender friedlichen Technik gegenüberzustellen .

Voran ist das gewöhnliche Infanterie -Gewehr genannt , und
zwar Modell 38.

Bei einem Gesamtgewicht der Waffe , wie sie der Soldat
trägt , von rund 4,3 Kilogramm , entfallen auf das Rohr selbstetwa die Hälfte , alfo rund 2,1 Kilogramm als auf den eigentlich
notwendigen , wirksamen Teil der Maschine . Die Ladung bestehtaus 3,2 Gramm Blättckien -pulver von 2702 kleinen Kalorien oder
1170 Meterkilogramm Energieeinhalt . Der Lauf hat eine Längevon 71 Zentimeter , der hohle Querschnitt hat einen Flächeninhalt
von 0,502 Ouadratzentimeter . Das Gewicht des verfeuerten Ge-
schosses beträgt 10 Gramm . Nun wurde durch Versuche festgestellt ,
daß beim Abschuß das Geschoß die Mündung mit der enormen Ge-
schwindigkeit von 895 Metern in der Sekunde verläßt , woraus sichdie sogenannte Mündungswucht zu 408 Meterkilogramm errechnet .
Setzen wir diese letzte Zahl 408 ins Verhältnis zu den im treiben -
den Pulver enthalten gewesenen 1170 Einheiten , so finden wir , daßdas Geschoß fast genau 35 Prozent der chemischen Energie des Pul -
vers in sich trekt , eine hohe , günstige Zahl , die dem sogenannten
thermischen Wirkungsgrad der besten Easkraistmaschinen z . B . der
hochwertigsten Automobil - und Flugzeumotore nicht nachsteh ' .
Schon danach erscheint da? Gewehr , motorentechnisch betrachtet , als
eine ganz vorzügliche Kraftmaschine . Und doch sind es noch ganz an -
dere Ziffern , die unsere Bcwunderung verdienen . Wir finden sie
erst , wenn wir die PS . -Leistung des feuernden Gewehres berechnen .
Teilen wir die Mündungswucht 408 Meterkilogramm durch die

Mhiskyschmneigler , die dafür sorgen . Wir bezahlen den Rummel
Sonst ist 's mit dem Spaß bald zu Ende .

"
..Was führt Sie wach Berlin ?"
John schloß die Augen ein wenig , daß sie mie zwei Gedanken¬

striche ous '
ahen .

„ ? ch bin auf Besuch Bei meinen Verwandten .
"

„ Sie haben Verwandte , hier in Berlin ?"
, .Ia . und noch etwas . . .

"
Io ^n arinste über das Minze Gesicht : „ Ick bin ee» oller Ber¬

lins . Da stailnste trat ? "
Und wie ich staunte

DKS Jwkuspserd .
Von

Hans Bauer .
Sabine ist bei dem Direktor des kleinen Wanderzirkus engagiert .Sie zeigt einen Dressurakt . D ? r Hengst , den sie vorführt , heißt

Philipp und er läuft rückwärts , springt durch einen Feuerreifen und
läuft so geschickt durch eine Kegelaufstellung , daß keiner der Klötzer
umfällt .

Es war nicht leicht , dem Philipp das beizubringen . Es hat
schlimme Hiebe gesetzt . Aber nun gehls . Nun schlägt die Sabine
den Philipp niemals mehr . Es ist nicht nötig . Philipp pariert .
Er ist wohl froh , wenn die Schinderei abends vorüber ist, aber sein
Manegestück klappert er brav herunter .

Sabine hat den Hengst lieb gewonnen . Sie patscht ihm freund -
lich auf den Rücken , gibt ihm was Gutes zu frelsen und schwippt zu-
weilen sein langes Pferdemaul an ihre Backe. Gelt , Philipp , sagt
sie dabei , wir beide halten zusammen .

Heute hat der Direktor seine Zelte in einem kleinen Neste auf -
geschlagen . Clowns , Hochspringer . Jongleure , Nilpserde haben sich
schon produziert , nun ist Sabine mit ihrem dressierten Philipp an
der Reihe . Mit Philipp ist heute nicht alles in Ordnung . Philipp
hoppst nickt , er schleicht . Philipp soll zuerst auf zwei Beinen rund
laufen . Aber er läuft nicht . Er bleibt ermattet stehen . Das ist
noch nie dagewesen . Sabine knallt mit der Peitsche und droht , und
dann bittet sie ! „Philipp ! Philipp !"

Philipp bleibt stehen . Schließlich setzt er an . aber ihm gelingt
nichts . Er kippt wieder vornüber ! auf alle Viere .

Das Publikum wundert sich. Der Direktor sitzt steif in seiner
Loge .

Lauflänge 74 Zentimeter , so erhalten wir die mittlere Triebkraft zu
551 Kilogramm , den mittleren Rohrdruck ( unter Berücksichtigung
der Tatsache , daß der Hohlquerschnitt rund V> Quadratzentimeter
beträgt ) gleich 1100 Atmosphären . Der Maximaldruck der Pul -
verexplosion erreicht aber fast 2900 Atmmosphären , dl« Explosions -
temperatur etwa 2500 Grad . Die wahre Laufzeit , welche aas Ge-
schoß benötigt , um in dem Laufe herauszufahren , wurde zu rund
1/800 Sekunde gefuniden . Wir müssen also obige 408 Meter -
kilogramm Mündungswuchte mit 800 multiplizieret , und dann
durch 75 teilen um die PS . -Leistung zu finden und bekommen die
überraschende große Zahl 4852 PS . ! — Selbst wenn wir das Poll -
gewicht des Gewehres samt Schaft und Riemen , von 1,3 Kilogramm
in Rechnung stellen , so folgt daraus , daß das gewöhnliche Armee -
gewehr im Abschüsse etwa 1000 PS . pro Kilo Maschtnengewicht lei¬
stet . Laßt man aber Riemen und Schaft weg und nimmt nur das
Gewicht der für den Abschuß notwendigen und hinreichenden Teile ,
so kommen wir auf noch doppelt so hohe Zahlwerte . Das gemeine
Gewehr , das jeder kennt , ist aliso ohne Zweifel die relativ
stärkste Mas cht ne der Welt , gut 1000 mal stärker als die
besten Flugmotore und mehr als 10 000 mal stärker als elektrische
und dampfkraftliche Arbeitsmaschinen . Nur nebenbei sei noch er -
wähnt , daß das S -Geschoß, welches bekanntlich durch den Drall im
Rohr eine rotierende Bewegung erhält , beim Verlassen der Mün -
dung etwa 3700 Umdrehungen in der Sekunde ausführt . Es dürfte
dies wohl die größte bisher erzielte Rotationsgeschwindigkeit sein.

Aber auch die absolut st ä r k st e n Maschinen der
Welt finden sich unter den Geschützen, und die größten Geschwin -
digkeiten wurden durch sie erzielt . Beide Werte sind voneinander
bis zu einem gewissen Grade unabhängig .

So warf das berühmte Ferngeschütz , mit welchem im Jahre
1918 zum Erstaunen aller Welt Paris aus 120—130 Kilometer
Entfernung beschossen wurde , eine Granate von etwa 117 Kilo -
gramm Gewicht mit einer Geschwindigkeit von rund 1600 Metern
in der Sekunde aus seinem 32 Meter langen Lauf , was einer
Mündungswucht von 15 360 Tonnenmetern entspricht . Bei einer
Laufzeit von 1/38 Sekunden berechnet sich daraus eine Schuß -
leistung von IV-i Millonen PS . und in Rücksicht auf das Rohr -
gewicht eine spezifische Leistung von 50 PS . pro Kilo des Maschinen -
gewichtes . Ein amerikanisches 100-Tonnen Geschütz wieder war »
eine 917 Kilogramm schwere Granate allerdings nur mit 523
Ni> iersekunden aus seinem verhältnismäßig kurzen Lauf . Di ?
Mündungswucht beträgt 12 772 Tonnenmeter , die Schußleistung
aber wächst in Rücksicht auf die nur 1 <100 Sekunden betragende
Laufzeit auf 17 Millionen PS . oder 100 PS . pro Kilo des Ma -
schinengewichtes . Fast ebensoviel , bei noch wesentlich höherer
Mündungswucht , leistete aber unsere Kruppsche 35,5 Zentimeter -
Marinekanone , von 50 Kalibern Seelenlänge . Sie schleuderte mit -
tels einer Ladung von 255 Kilogramm Röhrenpulver eine 620
Kilogramm schwere Granate mit einer Geschwidigkeit von
935 Metersekunden aus dem Rohr , bei einer Laufzeit von 1 40 Se¬
kunde . Daraus folgt eine Mündungswucht von 27 650 Tonnen -
meter und eine Schußleistung von 14,8 Millionen PS . Bei einem
Rohrgewicht von etwas mrier 100 Tonnen entfielen auch hier etwa
150 P >S . auf ein Kilo Mafchinengswicht . Daraus folgt — so paro -
dox es klingen mag — daß auch die scheinbar schwersten Geschütze
in Wirklichkeit nicht nur die absolut und relativ stärksten , sondern
auch die leichtesten Motore sind.

Die bisher aibsolut größte Mündungsleistung hat wohl die
Kruppsche 40,64 Zentimeter Schiffskanone ergeben . Sie verfeuerte
eine Granate von 930 Kilogramm Gewicht mit so ungeheuerer

eines Granitblocks von 500 Kubikmeter Rauminhalt , der 3!> Meter
hoch herabstürzt . Oder man kann auch sagen , daß die Wucht der
Granate gleich war dem fünffachen der Bewegungsenergie eines
!00 Tonnen schweren , mit 90 Stundenkilometern Geschwindigkeit ein -
herrasenden D - Zuges , bestehend aus Lokomotive , Tender , Gepäck¬
wagen und vier sechs » chsigen Pullmanwagen . Berechnen wir die
Maschinenleistung der vorsenannten Kruppschen Kanone , so kommen
wir auf die ungeheure Zahl von 20 Millionen PS ., bei einer spe -
zifischen Leistung von 150 PS . pro Kilo des 135 Tonnen schweren
Rohres . Dabei nimmt eine solche Kanone kaum den Raunt von 20
Pferden ein . Setzen wir dies alles in Rechnung , dann können wir
behaupten , daß der menschliche Geist die Kräfte der lebendigenNa ' iir in seinen Maschinen schon um ein Millionenfaches über -
iroffn hat . Vermutlich aber wird man in zehn Iahren schon über
die heutigen Höchstleistungen ebenso lächeln , wie über die Maschinender Vorkriegszeit .

„Hallo !" , schreit Sabine und sie sieht , daß Philipp krank ist.Aber nun er mal in die Manege geführt ist . da muß er parieren .Sabine fühlt die Augen des Direktors auf sich stechen. Sie peitschtdie Beine des Hengstes . Er wirft sie ein wenig hoch und läßt siedann wieder fallen . Sabine weiß , daß es Niedertracht , Quälerei ,Unsinn ist. das Tier zu schlagen . Es kann nicht stehen , es bringt es
nicht fertig . Es verbindet die Peitschenstreiche nicht mit der Mah -
niing , auf Zweien zu stehen . Es fühlt sich ohnmächtig , sein Kunst -
stück zu produzieren und es verknüpft die Tatsache der Peinigung
nicht mit Sabines Befehl .

Das Publikum wird ungeduldig . Vor Sabines Augen ver -
schwimmt die Menge zu einem einzigen schwarzen Ungeheuer und sie
peitscht knallend auf das Pferd ein . Philipp winselt in Schmerz und
bebt sich wieder um einige Zentimeter hoch . Sabine möchte dem
Tier an den Hals stürzen und es um Verzeihung bitten . . . ihrem
lieben Tier , das sie fremder , dumpfer Menschen wegen martert
da fallen Philipps Beine wieder nach vor » .

Das Publikum kichert.
Sabine fühlt eine sinnlose Betäubung und quirlt ein letztes Mal

ihre Schnur durch die Luft und zischt sie aus die Beine des Pferdes .
Philipp reckt sich auf , wie bittend , ganz , ganz hoch und bleibt stehen
und marschiert . . . marschiert um das halbe Zirkusrund und bricht
dort tot zusammen .

In Sabines Augen malt sich starres Entsetzen . Da hört sie Plötz -
lich Beifall um sich rauschen — — Beifall ! ! Das Parkett glaubt ,
das Pferd habe eine Meisterleistung vollführt .

Sabine stürzt auf ihr Tier zu und rüttelt es und schüttelt es
und ihre Tränen laufen .

Dann kommen Zirkusdiener mit einem Brett .
Jemand im Parkett sagt : „Son Schwindel ! Da ? Vieh ist in

wirklich tot !"

Halsentzündungen u.Erkältungen

IPASTSILEN
ERHÄLTLICHINAPOTHEKENU.DROGERIEN.
(Pflnflavir-PastiNon: 3.0Dlafnlno—'0Methyl—Aertdlilum.ciucm4O.QCSmit undZuctarollPutillonmasa«.)
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Heidelberger Brief .
L . Heidelberg , 6. Januar 1927.

An der Schwelle des neuen Jahres gilt gern noch ein Blick dem

Vergangenen ; umso lieber , wenn dieses so günstig abgeschnitten wie

1926, . ganz allgemein die Dinge besehen . Wenn auch Projekte wie

der Neckarkanal nicht von allen Seiten mit Bravo und Holdrioh

begrügt wurden , so hat man sich doch so nach und nach mit diesen

Dingen abgefunden , nachdem die Tatsache des Baues auch bei ge-

schlossenen Augen und abgewendetem Kopfe bestehen blieb . Die

Hirschgasse wird ihr Stauwehr erhalten und zwar wird ein eiserner

Berbindungssteg dort über den Neckar gelegt werden . Di « Dinge

nehmen also ihren Lauf und man hat Mug « , an der Entwicklung

die Prophezeiungen der beiderseitigen Gegner nachzuprüfen . Die

Wahrheit wird natiirlich , wie meiste »? in solchen Fällen , halbiert

werden . . .
Da ich aber gerade bei dem lieben alten Kerl von Neckar bin ,

so ist es doch angebracht , zu erzählen , daß ein « dritt « Neckarbriicke

entstehen will . Verkehr ! Verkehr ! Dann wird Gelegenheit sein ,

von der Weststadt rascher ins Neuenheimer Viertel zu kommen . Ein

gut Teil der kommunalpolitischen Angelegenheiten dreht sich eben doch

immer um den Neckar . Uebrigens wird der Bau des Neckarkanals

den Vorteil von vornherein haben , dah die immerhin beträchtliche

Zahl von Erwerbslosen etwas geschrappt wird . Eilt das mit dem

günstigen Abschluß nicht so sehr dem Neckarkanalprojekt (weil um -

stritten ) , so gilt das umso offener für ein paar andere Dinge .

Am 17 . März konnte die Straßenbahn nach Wieblingen einge -

weiht werden und damit ein langgehegter Wunsch der „Vorstädter "

erfüllt werden . Aber die Strahenbahngesellschaft hat damit ihre

Plan « noch nicht erschöpft und eine weit größere Aufgab « in Angriff

genommen , die der „Eroberung " d« r Spargelstadt Schwetzingen gilt .

Es kann fem , daß der Wunsch bei diesem Plane auch mitgewirkt hat ,
den Heidelbergern in der Spargelzeit eine schnelle und angenehme

Verbindung zu schaffen , jedenfalls ein « besser« als die ziemlich um -

stündliche und mangelhafte d« r Reichsbahn . Es geht die Märe , daß

bis zur Osternzeit die Heidelberger ihre Ostereier schon in Schwetzin -

gen per Elektrische suchen können . Wer das noch vor zwei oder drei

Iahren gedacht hätte ! Daß die Spargelstädter aber das Geriß

haben , steht fest , denn die Mannemer sollen sich auch an die Stadt

im Sand heranarbeiten wollen .
Ein Uebriges von den Lokalbahnen ' Die Handschuhsh «imer

Dampfwalze und Schnellbahn soll jetzt endlich , endlich auch elektrifi -

ziert werden . Wenn das die Geschwindigkeit pro Stunde nur um

5 Kilometer erhöht , so ist gewaltig viel erreicht und die Fahrzeit

um di« Hälfte gekürzt ! Das Interesse der Heidelberger gilt aber

dem Ausbau des neuen Personenbahnhofes der Reichsbahn natürlich

ebenso stark , und man hat den Beginn der Bauten in der Wieblinger

Gegend mit großen Hoffnungen vertraut . Allerdings ist inzwischen

ein anderes eingetreten : im „Alten Bahnhof " werden die Bahnsteige

beträchtlich verlängert und das hat ein Gemunkel entstehen lassen ,

wonach dieser Ausbau des „Alten " eben kein Mut auf den des

„Neuen " *
gebe . Es ist aber kein Luxus mit diesen Verlängerung ?-

bauten geschehen, denn der angewachsene riesige Verkehr , von dem

auch das vergangene Jahr ein Liedlein singen konnte , zwingt natur -

notwendig zu einem Ausgleich in den Anlagen , zu einem unaufschieb -

baren Ausgleich . Es werden aber die Arbeiten für den „Neuen

Bahnhof " wahrscheinlich doch liegen bleiben , da der viel beschrioene

und übel beleumdete Karlsdorfer Uebergang abkonstruiert werden

soll . Auf welche Weise . Straßenverlegung oder Tunnel , das steht

vorläufig noch nicht fest, ist auch nicht wesentlich . Der Wunschzettel

für 1927 kann eben noch leicht vollgeschrieben werden .

In den regen Sommerferienzeiten wird Heidelberg , besonders bei

Schloßbeleuchtungen , Tagungen usw . oft die Größe einer mittleren

Großstadt erreichen . Aber auch die Grundziffer der Einwohnerzahl

ist in stetem und raschem Wachsen , weniger vielleicht durch „Eigen -

Produktion" als durch Eingemeindungen . Mit d« r bevorstehenden
Eingemeindung von Rohrbach wird Heidelberg nahe an die 80 Ovo

Einwohnerzahl herankommen und dann sind die fehlenden bis Ivo 000

rasch aufgeholt . Mit der Einwohnerzahl wächst selbstverständlich auch

der Aufgabenkreis der Stadtväter . Daß es aber an Dank nicht fehlt ,
das zeigte die Ernennung des Oberbürgermeisters Walz anläßlich

seines 40jährigen Amtsjubiläums zum Ehrenbürger der Stadt Hei -

delberg . Auch der zweite Bürgermeister W i e l a n d t konnte sein

2 .
',jähriges Amtsjubiläum in dem abgelaufenen Jahre feiern : das

sind Zeichen , daß die Geschicke unserer Stadt in höchster Instanz in

den Händen erfahrener und erprobter Männer liegen .

Die Forderungen baöischer Eisenbahner.
In einer Versammlung der Betriebs - und Beamtenrät « des

Eiuheitsverbamdes der Eisenbahner Deutschlands , Ortsgruppe
Karlsruhe , wurde folgende Entschließung einstimmig an --

genommen :
. Die am 9 . Januar im Restaurant „ Grünwald ' in Karlsruhe

versammelten Betriebs - und Beamtenrät « des Einheitsverbanbes
stellen mit Genugtuung fest , daß sich die Reichsrätekonferenz in

Berlin u . a . in eingehender Weise mit dem Arbeitszeitproblem

beschäftigt hat . Die fortschreitende Technik und sogenannten Ra --

tionalisierilngsmaßuahmen , die bis dato nur zu weiterer Aus --

beutung der Arbeitskraft und ständigen Entlassungen geführt
haben , machen es den Betriebs - und Beamtenvertretungen zur
unbedingten Pflicht , auch ihrerseits jede Möglichkeit wahrzu -

nehmen , den schädlichem Auswirkungen der rein technifch -wirt -

fchastlichen Maßnahmen der Reichsbahnverwaltung nachdrücklich

entgegenzuwirken , Die Wiedereinführung der achtstündigen Ar --

beitszeit und eine entsprechende Revision der Dienstdauervorschrif --

ten für den Bereich der Reichsbahnbetriebe sind unbedingte Rot -

wondigkeiten , wenn dem unheilvollen Personalabbau endlich ein

Ziel gesetzt werden soll. Diese .Forderungen sind mit allen ge --

botenen Mitteln zu stützen , wozu auch gehört , daß Überstunden -

lcistiingen abgelehnt und — wenn miumgänglich notwendig —

durch Freizeit ausgeglichen werden ."

Nachrichten aus dem Lande.
Flehiiigeu , 11 . Jan . (Weihnachtsfeier .) Am Dreikönigstag

vcranstalteie die Fürjorge erzieh ungsan st alt Flehingen
sür die Oesfentlichteit einen Weihnachtsabend . Im Mittelpunkt der

Veranstaltung stand ein oberbayerisches K r i p p e n s p i e l , das

wohl allen fremdartig vorkam , aber um so mehr Bewunderung her -

vorrief , da Herr Hauptlehrer Glaser mit seiner Spielerschar
zeigte , wie im Mittelalter die Deutschen Weihnachten feierten . Di «
Spieler ernteten reichen Beifall . Den Rahmen des Krippenspiels
bildeten Konzertstücke der Zöglingskapelle . Beethoven , Krieg ,
Strauß unt . andere Meister

' itomden auf dem Programm . Jede
Nummer fand stürmischen Applaus , was die trefflich gut geschulte
Kapelle des Herrn Hauptlehrers Beck wohl verdiente . Man konnte
bier auch wahrnehmen , daß Schlager und Märsche bessere Aufnahme
fanden als klassische Sachen . Als Dritter im Bunde brachte Herr
Lehrer H o l l e r b a ch einen Männerchor auf die Bühne . „Heil 'ge
Nacht , o gieße du " von Beethoven wurde hübsch vorgetragen . Ein
schneidiger Fanfarenmarsch durchbrauste zum Schluß die Turnhalle .

r . Philippsburg , 10, Jan . ( Vom Eemeindeparlament .) Unter
dem Vorsitz von Bürgermeister Zimmermann fand hier eine Bürger¬

ausschußsitzung statt . Einstimmig wurde hierbei die Einführung der

allgemeinen Wertzuwachs st euer angenommen . Als Winter-

beihilfe für Erwerbslose . Holzhauer , Ausgesteuerte , Witwen und Alt -

Veteranen wurde der Betrag von 2500 Mark einstimmig bewilligt . Je
nach dem Familienstand erfolgt eine Auszahlung von 5—12 Mark pro

Familie .
Mannheim , 10 .Jan . (Todesfall .) Einer der bekanntesten

Altmannheimer , Hauptlehrer a . D . Emil Reiter ist 81jährig ge-

storben . Mit ihm hat die Kasinogesellschaft eines ihrer rührigsten

Mitglieder verloren .
Heidelberg , 11 . Jan . (Die dritte Neckarbriicke.) Der Stadt -

rat hat in seiner Sitzung am Samstag vorbehaltlich der Geneh -

migung des Biirgerausschusses , die demnächst eingeholt werden soll,

dem Projekt der Firma Wayß u . Freytag für den Bwu der

dritten Neckarbrücke den Zuschlag erteilt .
— Heidelberg , 10 . Jan . (Auszeichnung verdienter Sänger .) Den

beiden Sängerveteranen Georg Ed er und Heinrich Pflaumer ,

welche schon über 50 Jahre dem Sängertreis Heidelbevg -Neuenheim
als Sänger angehören , wurden in Anbetracht der treuen Dienste

zum deutschen Lied der Ehrenbrief des Deutschen Sängerbundes über -

geben .
— Rosenberg bei Adelsheim , 10 . Jan . (Wegen Verdachts der

Brandstiftung verhaftet ) . Hier wurde ein junger Mann verhaftet ,
der in dem Verdachte steht , die verschiedenen Brände in Rosenberg ,
denen bekanntlich neben mehreren Anwesen das historische Schloß

Rosenberg zum Opfer fiel , gelegt zu haben .
— Waldprechtsweier , 10 . Jan . (Beerdigung .) Selten sah man

hier einen so stattlichen Leichenzug wie am verflossenen Sonntag nach-

mittag . Es galt , dem leider so früh aus dem Leben entrissenen Mini -

stevialrechnungsrat Joseph Fütterer die letzte Ehre zu erweisen .

Herr Ministerialrat Dr . A r m b r u st e r bezeichnete den Verstorbenen
als einen braven , treuen , pflichtbewußten Menschen , der stets bemüht

war , alle ihm übertragenen Aufgaben gewissenhaft zu erfüllen . Als

äußeres Zeichen für die dem Staat geleistete Treue legte er im Auf -

trage des Unterrichtsministers einen prachtvollen Kran -, mit einer

Schleife in den badischen Farben nieder . Herr Ministerialrechnungs -

rat W i e b e r rühmte den Dahingeschiedenen als treten Freund
und Kollegen . Durch Herrn Oberinspektor Bendel wurden die

letzten Grüße des mittleren Finanzbeamtenvereins dem Toten dar -

gebracht . Nach weiteren Kranzniederlegungen durch die Ortsvereine

ehrte der Gesangverein „Einigkeit " sein treues verstorbenes Mitglied

durch das sehr stimmungsvoll zum Ausdruck gebrachte Lied : „Ruhe

sanft bestattet "
. Mit dem Bläserchor : „Wie sie so sanft ruhen " ward

die erhebende Trauerfeier beendet .
-= Zell a . H .. 11 . Jan . (Ein Zusammenstoß .) Zwischen einem

in der Richtung von Nordrach kommenden Auto eines Haslacher
Herrn und dem Fuhrwerk eines von Steinach kommenden Säge -

wertsbesitzers kam es am Sonntag abend beim Gasthaus zur Sonne

zu einem Zusammenstoß . Durch den Anprall wurde aus dem Fuhr -

werk die Frau herausgeschleudert , während der Mann noch recht-

zeitig abspringen konnte . Die Frau erlitt glücklicherweise nur

einige kleinere Verletzungen am Kopfe und war kurze Zeit bewußt -

los . Die Schuld an dem Zusammenstoß trägt der Fuhrwerksbesitzer ,
der die falsche Straßenseite einhielt .

«= Bad Pcterstal , 11 . Jan . (Ehejubiläum .) Für Bad Peters -

tal war der vergangene Sonntag ein seltener Festtag , konnten doch

nicht weniger als fünf Ehepaare ihr Ehejubiläum begehen , und

zwar das Ehepaar Josef Meier das goldene , sowie die Ehepaare
Andreas Birk , Ludwig B ä ch l e , Zugrevisor Jos . B ö r s i g und

Schreinermeister Jos . B ö r s i g das silberne . Außer den zahlreichen
Verwandten nahm die ganze Gemeinde an dem Feste Anteil . Die

kirchliche Feier wurde mit dem Hauptgottesdienst verbunden . Hieran

schloß sich eine weltliche Feier im Gasthof „Badischer Hof"
. Bürger -

meister Huber nahm mit Landrat Gaedecke aus Oberkirch an

der Feier teil .
— Kehl , 10. Jan . (Wirtschaftskontrolle .) Seit kurzer Zeit kann

man die Beobachtung machen , daß im besetzten Gebiet , besonders
bei Nacht , in schärferem Maße die Revision der Echan k-

stättenlokale durch französische Beamte vorgenommen
wird . Während früher diese Angelegenheit in den Händen von

Sergeanten lag , ist diese nun an Feldgendarmen übergegangen ; diese

Veränderung ist auf die verschiedenen Vorfälle in den besetzten Ge-

bieten zurückzuführen .
— Appenweier , ll . Jan . (Folgenschwerer Sturz .) Der Tag -

löhner F l ö tz e r fiel in der Silvesternacht im „Badischen Hof" die

Treppe hinunter und verletzte sich schwer. Der Arzt hat Starrkrampf
festgestellt . Bis heute hat Flötzer die durch den Sturz verloren ge-

gangene Sprache nicht wiedererlangt . Auch kann er keine Nahrung

ju sich nehmen , da Hals und Mund innerlich stark angeschwollen sind.

x Marlen (bei Offenburg ) , 10 . Jan . (Unfall .) Kürzlich erhielt

die Ehefrau des Landwirts Gottfried Udri bei Melken von einer

Kuh einen Tritt . Dadurch fiel sie unter eine nebenstehende Kuh ,

welche, durch den Fall erschreckt , unruhig wurde und auf ihr herum -

trat , sodaß sie nicht unbedeutende innere Verletzungen

davontrug . '
— Legelshurst , 10 . Jan . (Masern — Grippe .) Die seit Ende

November hier unter den Kindern herrschende Masern -

Epidemie geht nun zu Ende , sodaß der Schulunterricht im

neuen Jahr wieder aufgenommen werden konnte . Auch hier herrscht

stark die Grippe , doch ist bis jetzt noch kein Todesfall vorgekommen .

Y Miillheim , 11 . Ja « . (Die gefährliche Hemdenbruft .) Ueber

einen eigenartigen Vorfall berichten die Markgräfler Nachrich -en :

In der Lokalbahn Müllheim -Badenweiler füllte sich plötzlich das

ganze Abteil mit Rauch , zugleich machte sich ein unangenehmer Ge -

ruch bemerkbar . Die Ursache des Rauchs und Geruchs wurde dann

in einer brennenden Hemdenbrust entdeckt , die durch eine Zigarre

in Brand geraten war . Glücklicherweise konnte dem Besitzer der

Zelluloid -Brust , einem alten Mann , Hilfe gebracht werden , ehe er

Schaden genommen hatte .
— Feldkirch (Amt Müllheim ) , 10 . Jan . (Bllrgermeisterwahl .)

Bei der hier gestern abgehaltenen Bllrgermeisterwahl wurde mit

großer Stimmenmehrheit der Rechner der Kreditkasse Ernst Nägele

zum Ortsoberhaupt gewählt .
X Schopfheim . 11 . Jan . (Einbruch .) Hier wurde m einem

Kellerraum der Oderrealschule eingebrochen und von den hier

zur Aufbewahrung lagernden alten und neuen Waffen , die fiir das

im Entstehen begriffene Heimatmuseum bestimmt sind , sowie ver -

schieden« Gewehre , einige Säbel und zwei Armeepistolen gestohlen .

Die Gewehre sind natürlich ohne Munition . Die Waffen wurden

seinerzeit dem Schopfheimer Komitee für die Gründung des Heimat¬

museums überlassen .
: » : Lörrach . 10. Jan . (Dummerjungenstreich .) Beim Bahnüber -

gang des Pfaffenlohweges in Riehen fand man in einer der letzten

Nächte einen Z 'A Meter langen Balken über den Bahnkörper der

Wiefentalbahn gelegt . Das Hindernis konnte rechtzeitig vom Bahn -

personal entfernt werden .
— Aus dem Wiesental , 10 . Jan . (Opfer de, Grippe .) In

einzelnen Wiesentalorten hat die Grippe bereits ihre Opfer gefordert .

So sind in Maulburg zwei Personen , in Lflingen 1 Person der Krank -

yeit erlegen .
— Fischbach (Amt Villingen ) , 10. Jan . (Hohes Alter .) Am

Samstag wurde hier die älteste Frau der Gemeinde und des ganzen
Bezirks , Christiana Starz , beeüigt . Sie wurde 1831 zu Schaben -

hausen geboren , stand also im 90. Lebensjahre . Vis in die letzten
Tage hatte sie sich einer großen geistigen Frische erfreut .

= Neuhausen (Amt Villingen ) , 11 . Jan . Unglücksfall .) Einem

hiesigen 20 jährigen jungen Mann , der mit einer Vorderladepistole

einen Schuß abgeben wollte , explodierte die Pistole beim Laden

sodaß ihm an der einen Hand drei Finger , an der anderen ö ; r

Daumen fortgerissen wurde
— Bad Dürrhcim , 10. Jan . (Umlage .) Der Voranschlag uu »

seres Kurortes weist an Einnahmen 212 741 Mk ., an Ausgaben
255 307 Mk . aus . Es sind also 42 566 Mk . durch eine Umlage von

65 Pfennig zu decken . Die Ausgaben haben sich seit der Vorkriegs -

zeit um das vierfache vermehrt .
--- Bad Dürrheim , ll . Jan . (Blutvergiftung . ) Der Schreiner

Johann Seeburger von hier hatte sich vor einiger Zeit bei der

Arbeit an der Fräsmaschine einige Finger verletzt , schenkte aber den

Verletzungen zunächst keine große Beachtung . Plötzlich trat jedoch

Blutvergiftung ein , zu der sich noch eine Gehirnhautentzündung

hinzugesellte , sodaß der im besten Alter stehende Familienvater schon

nach einigen Tagen st e r b e n mußte .
— Stockach, 10. Jan . Zur Förderung des Wohnungsbaues wird

nach einem Beschluß des Gemeinderats bei der Badischen Girozentrale
ein weiteres Darlehen von 110 000 Mark aufgenommen werden .

= Meersburg , 10. Jan . (Der Neujahrstrunk der Hunderteiner . )
Die bekannte Gesellschaft der Hunderteiner hat , wie üblich , das

neue Jahr im Rathaussaal mit dem historischen Trunk begrüßt .

Altmodische Schoppengläser und Krüge standen auf dem Tisch . Bür -

germeister Dr . Moll sprach der Gesellschaft aufrichtigen Neujahrs -

wünsch aus und trank aus dem alten Goldpokal auf das Wohl der

Stadt Meersburg und ihrer Einwohnerschaft . Der Senior der Ge-

sellschaft , der 88 Jahre alte Karl Frey , bezeichnete den Sinn der

Gesellschaft als der Förderung des Gemeindefriedens dienend , und

sprach warmherzige Worte von der Versöhnlichkeit in Verwandtschaft
und Nachbarschaft .

LZ Mühlhofen , 10 . Jan . (Brand .) Am Samstag vormittag

brach im oberen Stockwerk des Anwesens Johann Dietrich ein

Brand aus . Durch das rasche Eingreifen der Feuerwehr wurde das

Feuer auf seinen Herd beschränkt , doch brannte das Wohnhaus bis

auf den untersten Stock nieder , ebenso wurde in diesem durch

eingestürzte Decken Schaden angerichtet . Die Vrandursache ist noch

unbekannt .
— Konstanz , 10. Jan . (Höuserbaukasse .) Dem Bürgerausschuß

ist eine Vorlage zugegangen zur Genehmigung der Satzungen der

städtischen Häuserbaukasse . Zur Gewährung von Baudarlehen soll

die Kasse eine Million RM . aufnehmen können . Der Zinsfuß soll

auf 5 Prozent festgesetzt werden , die Differenz zwischen diesem und

dem eigentlichen Zinsensatz soll durch einen besonderen Kredit von

30 000 Mark gedeckt werden . Weiterhin soll der Bürgerausschuß die

Ruhelohnordnung für die Gemeindearbe iter genehmigen .

Aus den Nachbarländern.
$ Landau , 11 . Jan . (Der Wahn war kurz . . .) Der Metzger «

meister Kahn von hier beauftragte feinen Gehilfen , in Erlenbach ein «

gekaufte Kuh zu holen , wobei er ihm 35« Mark mityab . Der Gehilfe

ging mit dem Geld « flüchtig , wurde aber am andern Tag in

Karlsruhe festgenommen . Bei seiner Festnahme war er

noch im Besitze von 336 Mark .
g Germersheim . 11. Jan . (Ein zärtlicher Liebhaber .) Ei »

unfreiwilliges Bad mußte in den letzten Tagen eine hie«

beschäftigte Kellnerin nehmen , die von ihrem Bräutigam , einen «

Schiffer , den sie auf einem im Rhein ankernden Schiffe besuchte,

im Verlaufe einer heftigen Auseinandersetzung in den Rhein ge «

w o r f e n wurde . Passanten brachten sie an Land .

«= Frankenthal , 11 . Jan . (Arsenik statt Zucker im Griesbrei .)

Im städtischen Krankenhaus starb gestern der 19 Jahre alte Karl

Stöbe von hier . Wie nach der „Frankenthaler Zeitung " verlautet ,

soll der junge Mann vor einer Woche zu Hause zusammen mit seiner

Mutter Grießbrei genossen haben , dem versehentlich Arsenik statt

Zucker beigemischt gewesen sein soll . Er wie auch die Mutter

erkrankten an Vergiftungserscheinungen . Die Leiche wird eine «

gerichtlichen Sektion unterworfen .
x Aus dem Elsaß , 10. Jan . (Brände .) Das Oberelsaß wurde

m den letzten Tagen von Bränden heimgesucht . In Neubreisach

vernichtete das Element einen Teil der Scheune und Stallungen des

Landwirts Hunzinger . Ein Teil des Viehbestandes fiel ebenfalls

den Flammen zum Opfer . Bei der Hilfsaktion wurden die beiden

Söhne des Besitzers erheblich verletzt . Der durch den Brand ent -

standen - bedeutende Schaden ist nur zum Teil durch Versicherung

gedeckt . — In Rüstenhart brach auf dem Speicher im Anwesen

des Schmiedes Feuer aus , nach wenigen Minuten stand das ganz «

5aus in Flammen , und es gelang nur noch, einige Möbel zu retten .

Der Schaden wird auf etwa SOOOO Franken geschätzt.
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ist die Erwärmung gestern noch weiter vorgeschritten . Die Ebene bo'

g Grad Höchsttemveratur . gleichzeitig stiegen auch im Gebirge mit Aus '

nähme der höchsten Lagen iie Temperaturen über den Nullpunkt , sodo«

Tauwetter herrscht.
Vorderhand besteht » och keine « uSstcht auf eine Unterbrechung »er

Wärmezufuhr : Mr die nächsten Tag « Ist daher mit sortdauernd mildem

und unbeständigem Wetter zu rechnen.
*

Wetteransstchien sür Mittwoch , den 1«. Saa - ar. Keine wesentliw «

Sl enden , ng .
SSmeeberichte vom 11. Januar , S Übe morge « 8 .

Lt . « lasten : 15 Ztm, , Pavvichne «. Stille . Nebel . 1 Grad lels . .

und Rodelbahn nur stellenweise . .

Feldberg -Turm : 71—75 Ztm . , davon 1—2 Ztm . Neuschnee , »erhoff ®1,

leichter W . , Nebel , minuS 2 Grad , EN - und Rodelbahn gut .
Billinaen : 13 Ztm . , vereist , leichter EW ., bedeckt , 2 Grad « elf -,

und Rodelbahn nur stellenweise . .

Ruhstein ; 46—50 Ztm . , verharscht , mäßig E , trüb «, Nebel . 1

Cell ., Ski - und Rodelbahn mähig . .

BühlerSShe ; 22 Ztm . , Pavvlchnee , leicht W .< trüber Nebel , 2 Gra »

<5els . , Ski - und Rodelbahn möglich .
Wasserstand d«S RheinS :

Kehl , II . Januar , morgens 6 Ubr :
" 215 Ztm . , ges . 17 Ztm .

Maxau , 11 . Januar , morgen ? 8 Uhr : 408 Ztm ., gest. 8 Ztm ,

Mannheim , 11 . Januar , nkorgenS 6 Uhr : 812 Ztm . , gest. 18 Ztw .

HE Koskenlos
in allen Apotheken und Drogerien die
belehrende Broschüre über die Behandlung

von blutigen Verletzungen , Brandwunden , Ausschlägen ,
Katarrhen der Luftwege usw . mit dem blutstillenden ,

antiseptischen und gänzlich ungiftigen
Chinosol .

Zu haben in allen Apotheken und Drogerien . All« Packungen
sind bestimmt vorrätig in der Fidelitas -Drogerie Fischer , K*T
Straße, Drogerie Mnrinschott . Ecke Lenz - u . Klauprechtstraße , DJ

"

gerie Jakob Lösch , Herrenstraße , Drogerle Carl Roth . Herrenstra * '

Drogerie Adolf Vetter . Zirkel . ^

färbt
mit

Garantie
LeflerMerei LeonhardtWslrl-
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> Aus der Landeshauptstadt .
Karlsruhe , den 11 . Januar 1927.

Karlsruher Herbsttage 1927«
. Die „Karlsruher Herbsttage-

, die sich als ständige Einrichtung»er Landeshauptstadt immer größerer Beachtung auch über Badens
Frenzen hinaus erfreuen, haben stets der Heimatkultur in besonderer
T^eise gedient. Stets waren es Veranstaltungen großen Stiles , dieI"! Mittelpunkt der Herbsttage dem Heimatgedanken gewidmet waren .
jP,e Festzüge sind heute noch in aller Erinnerung und der tiefe Ein -
druck , den die Heimatabende im vergangenen Jahr « hinterliehen ,' >t noch nicht verwischt. Und so wird in diesem Jahre aufs neu «Gedanke der Heimat über oen „Karlsruher Herbsttagen" stehenund wird dieses Mal in neuer Form Badnerland , Pfalz und Saarvereinen. Bereits in diesen Tagen konnte die informatorische Be-
Mechung stattfinden , in der in großen Zügen das Programm einer
Aufstellung aufgestellt wurde , die unser Heimatland in seinen kul -
grellen Werten und Erscheinungen zeigen soll. Auch hierbei werden-Pfalz und Saar mit den verschiedenen Gauen des Badnerlandes
gemeinsam in Erscheinung treten . Die Ausstellung , die sich auf das
Kulturelle Gebiet beschränken soll , ist vom 1 . bis 10. Oktober in der« tadt . Ausstellungshalle geplant . In der Besprechung zeigten die
^ ertreter der großen Heimatorganisationen lebhaftes Interesse fürPlan , so daß wohl bald eine endgültige Entscheidung üb«r Aufbauund Programm der Ausstellung herbeigeführt werden kann.

-!!-

Minister a. D. Dietrich , der frühere Oberbürgermeister von Kon-y , dessen Frau vor einigen Jahren hier gestorben ist, hat sich in
^enn

'
ähl?

it des bekannten Religionsphilosophen Troeltsch

^ Das deutsche Buchbinderhandwerk wirbt ! Mit dem 10. Januar«>27 beginnend veranstaltet der Bund Deutscher Buchbinder-Jnnun -wn « ine über ganz Deutschland sich erstreckende Werbung für das
Abgebundene Buch. In allen deutschen Buchbinderei » und ver»
sandten Betrieben wird an diesem Tage ein Plakat zum Aushang
Klangen . Dem kaufenden Publikum werden Werbezettel behändigt ,w denen auf den handwerksmäßig hergestellten Bucheinband hin-
^ wiesen wird . Nicht nur für den von Künstlerhand geschaffenen
Zuband foll geworben werden , sondern auch für den Einband de''
^ brauchsliteratur . Neben der geschmackvollen äußeren Ausstattung2®* das handgebundene Buch den Vorzug bester Haltbarkeit und
^ uerhafttgkeit . Die Werbung bedeutet darÄber hinaus eine Auf»
Forderung an unser Volt , sich der Wertarbeit des Handwerkers über-vaupt wieder bewußt zu werden und feine Dienst« mehr als bisher11 Anspruch zu nehmen . Das deutsche Buchbinderhandwerk , daS
^urch die Errichtung staatlicher nnd städtischer Buchbindereibetriebewen beträchtlichen Teil seiner Arbeit verloren hat , erwartet von*®l«r Werbung ein« Belebung seiner Tätigkeit . Wer Wert auf Er -
Mltung feiner geistigen Freunde legt, der kaufe seine Bücher bro-Wert und lasse sie ebenso wie seine Zeitschriften von einem Buch»mnder binden .
> -- Gründung einet Ortsgruppe de» Bay« «ther Bundes der
putschen Zugend e. B. in Karlsruhe. Wie uns von zuständiger

Nr . IB . Scffe 7 .

Um den Ersatz öer Liquiöalwnsschäöen.

? ^ite mitgeteilt wird , hat sich auch in
5** Bayreuther Bundes der deutschen Jugend gebildet . Der Buird
vezweckt die Pflege aller künstlerisch und ethisch wertvollen deutschen
^ eistesschövfungen lMustk, bildende Kunst, Philosophie und Dich-' Ung ) aus Vergangenheit und Gegenwart . Dieser Zweck soll durch»igelmäßige Veranstaltungen , Vorträge und Konzerte erreicht und
«" ordert werden. In allen Gegenden Deutschlands bestehen Orts -
LNippen (bis heute etwa 43) des Bayreuther Bundes der deutschen
^ gend. dessen Sitz Bayreuth i. Bayern ist. Näheres wird nochu *ch Inserate bekannt gegeben .

Aenderungen in der Sendefolge des Süddeutschen Rundfunk».
k Dienstag , den 11 . Januar , abends 8 Uhr , findet im Süd -
putschen Rundfunk eine Aufführung der Kammeroper „Das goldene

von Jgnaz Brüll unter der Leitung von Oswald Kühn und
^ vellmeister Emil Kahn statt . Das volkstümliche Orchester - Konzert
gordischer Abend" fällt aus . Am Donnerstag , den 13. Januar ,Uhr abends , findet von Freiburg aus ein Vortrag von Ober-
urgermeister Dr . Gugelmeier , Vorsitzenderdes badischen Städte -

ki
te * . über das Thema „Baden und die Schweiz "

statt . Die auf
Zeitpunkt angesetzte dramaturgisch « Funkstunde wird auf^ littwoch ^ den 12. Januar , 7 .15 Uhr abends verlegt .

d, ... «5>Uschge !Ä. In letzter Zeit kamen in süddeutschen Städten in
höherer Anzahl falsche 1, 2 und 3 Markstücke in den Verkehr. Es
iq, .men in Betracht : Einmarkstücke mit dem Münzzeichcn A .F .D .J .1925 aus Blei und Zinn und z . T . ohne Randzeichen. Zweimark->ucke mit dem Münzzeichen A .D .F . 1925 , 1926 aus Blei und Zinn mit. "gleichmäßiger Randriffelung . Dreimarkstücke mit dem Münzzeichen° *924 und dem Randzeichen Einigk.
^ Falschmünzer . Fe st genommen wurden wegen M ü n z v e r -
, -^ chens bezw . Beihilfe hierzu, ein 24 Jahre alter Kaufmann .
i, . < 24 Jahre alter Schlosser , ein 22 Jahre alter Schlosser und ein
. . .̂ ahre alter Taglöhner , sämtliche aus Hörden, die im Jahre 1926

m> Einmarkstücke herstellten und in den Verkehr brachten,
h Warnung vor einem Betrüger . Am 8 . Januar 1927 trat ein-gekannter hier auf , der in zwei Lebensmittelgeschäften zuerst eine
xn im 'gkeit kaufte und bezahlte. Beim Weggehen frug er , ob ihm ein
teir/ fchein gewechselt werden könnte, er benötigte zum Weg-" iken zwei 20 Markscheine. Als ihm dies zugesagt wurde , bracht«
^ von den 5g Mark zwei 20 Markschein « in einen Briefumschlag,
typ : 4 Zehnpfennigmarken beklebt war und den er dann in eine
Wasche steckt«. Nach seinem Geldbeutel suchend , entschuldigte er
wmrll ' et ^ein ®cI !3 3U Hcmse hatte liegen lassen , gab einen" chen Brief der Ladeninhaberin auf kurze Zeit zur Aufbewahrungsein Geld geholt hätte . Der Betrüger kam aber nicht wieder
2o

°
m? später die Briefumschläge geöffnet wurden , fanden sich anstatt

20-Jn « 'che ' ne 2 unbeschriebene Briefbogen vor . Der Betrüger ist
jiefT Jahre alt . mittelgroß , schlank, trug schwarz-grauen Ueber-
Un^ - ' braune krokodillederne Aktentasche , hat gewandtes Auftretenlpricht norddeutschen Dialekt .
SBfTP®

.ci Renitente . Ein 56 Jahre alter Maurermeister , der in der
' ini* r 10^ das Publikum belästigte , mußte , da er den gegen ihn
feine " en Polizeiboamten heftigen Widerstand entgegensetzte , mit

Jahre alten Sohn , der seinen Vater '
unterstützte, gestern

teftoi» tischen 9 und 10 llhr durch das Notrufkommando»mvmmen und auf die Polizeiwache verbracht werden,
o&enx • 0ul abgegangen : Ein Personenkraftwagen fuhr gestern
ii , ,n der Karlstraße zwischen Schnetzler - und Reichsstraße gegen
iel^ lPetiung einer Straßenaufgrabung , sowie über die mit Bohlen
ist

"
^ Aufgrabungsstelle . Personen wurden nicht verletzt . Das Auto

Karlsriche eine Ortsgruppe

1» ^>cdcr-?lScnd « nnc Mancher . Zu dem am Donnerstag , den
, .nuat ' stattfindenden Liederabend von Änne Mancher , Berlin , ist6 (:mcvfcn ' dah man nach den vorliegenden Kritiken aus Berlin .'Ctiti »I 9 , Magdeburg , Schwäbisch -Gmünd usw . , von der Künft -«Iis r C11 genutzreichen Abend erwarten darf . Anne Mancher stammt^ liid«j,̂ ^ ruhe und ist seit Jahren als sehr geschätzte Altistin an der

^ " ' chen Over in Berlin .

» Die Interessenvertretung der deutschen Li »
quidatiionsge ^ chpdilgten ! ailus Ellsah - Loth 'rinigsnE . V. (Sitz Karlsruhe ) hielt am letzten Sonntag nachmittag im
unteren Saale des „Cafö Nowack" ihre aus dem ganzen Reiche au:
besuchte ordentliche Generalversammlung ab. Im
Hinblick auf die Wichtigkeit der Tagesordnung waren außer den
Mitgliedern auch andere Kreise von Liquidationsgeschädigten ver-
treten . Die Verhandlungen eröffnete und leitete der stellvertretende
Vorsitzende , Herr Schläfer » Karlsruhe . Zunächst erstattete der
erste Vorsitzende , Herr Bleyler - Freiburg , den T ä t i g k e i t s*
bericht . Der Vorstand habe in den acht Monaten seit Gründungder Interessenvertretung eine mühsam« , aber trotz mancher Wider -
stände erfolgreiche Arbeit geleistet, was u. a. in der erhöhten Mit -
gliederzahl zum Ausdruck komme . Das Rechtsbewußtsein der Li -
quidierten sei gestärkt worden . Als Vertreter bei den maßgebendenStellen in Berlin fungiert der Rechtsanwalt beim KammergerichtDr . Uth. Der Redner betonte unter Hinweis auf das am 21 . Ja -
nuar in Haag zusammentretende internationale Ausgleichsgericht,daß unabhängig von dessen Schiedsspruch die Liquidationsgeschädig-
ten nach wie vor einen Rechtsanspruch auf vollen Ersatz ihres Et -
gentums erheben Man werde sich memals mit einer Quote oder
Staffelung zufrieden geben Der Freigabebeschluß Amerikas unddas deutsch' französische Markanleiheabkommen seien als moralischer
Erfolg zu werten . Was das Abkommen über die Vermögenswerte
anlange , so dürften sich die Liquidierten freilich keine großen Hoff -
nungen machen .

Die Versammlung ehrte alsdann das Andenken der inzwischen
verstorbenen Mitglieder durch Erhöben von den Sitzen. Unter an -
deren ist nach einer Mitteilung des Stuttgarter Delegierten dortder frühere Straßburger Bamnaterialienhändler Keppel ein Opferder Verlhältnisse geworden, da er von Almosen leben mußte.

Herr Schläfer legt« die Rechnung vor und bemerkte, daß esnur dank freiwilliger Spenden möglich war , die nicht geringenAusgaben zu bestreiten. Die Zeitschrift „Unser Recht " wird allen
maßgebenden Stellen zugeleitet , u. a. auch dem 22er-Auslchuß des
Reichstages . Dem Kassier und dem Vorstand wurde Entlastungerteilt .

Es folgte ein Vortrag von Or. SJrwn» Für st-Frantsurt a. JR.Wer
»DK techtllche Stellung de, SiquidationvgeschSdigten ."

_
©» handele sich für die Liquidierten um eine Lebens» nnd

Existenzfrage. Ueber die Rechtslage herrsche noch eine unglaublicheUnkenntnis , selbst bei Leuten , die sich berufsmäßig mit den Dingen zu
beschäftigen hätten . Die Liquidierten habe man zwar nicht in die
Sklaverei geführt , ihnen aber ihr Privateigentum genau so weg -
genommen wie im Altertum . Dabei spreche die Haager Konventionvon der Unverletzlichkeit und Heiligkeit des Privateigentums . In -
zwischen hätten verschieden « Stellen eingesehen, daß der Versailler
Vertrag einen eklatanten Bruch des Völkerrechts darstelle. Auch dieWiener Konferenz der internationalen Rechtsgelehrten habe sich
neuerdings einmütig zu dem Grundsatz der Unantastbarkeit des
Privateigentums bekannt . Und Reichsgerichtspräsident Dr . Simone
habe den Mut aufgebracht , zu erklären , daß es keine Art fei , anstelleeines zahlungsfähigen Schuldners einen zahlungsunfähigen wie das
Deutsche Reich zu setzen . Der Redner fuhr dann hinsichtlich der Eni -
Wicklung der Entschädigungsfrag « fort , es fei traurig , heute, 8 Jahr «
nach Kriegsende , noch von einer Kampffront sprechen zu müssen .
„Das Entschädigungsgesetzvon 1923 war gut gemeint . Die Inflationhat indessen alles über den Haufen geworfen Das Deutsche Reichwird niemals uns entgegenhalten können, daß die K . -Schatzanwei-sungen heute noch eine Regelung der Schulden an uns darstellenkönnten Die Entschädigungspflicht des Reiches besteht noch".Der Redner ging dann auf die Bestimmungen des Friedens¬vertrags wie auch des Bürgerlichen Gesetzbuches näher ein und fol-gerte daraus den Rechtsanspruch der Liquidationsgläubiger aufvollen Ersatz ihres erlittenen Schadens. Jeder einzeln« sei berech-
tigt , sew Recht selbst geltend zu machen . Es unterliege keinem
Zweifel , daß sich das Deutsche Reich um die auf das Reparation ? -konto gutgeschriebenen liquidierten Güter ungerechtfertigt bereicherthabe. Die Rechtsgrundlagen hätten nur Geltung für die Liquida -tionen. Darin liege der Gegensatz der Interessenvertretung zum

Hilfsbund der Elsaß-Lothringer . Der Hilfsbund denke in erste »Linie an die Verdrängungsfchäden , für die lediglich ein moralischer
Anspruch ins Feld geführt werden könne . Es fehle jeglicher Anlaß ,von den Ansprüchen des Liquidierten auch nur ein Jota nachzugeben .Der Redner wandte sich ferner gegen eine Gleichstellung der Liqui -
dationsgeschädigten mit den Aufwertungsgläubigern . Hier besteheein gewaltiger Unterschied. Das Aufwertungsgesetz gebe etwas zu-
rück , was durch eine freiwillige Handlung auf dem Wege der Dar -
lehensgabe verloren ging . Und aber hat man hinausgeworfen unddas Eigentum zurückbehalten. Auch die Entwurzelten hätten die
Folgen der Inflation verspürt , da sie mit den damals erhaltenenBeträgen nichts anfangen konnten. Die 1922/23 abgeschlossenen Ver-
gleiche seien heute null und nichtig. Der Redner vertrat die Auf-
fassung , daß sich bei gutem Willen Wege finden würden , um die
Entschädigungsfrage zufriedenstellend zu lösen. Es seien im ganzenetwa 5—6 Milliarden reine Liquidationsschäden zu entschädigen.Man setze einige Hoffnung auf die Entscheidung im Haag , daß einTeil der Reparationszahlungen für die Entschädigungsverpflichtun-
gen abgezweigt werden kann. Mag sie aber ausfallen wie sie wolle,an der Rechtsgrundlage der Ansprüche der Liquidierten werde nichiggeändert .

Diesen Ausführungen folgte lebhafter Beifall .
Geheimer Justizrat Dr . R u l a n d . früher beim Oberlandes -

gericht in Kolmar und Mitglied der Ersten Kammer des elsaß-
lothringischen Landtags , der trotz seines schweren Kriegsleidens aus
Tecklenburg hierhergekommen war , behandelte das Thema :
Unsere Vertretung den Reichsbchördenund dem Reichstag gegenüber .

Di« Rede gab Richtlinien für ein festumrissenes Zukunstspro -
gramm , die bei der Versammlung rückhaltlos Zustimmung fanden.Seine Darlegungen wurden unterstützt von dem Rechtsvertreter Dr.U hl - Berlin , Auch er schalte nochmals den Rechtsstandpunkt her-aus , wi« er sich aus dem § 297 I des Versailler Vertrages ergebe.Aus der Mitte der Versammlung wurden den Herren des Vor -
stände? Wie auch Herrn Dr . Uhl untet allseitiger Zustimmung warmeWorte der Anerkennung und des Dankes für ihre Mühewaltung ge-
zollt und darauf der alte Vorstand durch Zuruf einmütig wiederge¬wählt mit dem Recht der Kooptierung .

Im weiteren Verlauf der von strenger Sachlichkeit getragenenTagung « inigte man sich auf « inen Jahresbeitrag von 18 Mark,imbefchadet der freiwilligen Spenden . Die Darlegungen der Refe»renten und der Wille der Versammlung fanden ihren Niederschlagin nachstehender
Entschließung :

Die Generalversammlung der Jntereffenvertreiung der Deut -
schen Liquidationsgeschädigten aus Elsaß -Lothringen e . V . , SitzKarlsruhe , hat in vollem Einverständnis mit den anwesendenVertretern anderer Liquidationsgläubigerverbände des früherfeindlichen Auslandes einstimmig folgenden Beschluß gefaßt :Es wird unabhängig von dem Ausfall des Haager Schieds -
spruches eine gerechte , endgültige gesetzliche Regelung der Rechts-
ansprüche aller Liquidationsgläubiger ohne weitere Verzögerunggefordert . Abgesehen von den Kleinliquidierten , denen Barzah¬lung zu gewähren ist, erscheint der Weg der Hingabe von Schuld-titeln in Höhe des Liquidationsgrundbetrages nebst Zinsver -
gütilng von der Besitzentziehung ab gangbar , wenn die Ausgabedieser Titel auf eine Reihe von Jahren verteilt wird . Alle Streitig -leiten über Liquidationsansprüche sind durch die ordentlichen Ge-richte zu entscheiden. Alten und erwerbslosen Liquidierten sindsofort auf Grund einer vorläufigen Regelung laufend Beträge inHöhe der ihnen für ihre festgestellten Forderungen zustehendenZmsen auszuzahlen .

Diese Entschließung wird dem ReichSfinanzmini st « r -ium zugeleitet, gleichzeitig mit dem Ersuchen , die Landes-stnanzSmter eine Verfügung zu erlassen auf milde Handhabungder Steuergesetze gegenüber den Liquidationsgeschädigten (Befrei -ung bezw. Stundung der Steuern usw.)
Nach über 5 stündiger Dauer wurde die Sitzung von HerrnSchläfer mit dem Wunsche geschlossen , daß diese erste Generalver »

sanrmlung durch die Erfüllung ihrer Forderungen auch die letztefein möge.

Wehr Kredit als Geld.
VE». Goethe hat in seinen geselligen Liedern den Satz geschrieben:

Mehr Kredit als Geld , kommt man durch die Welt . — Wenn man
sich das heutige Geschäftsleben betrachtet, dann muß man auch schonsagen, daß es mehr vom Kredit als vom Gelde lebt . Als neusteErrungenschaft soll nun auch in Deutschland das System des söge-
nannten Kundenkredits «ingeführt werden, also « ine Art des Abzah-
lungsgeschäftes. Durch dieses System werden die Waren selbstver -
ständlich auch nicht billiger , zumal der Kunde die Zinsen für die
ausstehenden Gelder tragen muß. Di« meisten kaufmännischen und
gewerblichen Fachorganisationen haben infolgedessen dieses Systemabgelehnt . Geborgt wird trotzdem und wer „gut ist, dem wird inbekannten Geschäften ohnedies Kredit eingeräumt , wenn er eineWare auf einmal nicht bezahlen kann. Es ist einigermaßen beruhi -
gend, daß sich die Wirtschafts - und Finanzlage im allgemeinen dochetwas gebessert hat . Optimisten meinen sogar, daß wir uns schon wie-der im Stadium langsamen Aufstieges befänden. Das ä . dert natür -
lich nichts an der Tatsache , daß di« Geldinstitute gerade in der Kredit -
gewährung sehr vorsichtig geworden sind . Die vielen Zusammenbrücheund Konkurse haben manch einem schwere Verluste und Enttäuschun-
gen gebracht. Daß auch in früheren Jahrhunderten schon ähnlicheZeiten waren , beweist ein Spruch, der auf einer Denikmünze aus dem
Jahre 1716 gefunden wurde : Kredit ist mausetot, Bankrott ist * laMode. An einem Hause in Meran steht ein Hausspruch, der ebenfallsan schlechte Zeiten erinnert : Der Kredit ist närrisch geworden, Unddas Gewissen hängt an der Wand . Man muß diesen Spruch nicht soauslegen , daß mit dem „närrischen Kredit " auf die hohen Zinssätzeangespielt wird . Die Zinsen , die auch heutzutage wieder beträchtlichsind , bedeuten für jeden Betrieb und für jeden Privatmann , der Geld
zu leihen gezwungen ist, eine große Belastung . Auf die Dauer kann
auch der beste und solidest fundierte Betrieb nicht bloß vom Kreditleben. Es ist ein einfaches volkswirtschaftliches Gesetz , daß durchge -
steigert« Produktion oder durch Verkleinerung des Betriebes dieinnere Kontinuität eines Unternehmens , das zu stark verschuldet ist,wieder hergestellt werden muß. Erst dann , wenn wir unsere ganzeVolkswirtschaft wieder aus festere Grundlagen bringen , wird das alte
Sprichwort wieder Geltung bekommen, daß Kredit bester ist alsbares Geld. In der jetzigen Zeit haben allzu große Kreditanspan -
nungen wegen der hohen Zinssätze ihre Gefahren Man sagt nichtumsonst, daß Borgen Sorgen mache . Und auf die Dauer kommt maneben mit mehr Kredit als Geld — leider, werden viele sagen : —
nicht durch die Welt . . .

I . Turnen » Spiel • Spork.
Weihe eines Turnerheimes auf dem Feldberg (Taunus ) . Am

Sonntag wurde das neue Turnerheim auf dem Feldberg (Taunus )durch Prof . Bender - Frankfurt dem 1. Kreisvertreter Pfeiffer -
Wetzlar übergeben . Dem Weiheakt wohnt «n bei schöner Witterungüber 100 Turner -Delegierte , darunter zahlreiche aus dem besetztenGebiet und dem Saarland , bei.

Neuer Weltrekord im 20 Kilometer-Gehen. Der ItalienerValente stellt« in Genua einen neuen Weltrekord im 20 Kilometer-
Gehen auf . Er verbessert« die bisherig « Höchstleistung um fast zw« iMinuten auf 1 :36 , 59,2 Stunden .

Der Länder - Ringkampf SckMeden—Norwegen in OZlo wurde
von den schwedischem Ringern mit 4 :2 Siegen gewonnen.

Dom Triberger Wintersport .
«-» Triberg, 10. Jan . Für die wintersportlichen Veranstaltun-

gen ergibt stch bisher in dem lausenden Winter eine sortgesetzte
Reihe von Glückstagen , an denen das Wetter die Termine bcgün -
stigte. Konnten die großen Bobrennen und die Winterkampfspiele,die Südwestdeutsche Rodelmeisterschaft. die örtlichen Skiwettläuseglatt durchgeführt werden, so war über den Wochenwechsel eben
wieder durch eine Abkühlung es möglich , am Samstag ein kleineresRodelrennen für Neulinge und Gäste , sowie am Sonntag ein
Eisfest mit Schaulaufen und Eisspielen verschiede -
ner Art durchzuführen. Am Rodelrennen nahmen neun Herren , vier
Damen und vier Paare teil , von denen die Sieger in die Weit »
fahrMasse III aufrücken konnten. Aus dem Eise zeigte Wilhelm
Ernst orfer - München , der als Trainer diesen Winter für Tri -
berg verpflichtet ist, Proben seines Könnens , teilweise im Vereinmit Fräulein K ö st e r - Berlin , Walzerlaufen und allerlei Scherz -
spiele , wie Rodelrennen , Kartoffelauslesen , Nadel einfädeln , Eier -
laufen usw . sorgten für Kurzweil , ebenso wie die tüchtige Mit »
arbeit einer Abteilung der Stadtkapelle . D er Skikurs aus der
letzten Woche ist mit Sonntag zu Ende gegangen und wird bei Be-
darf wiederholt . Für die nächsten Tage ist am 12 . Januar das Ski¬
wettlaufen für die Triberger Schulen vorgesehen. Mit der Monats -
mitte kommen dann die großen Skikonkurremen zu Wort , am 15 .
Januar der große Dauerlauf des Skiklubs Schwarzwaldüber 40 Km. mit dem Start in Triberg (Eeutsche ) , dem Ziel in
Schonach , mo am Tag danach sich die Gauwettläufe Hoher
Schwarzwald anschließen.

GRATIS

?ies u„ l.e der Käufer trogen Abgabe" M ' prant . flausbal -
erte v . ca . Mk. 5.-

fi'uses ' eoer Kaurer'UngsTpAiisschnittes 1 i*< 2 " egenstandim Wi

ADIKALER PREISABBAUR
JUNO -Gas-, Kombinierten - und Kohlen -Herde

zugeteilt , weshalb wir unsere derzeitigen großen Lager geräumt haben müssen . Wir unterstellen bis auf Weiteres unsere großen Lager in Herde , Öfen und
Badeeinrichtungen einem Räumungs - Ausverkauf zu ayßergOWÖflllliCh Stark ermäßigten PreSSCItohne Jede Rücksicht auf den Selbstkostenpreis - 3424Bevor Sie kaufen , vergleichen Sie unsere Preise und Qualitätswaren und Sie werden überrascht sein über unser Sonderangebot .Greditverkauf Besuchen Sie uns ohne Jeden Kaufzwang Verkauf zu Gaswerksbedingungen& Ha .uf ler , Spezialgeschäft rar Herne , oeien und Bader , nur
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SfldwesfdeutscbeJndus
Berliner Börse .

Nerli ». u . Jan . »Funkspruch.) Die nunmehr zu? Tatsache gewordene
Herabsetzung des NcichSbankdiskoutes gab der Börse eine Anregung ,
weunglcjch dieser Schritt nicht sehr überraschend kam. Die Spekulation
betätigte sich am Markt der Dividendenpapiere mit leichten Rückkäufen,
von der hauptsächlich Terminivertc profitierten . Die Tendenz war bei Be-
ginn des Geschäftes infolgedessen freundlich und für eine game Anzahl
von Werten fest. Eine allaenieinc Hausse kam jedoch nicht zu Stande , da
die Lombardrate seitens der NeichSbank unverändert belassen wurde .
zweUellos zum Teil aus der Erwägung heraus , die Bör 'enspekulation
etwas einzudämmen . Dieses Ziel wird von der Zentralnoienbank bekannt ,
lich anch noch durch andere Mahnabmen erstrebt . Die Befestigungen hielten
sich durchschnittlich in Grenzen von 2—S Prozent und gingen nur für
Svezialwerte noch hierüber hinaus . Scharfe Steigerungen erzielten trotz
der dementierten Börsengerüchte Zellstoffaktien tNeldmühle und Waldhof
je plus 6 .5 Prozents und Bemberg splus 7 Prozent ». Starke Nachfrage
trat nach keftverzinslichen Werten hervor , auf die sich die Diskontermätzi -
guug schon seit einigen Tagen vorweg auswirken konnte. Die Notierungen
der Goldpfandbriefe und Goldanleihen zogen ebenfalls wie die der Vor -
kriegspfandbriefe erheblich an , wobei das Publikum den höher verzinslichen
Renten den Vorzug gab . Tie Umsätze in der Kriegsanleihe waren bei
behaupteten Kursen ruhiger , da das Interesse der Spekulation wieder
mehr von den Aktienmärkten in Anspruch genommen war . Von Bank -
aktien zeichneten sich Barmer Bankverein auf die 1(1proz. Dividenden »
«rklärung durch eine g prozentige Befestigung ans .

Am offenen Geldmarkt blieben die Zinssätze unverändert . Damit
stellte sich TageSgeld auf 3—5 Prozent , Monatsgeld auf 5ß—7 Prozent .
Warenwechsel mit Grobbankgiro waren »u 4.87 Prozent gesucht .

Am Devisenmarkt hielte» sich das englische Pfund und die
Reichsmark auf ihrem VortagSnivean . Feste Kurse hatten die norwegische
Krone mit 18 .83 , die spanische Währung mit 30 .45 und der Pariser Franken
mit 122 .85 alles gegen London . Mailand gab dagegen erneut nach (114.20 ) .

Im weiteren Verlans wurden Montanaktien bevorzugt, die durchweg
erheblich über thre « Anfangönotieruygen gehandelt wurden . Rhein . Stahl
stellten sich in der zweiten Stunde nach 197.5 auf 203,5 . Auch die übrigen
Hauptpaviere dieser Gruppe wurden 1—2 Prozent fester genannt . Daneben
fanden tn Elektro , und Bankaktien bei teilweisen Kursgewinnen bis 3
Prozent bedeutende Abschlüsse statt . Die Gesamttendenz blieb durchaus
freundlich , zumal eine Ermäßigung der Prtvatdißkont -
notierungen um je 0.25 auf 4 .25 Prozent vorgenommen
werden soll . Zu der unverändert belassenen Höhe des LombardzinSfuhes
der Reichsbank verlautete , datz dieser Beschlutz im Zentralausschutz angeb-
lich nicht ohne Widerspruch hingenommen worden sei und Bestrebungen
im Gange wären , die Reichsbank zu einer nachträglichen Senkung auch
dieser Rate zu veranlassen .

PrivatdiSkont kurze Sicht 4.25, lange Sicht 4.25 Prozent .
An der N a ch b ö r s e verstimmte eine Baissebewegung in den Aktien

der Deutschen Erdöl A .-G ., die in größeren Beträgen angeboten
wurden und von 181 bei BöNeiibeginn auf 174 nach Schluß der Börse
zurückgingen. Rütgerswerke abbröckelnd ( 137.75) , Berliner Maschinen
Schwartzkopsf stellten sich dagegen auf 134 (nach 129) . Ter Bankaktien -
marlt blieb lebhaft und fest . Die Hypothekenbau kakticn notierten vielfach
bis 10 Prozent höher, ausgenommen die Werte der Gemeinfchaitsgrnvpe .
Auch die übrigen Bankinstitute , in denen nur Kafsauotierungen statt-
fanden , zogen kräftig an . Die Aktien der Rhein . Stahlwerke wurden
zuletzt mit 204 genannt . Man wollte heute wissen, datz angeblich mit
einem Umtausch in J . -G . Karbenaktien im Verhältnis von 5 zn 7 zu
rechnen sein sollte. J .-G . Farven stellten sich nachbörslich auf 822 Brief .
Nm übrigen hörte man gegen Vk Uhr « . a . : Metalkbank 185 , vapag 174 .25 ,
Nordd . Llond 158-75, AE <» . 170 .5, Siemens 208, Mannesmann 213.
Deutsch -Luxemburger 185.12, Gelfenberg 185, Harpen « 191, Phönix 130 ,
Ver . Glanzstosf 417.5 und die Kriegsanleihen mit 0 .920.

Frankfurter Börse .
Frankfurt , 11 . Jan . kEig. Drahtbericht .) Die fchon vorausgesagte

DiSkontermäszigung der Reichsbank machte auf die Börse wegen ibrer
kaum erwartete » Höbe einen guten Eindruck und glich auch die Eni »
täuschung über die nickt gleichzeitig erfolgte Herabsetzung des Lombard -
ztnsfutzes mehr wie aus . Die Börse bekam dadurch Lienen ImvnlS und
auf fast allen Gebieten fanden neue Käufe statt . Besonders bevorzugt
waren Montan - und Elektrowerte , sowie Banken . Anch die Jndmtrie -
aktien standen mit erheblichen ziursbesserunaen im Vordergrund . J -G .-
Farben waren nur mähig böher , ebenso Swlffahrtswerte . « cheideamtalt
gaben nach ihrer an der gestrigen Abendbörse noch erfolgten starken Stei -
gerung 4 % nach . Zellstoff- Aktien blieben dagegen trotz der Erklärung du

Berliner Devisennotierungen vorn 11 Januar
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Gesellschaft, dah eine Fusion oder eine beträchtliche Seranffetznng der DI »*'
Sende nickt tn Jrage komme, verhältnismäßig fest . Das Geschäft war
recht lebhaft . Denticke und ausländische Renten blieben gnt behauptet .
Nur Türken waren etwas leichter.

Warenmarkt

Neriin , 11. Jan . Funkspruch .) ProduktendSrse . Im Weizengeschä 't
bat sich .gegenüber den Vortagen wenig geändert . Die Jnlandsangeboie
sind klein und finden auch kaum Beachtung , da das Ausland sich »icinlt®
verkaukslustig zeigt und auch bei rentabelen Preisen hier in verstärktem
Mah Entgegenkommen findet . Lieferung stellte sich heute mit Au naliwe
des um 0 .80 RM . erhöhten Jnli unverändert . Roggen liegt nach Bekannt -
werden der Statistik des deutschen Landwirtschaftsrats über d !e sehr kleinen
Vorräte recht fest . Hinzu kommt grobes Kaufinteresse, veranlant durch
das lausend gute Roggenmehlgeschäft. Für Lieferung überwog bei stei«
genden Preisen die Nachfrage. So wurden Friihsahrsm ^ nate bis 2 ^
RM . höher bezahlt. Gerste und Safer haben ausreichende? Anpebot . liege»
aber verhältnismäßig ruhig . Auch Mais und Kleie still. Im übrig . »
haben Sveisehülsesrüchte gute Absatzmöglichkeiten.

Die amtlichen Berliner Produkten -Rotiernnge » stellen sich für
treibe und Oelsaaten je 10V0 Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station : Wetzen:
Märk . 204—207 . März 283 . Mai 278 .80 —278 .25 . Juli 280 AI . stetig : Roggen :
Märk . 241—240 , März 258—258 50 , Mai 257.25 , Juli 248 , fest : Sommer¬
gerste: Märk . 217—245 , Futtergerste — , Wintergerste 192—205 , behauptet :
Safer : Märk . 178- 188 . Mai 204 . behauptet : MaiS : loko Berlin 166
188. frei Wag . Hamburg — , behauptet : Weizenmehl 34 50 —87 HO. r »bt>i :
Noggenmehl 33 .7ö—35 .75, steigend: Weizenkleie 13.25, fest : Roggen leie
12 .75- 13 , fest : Raps — ; Leinsaat — ; Erbsen , Viktoria 51—03 : Klein«
Tveiseerblen 31—33 : Futtemrbsen 21—24 : Peluschken 20—22 ; A k̂er «
bohnen 21 —22 : Wicken 22—24 ; Lupinen , blaue 13.50—'W 50 ; Luvinen ,
gelbe 14 .50—15 : Seradella 28—20 ; Rapskuchen 10 .40—lfTöO; Leinkuchen
20.80—21 .20 ; Trockenschnitzel 10—10 .20 ; Sonaschrot 19.10—19.80 ; Torf»
melasse 30/70 — ; Kartcffelflocken 28 20—28 .00 RM .

Rnuhsutter : Roggenstroh ldrahtgepreftti 1.20-^ 1.00 . Saferftroh ldrah >'
gepreßts 1 .05—1.86, Gerftenftroh 1.05—1.85, Weizenstroh sdrabtgeoreh ' i 1 115
bis 1 .40, Roggenlangstroh 1.70—2 00 , Roggen - und Weizenstroh lbiiidkadcn-
gepreßt ) 1.20—1 .50, Säcksel 2 05—2 30, Heu, handelsüblich 1 .70—2 .00 . He»,
gutes 2.75—3.25 , Miliber Heu 8.75—4 25, Kleeheu 3 00-̂ -4 .10.

Magdeburg , 11 . Jan . (Eigener Drahtbericht . ) Zucker vrompt in 10 T<"
gen — RM . Tendenz : stetig. — Termine für weihen Zucker frei Sccfcfiif '
feite Hamburg für 50 Kilo : Juni 35 .25—35 .87 , August 30 .25 , Sept . 30.

""
RM . Doppcltermine : Jan .- März 34.50 —34 75 RM .

Bremen , 11 . Jan . Baumwolle . Schluhkurs : American sully midd-
ling . c . 28 g. mm hoco per englisches Pfund 14.27 Dollarcents .

Metalle .
Berlin , 11 . Jan . <Funkspruch.) Metalle . Elektrolutkuvser 12^M

Ortgtnalhütteurohzink fPretz im freien Verkehr ) K5—05.50 , Remelted»

Plattenzink von handelsüblicher Beschaffenheit 00—00 .50, Originalliüttcn «
aluminium 210 , Desgl . in Walz - oder Drahtbarren 214 , Retnnickel 840
bis 350 , Antimon Regulus 110—115, Silber (1 Kilo ) 75—70 RM . Di«
Preise gelten für 100 Kilogramm .

Preisfeststellungen im Berlinee Metallterminhaudel . Supscr :
nuar — bez ., 11 (5.75 B . 110 G ; Februar — bez. . IIS 50 B , 116 .50
Mär , — bez . . 117 B , 110 .75 &; April 117 bez ., 117 B . 117 G : Mai - 1
bez. . 117.50 B . 117 .25 G : Juni — bez . , 117.75 B . 117 50 G : Juli — 6« -«
117 .75 B . 117 .75 ' G ; August — bez .. 110.50 B . 116 .25 G ; September
bez. , 116 75 B . 110.75 G ; Oktober — bez . 117 B , 117 G : Novembe'
117.25 bez. , 117 .50 B . 117.25 G ; Dezember 117.75 bcz . 117 .75 B . 117.75 0' .
Tendenz behauptet . — Blei : Januar — bez , 55.50 B , 54.75 G ; Februar
55 25 bez .. 55.25 B . 55 G ; Mär , 55.50 bez. , 55.75 B , 55.50 G ; April —
bez. . 55 .75 B . 55.50 G ; Mai — bez .. 56 B . 55.75 G : Juni 56 bez . , 56 ® '
55.75 G ; Juli 56 bez. . 56 B . 56 G : August — bez. , 56 B . 56 G : Set*
tember-Oktober — bez ., 5625 B , 56 G : November — bez. , 56.25 B , 56 2?
G ; Dezember 50.25 bez. , 56 .25 B , 56 25 G. Tendenz ruhig .

Berliner Börse
vom 11.

Deutsche Staatspap .
II 1 11. i

Äl>l ..Schull> 345 354
u Tl . ttrrt ». 99 .8
4Va S - ! V - V 0.S875 0 .9J5
4 ^ V1- IX 0 885 0 .90 '

0 .91 > 0 91/5
U 905 u 917 5
0 .9 J "> 0 .9J5
0,9375 0 .93
17 62 17 o

0 .58 0 5975
Oy u 907u

0.fc925 0 .93
0 .8 -5 0 9125
Anleihen
143

5 Reich «» »!.
4 SirichSanl.

Rchsanl .
3 'Kclchsant .
t Schungeb.
i Sp . lir A.
4 P». kons .
3 1/-! 60 .
Zdo .

Wertbest .
5 « od . VI « .
10% Ldsch.
etrJiDniten

5 i<t . » oliro.
5 Pr .Äiooaio .
a % PreuK .
Air. emt >«
5 0IH..M . Qt.
5 Rooft. 1. 11
5 -Jt. 12. 18

Ausländ Werte
4^ Ctn 6 . 20 .2a 25 .25

11 34 115
5 . 7
9.25

89
8 76
8 8

9 .2

91
~

8.92
8-9 j

Januar
Bank -Aktien

IM. I . lt . 1,

4 Ä-ll>». 2 >
4 Krone NI. 3 .1
t Jiirl . ilb, ld .0
4 T .Bail» . I 2b -9
4 : .Zia ^» .lI 23 .d .
4 I . So» . 17 .4
! ürI.-Lose
4 ^>Ung. 13

Ung. 14
t U. « oldr .
i Kronen ».
5 Mezitane»
4 Merilane»
5 Teliuant .
4V4 » O.

Eisenbahn -Aktien

25 .9
25 .8
28 .5

42 .5

2ö .o
3 .2

1&.326 .62z .2o
17
29 .7
2o -9
25 .87
286

3 -6

27 .5
25 .75 2o .7ö

« allimor»
Couada
» chantung
« ..« ! .!>ert.
« Ug.T .Eis.
7kD .»!eil»s.

baiin Lz .
lklet, Schb
Hamd .Hochl.

i»c h i l l»hets - V/ erte
D , 'AHin.

- 103
90 90 .62
16. 37 16 .7J
211 209 'u
lu8 109
114V« 112' /.
94 . 3 98 .0

Vapaz
t<nnui EÜS
Vanio
Nosmo» D»
»!ep >un
11. Mo »»
SiWfs. X »t.
eittt . xnt .
i<ct Eide

172.5 173 .5
183 .5 189
199 .0 2J0
lb9 172
127
103*
140
51
«4 .5

127
158 .5

50
8b -25

Adca
« ao. Bank
« k. f. Bra»
Barm . v . 8 ,
« ali .HY»? .

„ Vereins .
« er>. HdlSg. 2/2
Commerz». 226
Tanz.Pri ». IIS
Tarmil. « I. 268
D . Asiat . Bl. 5 ^ S
Tische Bl. " "
D Uebs . B.
Tislonlog.
Iresdn . B.
Mein.H« ?.
Äiilt .Bov«.
Mittel». «5». 1,4
Lftdanl
Lei«. (Zredii
Pr . Bode»
Rciaisi» .
Slldd .Blrel ».
Sudd . Dist.
Wiener vt »

171 .5 173
169 170 ^196V* 200 .5
18i 190
219 .5 218 .5
214 214 .0

274 5
226 .0
12-,
267
bl

191 .5 191 .5
13Ö 13/ /*
18a,5 183^
184 183 .5
159 .5 159' /«
180 19 i
1,4 195
133 ltO

9 .1 9 . 1
159 .5 169-,.
17a 179'/.

6.1
tnd . -Aktlen

£ dmtt« tift 29/ 301 ,
Aach . rct>. 24 .25 24 .37
Accumulat . 160 161.
•.'IM . u . CJ». 1/1 185
Adler » . Gl. 154 }?? „Adlerw . « l. 116 117 /'
A. it . Vi. 165 '/« 163»i»
Alien 6cm . 2ol 261 .5
Ammen» . P . 2 ^0 ' /« 220 .5
Angl » iil.W. 12J 129
Annener Ä. 30 30
Asqass». A, l/yit 179'H
Aug«». 140 141 .6
« aliteMasch .
« omofl. M ». 59 .25 61
Bamd .Ralit. 106 .6 107
„ Mälz. 1/4 .5 124",

« atop.fol ». 130 134 5
«asali 97 97 .5
« out. Zell . 119' ?. 118^
« ant .Spltg . 77 .75 79
J .P .Btmdg . 271 284
«tti , tfxtl«. 99 97
« trntt ? sl> 288 293 ".
« trgm . 153' '« 163
Bert. Holet 230 232
« l .tiatistL . 113 1l1 .5
« l . ffllofdi . 127% 13/_ lc4 lo8 .5

4o 05 .5
178' /. 183 .5

öt '
ttO .iOltfl .

« ingrolt .
« o« . (Sn«
Bo»ltr Et.
« rt . « ril .
« tsitiio . 5k.
« rem .Besgh. 8o
« rtm.Linot . 240

182
221

188
213
93 .5
2425

Brem . Bull.
Brem , itout
Bndtrns ffi.
« »sai Wag.
<!-»ito Kl .
Chart.«-ass.
Cyarl .Hittte
CH.Buaan
C» . Htydtn
C »em.Mil<»
Cl>. Gtlienl.
i!h. Aidtrt
tkonc. Clitm .
i!ont .S»>nn.
CI . Caouiq.
laimltr
Ltlmenh. L.
Ttii . Ga »
Lt . AN . Tel.
£ t. Xus».
Dt . As »» »«
St .iiU .cian .
21. Erdöl .
it .CouiHloOl
Dt. Juie
£ t. »i-vel
£ t. Mali
£ i.s: inoienm
Tl. Masch.
® ». P-st
Ll.Schachl».
2i . epitgcl
£1, Lirinzg.
St . Ton
2t . iL-ixtt
Xt . i - oat
£ t. Ellen».Tonncrsm.
Tr .Schncll»
LutlopPw.
Tun . et)et
Lilii .Masch.
XgnamM
Egest. Call
lrtnitochi
Eise»».« rl.
Etitnin .Aij».
Eisen « . 5lr.
Et . »-ieser.
El. --ich, itt .Eliitw.El«. « - ».« .
Enzing .-U.Etdmo».
Etlang. B» ,
Etntmani«
Eschw . Bg.
En . Sltinl .
Savtt Blei
Sahlbg . Vitt
galtcnüctn
ivato »it
J .G .Katve »,

inausltie
Feinjute
Aeldm. Pa».
zelttnSnilt .

Ii». 1. llt 1.
122 -,. 123
160 180 ',«
113 115
845 9J .25
19 .62 -
133 .5 132'/.
150 150
136 .5 136',.
9o 95
118»,. 125
165 168
92 .5 92 .87
128 133
118 .5 121
85.5 86 .5
240
186' ,. 187
133 .5 132
1/9 lö4
149 14j /<
180 -,.
124
143
119 ',«
lZ/V .
223
117 .54/ .75
124
9b .87
216
164"/.
9 i.7o
69 7o
94
135
143
79
60 .5

177 .125 .5
146
lü3 ">
129' ,»
XZo'u
118/ .
126
90
220
lt >4' /.
99 .7o
63
9? .5
141 .5
148
bl
65

157' /. 158 .5
114-,. 114 c183 ',. Iö8 5
131' /. 133 '/.
9275
167
1/0
44
60
100
10S
18J
71
173
188
119 .5lo4
102-u
lOJ 'rt
319 .5 320 .5

llo
187' ,» 19s
161' /. 164

93
160 .5
1/3 "»
44
5* 8/
lOü .o
111
1/6
7o
1/3
191%
124
lo3
104 .5

FlendBr««.
Slot» . iLiasch
Franconia
,-,rcundMsq
» rie ». Hall
>> rar , Hirne
Krister
FuchsWagg .
Gaggen .Eif.
iÄels. Bw.
Gels. Gu »
Genschow
Getm. P.
Ges.s.r .lwt.
Gilde m .
GitmeSda .
« lad », ivolle
GlaSSchalle
viloaensi .
Goto ». T »s.
Goldschm.
G- rli, W «.
Götz o» l.
i»onia ^.-ogg.
Griijntr
Haaet» Dr.
vaue Masch
vom ». El.
Pammtrstn
vann .Majch.
Hania Lld.
Har»P»ontx
„ Eist»

Harlori « g.
„ «tua.

H» r»t »er
VtttiBi. M.
Vtilmonn
VtdwigSH,
Htildt , Z .
Htl» Stanle
Vtmm .Äm.
Ville ti. lt .
VU »eti M .
Hindr.Auss.
Hirsch « »s.
Pirsa,». jj».
Hotsch
Hossm . S».
Hoytnloye
vol ^m. Py,
Horaiwle .
Holtldttr.
Hoioaldw .
Hum »,Masch
E .M .Huisch .
Lor . Hutsch .
H«»>. « rot.
Ilse Betg ».
Ziiduilritb.
Jestrich
Iiidtl
Zunghin»
Statu« Por ».
Sia»l»aum
Kali Aschl .

III 1. 11 . I .
8 .12 8 .12

80 .87 82 „„21 2125
83 8<i .7o
132 134 .0
196 .5 196 .0
10 j' U 114
0 .5 -

55
179 .5
lo
100
1*8 .5
196
110
160
164
18j
60
121
148 .5
24 .5
37 .6
21 .75
134 .5
111',»
1 *1
164',»
12 ,
134
76 .75
96 5
10/
54 .5
62 .5
18/ ' ,.
4o 7o
80
lo9
142 '/«
94 87
237
55.12
75
112 .5
Hz '/.
125
1/4
95
26 .4
170
121
174

54 .5
184
lo 5
1030
193 .0
202
110
lt >2'/«
163
183
06
120
149 5
26 .75
3n
22
133
111' ,.
193
164 '/«
130
136
77 .25
10 J
110
05
63 .5
löd ' i.
47 .5
60
lb2
143 'n
*
45

6 /
76
116' /.
114 .5
133
1/3
96. io
2/ .S7
173 '/.
120
1// %

52 12 54.5
7/ 80.25
143 15/
63
263 254 .5
109' /, 114
lbb .o I/o
lo6 . 5 162
102'/. Ui9
125 128 .5

159-/. 160

statlSt. M«.
Karstadt
KloSnerw ,«norr (! . H .
Kövlm . St.
Kol» & SÄ.
Sollt i'itutff.
» ..'»ottwt»
Kölner Gas
K.Nnrnb.« .
« ort Gedr .
Kort El.
Krautz & C ».
Kronvr .Met.
KunzTreibr,
«iivvtrs».
»» ff» . H .
Lahmrver
üaurahütte
Leoxoldgr .
Lindts Ei?
Lindtn». St.
Lindiiröm
Linget S ».
Lingnerw .
Linie Hosm.
Loewe Ä!ie.
Loren/, Tel.
LUdensch .M.
Maisi ru»
Mannti>m .N
Mansstld
Marie» » St.
M . Koppel
Dl . W . Lin»

» Sora»
., Zittau

Metallbant
Miaq
Minimal
Mir & Gen.
Mol. Ten«
Mul ». Bg .
Nation .Aut»
Jitrtatwle.
N . S . U.
?i »l . Kodle
Nordd . Et»

., Sttinnut
R°rd ». Trit.

, Waooon
„ Wollt

?!ordio.«raf«
N»g. Hertui
Oberbe».
Od. S ° K
Ott . Stahl
C »It8 Erb.
Dttnftti»
Oitwene
Panzer
Ptt . Union
Phdnii Bg.
Pftöniit Art.
Pin,ich

>0 U 11 1.
48 51
177 .5 179 .5
154' ,« lob
172
125 123' ,»

180 181

103"«
11 '
128%
128%
117%
139
202
83
149 .5
84
129 .5
185
63
194
88
122
195
274%
130
130
65
208V,
145"«
73 .7 '
15 25
265
18T
123 .5
18 .'.5t
150
115
1437,
160
114
142
114
185
180
200
59 87
32 62
170%
10J
75

124' /,
146
59
74
137%
245 %
101' ,.
128
133 .5
12.,%
144' /.

113%
115%
12i .5
1.29
80
120
142'/.
202
89 .87
150
82 .62
1Ü * .5
189
64 .3
199

91 -5
28 ■>
131
126
68
212 .
164%
77
15.25
26 5
184 5
124
183
160
118
142 - -
77.75
161
114 .5
143 ').
114
119
188
200
bO
175' /.
103
/ 4.87
124
146
08
73 .75
1j7 'i.
24 . '/«
102
130
134%
127
148

Pittler ffifi.
Potgt et.
Prestow .
Prtusitns ».
RaSqu .Far»
!>!alg .
Reichelt M.
NtiS » . Pap.
!ttl>. « rannt.
„ eititto

Nhtin.Mi» .
„ Stahl» ,

R. W . E.
„ « eitf. K.

RW .Sprtng
Rhenania ch.
»idtiidt El.
RichterTa«.
vtiedeck Mt.
!>iit »el I . D .
liioitsiro»
Roddtrgr.
Rom». Hütt«
Rosenth. P.
Riitgtrsw.
Sachstnw .
Sachs. Gnft
„ Kammg.

Ptl .
„ Uiiagson
„ « t»stuhl

Sal . Salz .
2alz»t >fnrth
Sangtrh .At.
Sarotli
Lchridtm.
Schttin«, ch.
- « l .BttgL .
Schl . Text.
Schnttder H.
S« »U. Eit.
SchiinwPor ,
schud . Salt
Schuv.Gtn.
« chucktrt et.
schelmEis .
Sieg-Sol .« .
Sicm . Gl.
Sicm .Halst«
Siatzfurt ch.
Sietl .Eliam .

„ Pul tan
Stock & 15».
StOhr Kg .
Stliwer Vm,
Stoib . Zink
Stroit . SP.
Stuhl Goli.
Stniig . z .
Südd . Im ».
Temen ».
Tel. Bttli ^
Thiitl Ott
Tit» Köln
Ironsradio
! uli> ^iaÄ.
Tüll Flüha

in . I .
170
120
145
1 *0
85
82 .87
105'/«
336
248
164
loO
1933/,
189 i.
140
124
71 .75

2 .9
144
179 .5
117 .5
94
5j0
13.5
140
139V.
123%
158'/.
204»/«
Ii .
149
195 .5
155
183
32 .5
245
139 .5
73
97 .5
55
6l
247%
208
164
104
68
172
200
7o
118
77 .25
99
160
99 .25
184
230%
144%
105
38
105
136
128' /.
147 .0
117%
104

il l .
178
1235
149
126
86
85 .25
115
336
249 .5
164%
165
200' /.
19t
140
123
72.5

143
182
116 .6
96
550
13 .5
144' ,.
137' ,.
124'/.
160

205
75
120
100
li >6
lo6
185
3^ -62
249
143%
77 .o
101
50
59
248
214
164 'i.
165
6i
171
201
74
117
7b .62
106
164
100
169
235
142 .5
115
39
103
133
130%
147-0
120
10a

Gedr . Ungar
Union chtm.

.. Tithl
„ Gieheret

Barz . Pa » .
« er. Charl.

•> >h . Zeitz
„ Dt.Niiket
„ Flansch.
„ Glanz«.

„ Golhania
.. Jute B .
„ M . Hall
„ Pinstl

Iii . 1 Ii 1
133 129
101 100
73 .25 -
75 74
12 ' .5 129
160 150

171% 174

401 410
160 160
89 .5 8i .25
103 107
111 .5 116' ,.

Btrn. W. bO .76 84
Stahl» . 149 - > 132 .5

250 250
93 191' ,«
114 116 .5
94 .37 95_
131% 135

et . z»».Litt . Wtt.
Bogel Tel .
« ogtl . MS.
. Tüll

Voigt Häsf.
Borw .Spin»
wandert« 219 222
Wtgtlin 132 13o
Wtrne». 50 .75 52
« tstr A .A.
«Ltsttrt» .
W .T .Hamm
W .Eis .Dr.•B . Ku»ser
li' itfing
Wilh . Hütt»
Witt. Guß
Witt . Tief.
Wo » Mas «.
6titz Masch.
Seilst , « er.
Z . Waidh .
Zimm. Wt.
Zwilt .Molch,

166
82.5
65.5
92
168 .5
84
63_5
71
175

167
86 .5
68 .75
92
l ' O
89
56
157
71 .75
179

136 .5 140 ',.
244 .5 253
11 11 .5
43 42 .75

Kolonial - Werte
Tl . Ciiaft 349' . 342
Neu-Gnine » 1850 1440
Cto »i 39 33 .87
Termln -Notiernngen

tl . Austral .
Ha»ag
Hamb. LS »
Hansa
KosmoS
Lloyd
All .Lt .« .» ,Adca
« arm .BanI»
« erl . Hdlsg .
Eommerz ».
lärmst . Bt.
Tl . « an ,
Ttsloniog.
TreSdn , vi .
Mittel» .«! »».
Schu„ h..P .
A . E . G.
Bergm , S.
« tri . Masch,
« och. Gu»

174 173%
188 .5 189 ' ,«
199 % 200
156' ,. 153' /.10o% 103' /.
170% 17 > 5
184 190
274 276
227 227 .
266 .5 268%
191 .0 194
18o% 186-,.
184 16 / .
196 .5 194 .5
297 304 .5
l6/ % 170 .0
164 166%
12b' ,, 134
1/9 '/. 185

10 i . 11 i
113' /. 116 .5
13J .5 132 .0
118 ' . 121%
86 .5 83 .23
185% 187 ' /.
180 165 l'«
18 % 17 /
117 .8 120' ,.
157' ,. lo9
17SU 175 .5
168 ' « 173
189.5 193

vudern»
Eharl. Wais.
El. Eaouich
Taimltr
Teil . Ga »
Dt. Luxem»

„ Er»öi
.. Masch.

Dhnamit
Eltttr , Licht
Eirttr . Lies.
Esstn .Steint
Z .G . Warden»

industrie
gtlttuuGuil » iSvu 166
Gtls . « g. 18J 103
Gt i . für et , 19g 2jo 5
THGoidschmv14/ ' ,« loO
Ham» El. 163' ,. 163
Harp . » tra lo7 % 191 .5

320-,« 322' /«

HSsch
volzm. Ph.
Ilse Berg » .
Mali « Ichsl
Kioantr
KOlN' JiCUCfl.Lintt-Hosm.
Ldw. Lotwl
!Uia»neSm.
ManSseld

174 173
171 .5 177
26o ^66

- 161
1645 109
180 .5 182 .5
91 .2J 92.0
231 2o8
205' /» ül <
14 > 147'/i

utttaiiB. Srtt 180 .5 loo
3(at. Auto 114 .3 H3 %
Ld.-Btdart 1^4 1Ü4

Kol»
Lrtnsttin
Osttoerte
Phönix « g .
^<h. Bt . St.
»illtili . El .
,ii| tiniiai)l
^iicüctt Mt.^ Ulgers» ,
Lalz »eis .
Schl. El.
« viuatrt el .Sitm.kniete
Lton » . Tittz
Transradio

146 ' /. 143 .6
13 / 13/ .5
245 "« Ü3l a'«
134 133' ,«
248 .5 26^
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195 % 203 .3
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13 J l i 136 .6
194 ',« 19, '/,
184 -0 183
164 -i. lo6 "s
200 ZU3 0
lü8 '/« 131 ".
148 149

Ptr .Gianz« 41J .5 41/ .5
«j. öiahiio. 149% lo4 ' ,«
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Stuft. W -ldl ^48 2o3 .5Ctaui 39 39
trsänzung zum

kturazettel .
Stratsanieib .. Pfand -
briefe usw ., Sacbvr .-

u ausl . Anleihen
* B .Sch .i), 0.87 0 .95
4 dt». U8/143^, dto 07
a ». 96
? ls .Hi, » .B.
Pf . 14
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dto . &3
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0 .88
0 .86 0 .895

0 .93
16 .45 16.5
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14 .05 14

~
5
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04/US alt
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4 ^ M .B.A .
4 >i Anal. I
4 do . II
4 ^, »0. Hl
Banken n.

LUd .Eiienb .
Pr ^ tntr .B .
«h . Erbt
Türen Met
Thttrh .u .W .
Email Ullr.
Stanii , GaS
Gtiiing
Gttnotnbr .
GtUn u « U(
Hagcda
Inag
tioum . 3r ».
Konl. Waii.«oiihtim 3.
Maztm Lin .
Mt»tr »sim
MtzS . ,»rvg
Mo, . Mhm .« nvbg S » .
Rti«h. ia »
'jihtinl . »«.
smifig , Cf|
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11. >
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14 .S 14.3
8 .1 8 ..
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12.5 12.7

7.95 8.2
- 10 .6

23 22.75
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11 10.1^
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- 32 2 „30 301 *

29 k7.2o
27. 12 2o / -

Industrie

176
1495
103
£ 7°
142.5
102
, 9
169 ',.
14/
83
6687
/ /
98
113
*2
/ o
31 .7o

K
K-
70^1-0 -
10^
10 '
1/ ^"

ITA
Ii
103

41.7-

326 336
102% lv3
/ 3 7l59 69
56 9?
161 16^l21 % UC

Versicherung
Mannh. « . \ 7z 16 J
»!or» I, .A .L n / 6J
dto.Lt » .« .
dto .Trons» - '
• « rt . lU%u/r i- erkl ^

Iii . « U I

Frankfurter Börse
StaRtspopiere In %

JU. I Iii
'Jlttdjdmu . 0.92 0-915
do .

34 »#. 0 .89 0 83
i 2" ' » ou 0 93 °-90j
5 Schal! R .23 _ -
i „ K 24 - -
41. ,4 . -ö .Srtio» — -
»^ ». .» .Schatz J .88 0 .88
t ^ e « .1.4.184
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S » Pt . A . 0.09 0.5 ^
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4
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3 CO
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Verkehrswerte .
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Llo,» 108 .0 159.0
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Elchbaum
A» i Gebr .
A»ler Lop .
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« E.G . St.
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« adenta
« ad Eil» ,
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m . öttt .
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s
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Dienstag , den 11. Januar 1927. Badische Presse (Abendausgabe? Nr . IS . Seite ».

Msiorgnfaarih ööerurseiLi
N„J ? ' e neuen Dividendenschein -Bogen mit den
hom ern 2251—3370 unserer Aktien können Ton" euxe an segen Einlieferung des Talons erhoben" erden , und zwar bei

Bankiiaus Straus & Co .. Karlsruhe.
A- Scüaajfhausen'scüer Banhverein A. B . . IM.
Bankhaus E. Ladenbürg . Frankfurt a . ID..
Nra&tion d . Oisconti? Gesellschaft , Franhfurta.m.
SOddcuisclie Disconio eeselisciiaft. Mannheim .
Oberureel , im Januar 1927. 8438

MoMaörih QDerursel ß.-G.
Amtliche Anzeigen

U6e
n

Bekanntmachung .
der KreiSverfammlung bei Kreise » Karl »-

oi 8- Januar 1927 wurden aewählt :
18 Kreisvorübender : OberlandesgertchtSrat Hat !

üU ^
Ttritt . Karlsruh

te n .Weisen im m

t^ BiSWFkflMF

t Tr - Die

iellvcrtreter : Bürgermeister Jean RIdert .

, . lieber deS KreiSrateS :
, Dietrich Heinrich . Professor , KarlSrab « ,
; Ichubelin Friedrich . Redakteur , Psorzhelm ,
l Trinks OSkar , Parteisekretär . Karlsruhe .

Dr Meister Karl . Oberbürgermeister . Bruchsal ,
tor

^ Fran , Laver , Kinanzoberlnspek »

jjfa
'bem* Suauh, Landwirt und Gemeinderat.

, Adenrot ,' • grauer Alerander . Oberlanbe »aerlcht »rat ,
» Tarlsrub «,? Zchmidt Otto . Rechtsanwalt . Brett «« ,
^ » weigert Otto , Fabrikant , Pforzheim ,

. » ^ le Wahlakten liegen in der Zeit vom 14. dt »
» . . .Januar 1927 im Büro der KrelSverwaltuna
Mi ^ rubc , Karlstrbe Nr . IS , während der Dienst .

VWI iiutuuiUM> I»»n
Beweismittel angefochten werde » .

Karlsruh «, den 10. Januar 1917.
Der KreISoorNve » b« :

- 6 11 i tt ,

>440

Kanalbauarbetlen .
tna durch de» Bürget -' ^e Ettlingen die

lrver »
verebt die Sta ^ » ,. . —

'!" , ™ wiitta der Erd - , Maurer » «nd »itiun .« -
E?<?Ä#6ar6ti *e» kür de« Abschnitt I der all « « .
Ndtentwässerung . Kanallange lirfa 9800 m .

ebungSunterlagen liege » bei « n » auf .
trBrf" V,ute stnd unter Verwendung , der vor -
Akt » . » ?. längstens Freitag , de» 81. t . M . vor -

10 Uhr . bei uns einzureichen . Angebot »-
»Ä .̂ cke und Bedingungen (ohne Zeichnungen )

8- * alatath
* *Wngtn . de« 10. Januar litt .

Stadtba « a « t >% ni SkiuiM'Wimm
A dorstamt Ode « bei « versteigert «mDien »-

« ¥ • Ja » » «« 11127. vormittags t Utr . m
V ,v » bnboswirtschaft in Meniiuae » au8 DIstr .

/ vt^ rbacher -Busch : 8 Eichen II .—IV . 8U M
« tw ? e2 H — IV . ZU 1 « la . ie V . ftl ., 100
«ii6 .. u ®- «darunter 17 Eter I . StI . ) , 15 Ster
* .

" • aem . Scheitb .. 25 St . buch .. 25 St . eich .

lüti 4
.? bt . 8^ 7 « 7

*
10 :

"
lÖÖ Nadelftange » . f2ö St .

30 t - Kl . ) . 6« eich.. 29 gern « . Nadel -
aW ' ttti , 45 eich. , gem . u . Nadelholz - Prügel ,
der 1» $ " kich . « . Nadelwellen . lForstwart Beii -

Gochskeim ) . (139j )

» tu
' e ® « netitbe Plittersdorf . Amt Rastatt , ver -

toi,, " ' « m Dienstag , de» 18. Januar 1« S7 . v«r -
,?? 11 Uhr beginuenb , mit Zusammenkunst

iol , Ä * beim Naibaus , nachverzeichnetes Stamm -
m

'Ä . ' brem Hiebschlag :
Stuck kanad . Pappel 1 .—S. Kl . von ».28

<i .Ncstmeter abwärts
£ B ' ück Eichen 1.—4. Kl . von 3,70 Fm . abw .
? Ztuck Eichen 8 —5. Kl . von l .«S Am . abw .

. Z « tiick Ruschen 4. Kl . von 0 .S8 Fin . abw .
!! « i ' ickSainbuchen 4. Kl . von 0.81 Sm . abw .
% Stück Kirschbaum 4 . Kl . von 0,77 Km . abw .•> <u muivuiiui *. ot *. vv «» w, • •
•' « tnck Äborn 4 .- 5. Kl von 0,91 Sm . .. v —

Stuck Weiden 4.—5. Kl . V. 0.79 stm . abm .
« efewfäV*öe werden nur aus rechtzeitige Bestellung

« i- M (148(1)" " «iersdor ». den 8 . Januar 1927.
Das Bürgermeisteramt .

1111 r ' S
Frib . Ratschreiber .

abw .

. . . Mise «
*ieine ' " 6e Stollbosen versteigert am Don -

llhr . de» IS . Januar 1927. oormiitagS H10
. !l8 lonlx £ Rheininseln :
«m . u '1? ®- Pavvelstainine von 2,21 Km . abwärts .
^ l | .f «? ° n 5 « fle . nachm . 1 Uhr . im Bannwald :

o „ °S' 6ofaRä «ttnc von 2,55 Pin . abwärts .
freundlichst eingeladen sind .

N^ 'inw . .^ kunft vormittags : unterhalb der
<eibe. ? ^ th>,tte : nachmmittags : Waldeingana ,

St «W ° °rftrabe . tllSa )" » »ofen . den 10 . Januar 1927.
„ , Der Kemeinderat .
Ebinger , Bürgermeister

Unsere fabelhaft billisan Preise ro unser« bekannt
guten Qualltätswapen braehten uns einen aussepgewöhnllah grossen Erfolg .

Damenmäntel 5 .90 7 .50 10 .50 10 .50 24 . 50

Damenkleider 6 .50 9 .50

Damenkostüme 12 . 50 16 . 50 19 . 50 24 . 50 29 . 50

Morgenröcke 3 .25 4 .50 5 .50 6 .90 9 .50

Damenpullover 5 .90 4 .90 5 .50 7 .50 3 .50

Kinderkleider 5 .50 4 .50 6 . 50 Kindermäntel3 .90 6 .50 8 .50

Modelle und /Aodell -Copien phantastisch billig

Das gposseSpezlal -Haus füp Damen - u . Klndep -Konfektlon

Fundsachen-
Versteigerung. Offene Stellen

Km den 14.
werden imyauu* 1327. I

NaiUinenraum der Stra »
zenbahn — Tullastratze 71
— vo » nachmitt . 4 Ubr
an , di« nicht abgeholten
Fundgegensiände der
Straßen , und Lokalbahn
an » der Zeit vom 1.
April 1926 bis 30 . Juni
1926 meislbietend gegen
Barzahlung Sffentlich
versteigert . <S4Ä>>

SarlSruhe .
den 10. Januar 1927.

StSdt . Bahnamt .

Zwangs -
Derfieigerung .
Am Mittwoch , den IS.

Januar 1927, nachmittags
2 Uhr , loerde ich in
jlarlSruh «. Pia »d -Lok» l ," errenstr . 46a , oeg bare

ablung im Vollstreck-
ungsweg « öffentlich ver -
steigern :

1 Herrenfahrrad , La -
deneinrichtung , Soh -
lenledrr . 1 Stehpolt ,
1 Kopier - Maschine m.
Eummiwalzen , zwei
Schawls , 1 Damen -
Schreibtisch , verschied.
Klubmöbel « . a . m.
Karlsruhe , den 10.

Januar 1927. <3254 )
Weftermann ,

Gerichtsvollzieher .

Gemeinde Langensteinbach versteigert
wei ^de

° " -, den Aaunyr d . J >. aus ihrem' NdewXi-7^ ,10- Jaunyr
1«7() J> ^ laende Stangen :

■iL Aanstangcu I . und II . Klasse ,
«27 - ? as ? ongen .
In '

,-; övvfensianaen I . bis IV . Klasse ,
Rehstecken l . und II . Klaffe .

, « »W . -i ' vlinenstecken .
Ittiig " inmetikutift vormittags 9 Ubr beim Rat -

^enstrinbach , den 10. Januar 1927 . (148«)" vuu ), ucil ±\J. rjuivuwi . xottt .
Y bemeinderat .

R. Jietttenes « eOllMz
JJ «it ttnAf ' fäi ' t, seiner fluti 'ioU in Buchen -

q»u,t n
^ ieUn ' Hainbuchen und « ftorn »u

^ Zische Bürstenfabrik Durlach .

Ludwig
Srhweistflit

K irlMmthfi i, JB.
Erbprinzenstraffe 4
beim Rondtllvlat»

Flügel
Pianinos

Harmoniums
Nur beste Fabrikate .
Sehr mätiige Preise .

Umtauach alter Klariere

| Männlich 1

Techniker
von Nanschlesseret und
JnstallationSaeichÄst geg .
Fixum und Provilio ». « . . WWW
gesucht , evtl . als Teilha -
ber . Angebote unter S!r .
NS749 an die Bad . Pr .

J unger , intelligenter

Mann
a >S Wa « d «rd »kora -
t «« r sofort g e inch »
« naevote u . Nr . 8ÄÄ
an die . Bad . Presse ' .

Hamburger
Raffeefirma

lGrokrüsterei und Ber -
sand ) sucht f . Karlsruhe
u . Umgegend gnt einges .
Vertreter . Angebote mit
Referenzen u . Nr . J5759

die Badifche Presse .
Heimarbeit vergibt

P . Holster . Breslau Hb .

Achtung!
Vertreterinnen ) n . Han >
sierer , 1^ - 80 MI . Moli «
Verdienst . Herren und
Tamen finden dauernden
lohnendenVerdienst durch
leichten Verkauf eines
neubcMichen . in jedem
HanShalt unbedingt er -
forderlichen billigen B «-
darfsartikelS . Angeb . u .
Q571S an die Bad . Pr .

nach dem Muster
der Südwestlichen
Baugewerksberufs -

genossenschaft
empfiehlt

Buchdruckere !

Ferd .Tii (ergarien

Glänzende
Exittenz !

Zum Berka » » eines
I ». R . P .

Monopol - flrilhels
an P >tvate werden
nockeinzelneBezirke
vergeben . Bewerber
mit Kaviial bis »u
.« 100 — wollen sich
unter 85811 an die
Bad Presse melden .

Sosort höh . Verdienst !
Für Baden , Württem -

berg . Hessen werden so -
fort fleißige Werbe .Be -
amte , denen an Schaf -
fung einer Erifien , ge-
legen ist , von landwirt -
schastl . Kranken - Lllters .
Unterstützungs - Kassc ge-
sucht , («enane Angebote
unter C. M . 145 an
Rudolf Moffe , Mann -
heim . >A !>7 ^

Gute VerdienstmSslichkeit
zu vergeben : L . Eisen -

I » elbllol » I

Tüchtige (32821

Büglerin
in » Hau » gesucht ,

kill «. Herderstr . IX

PerlelttorStenotypist
oder Stenotypistin

ARCHITEKT
JUntrerer , künstlerisch - schöpferisch
veranlagter Herr , mit allen Detail¬
fragen des guten AuSen - u . Innen -
baoei rertrsut u . erfahren im Ge -
schäftshausbao für bald gesucht .
Herren nur aus ersten Büros kom¬
mend . sind um Angebot gebeten , mit
lückenlos , kurzen Angaben , Gehalta -
ansprüchen und Kmtrittsmögliahkeit
an die „ Badische Pi 'esse " unter

Chiffre 149 a . 149a

Tüchtige Vertreter
für neuen , vatentierten 0aartrocken »A >

W . u . A . RUpkert , Karlsruh
ivartcaftroftc 42 , II .

aartrocken - Avvarat g «f." ie 1 . B .
« 537

Wir bringen Gesundheit , eine schmal « Körver »
linie , schlanke Kesseln und einen klaren , reinen
Teint und garantieren für Erfolg .

Generat-Bertreter
die In der Lage sind , einen Stamm von
10—20 Lteifedame » heranzubilden und »u

«irka
. . PH J iber »

wachen , für einen ganz hervorragenden Artikel
© i

' - - • " * "

^ Ji . . . . . . . . urrem , . ..
ausl . Fabrikat . Erstkl . Gutachten . Keine Lager -

. . spielend leichter Berkaus , da aröfite Nach >
rage in . jedem Haufe . . . Keine Konkurren », da>efucht .

Hoher Berdicust sllr den G .- Ber -" - Prüfen Sie selbst .
Übernahme .
treter tt . die Unter - Vertreter . .
ob es sich um einen Artikel sür Sie bandelt oder
nickt . Auss . Bewerbungsschreiben nur von revrä
sensativen Herren , die sich organisatorisch voll und
ganz der Sache widmen und finanziell ihrer Or -
>anisaiion durchführen können , unter F . T . G .
1878 an Rndolf Molse . Frankfurt a . M . (« 96)

Generalvertr . sehr leiftungssähiger

Pinselfabrik
ucht bei Malern und Industrie besten » einge -
ührte Bertreter . Angebote unter Nr . OS7KK an
ie Badifche Presse erbeten .

Such » <raf L
« «er «» , tvcvttg .

Tcchiene «. in fl

y «drnar
, gnt «M-

pfohlene ». in l ! Urft mtd
SauSdan erfahrene »

Mädchen.
ffran 9 *. mttttt ,

äst "Ss ,
Brave , (BOSS)

fteitz. Mädchen
mit allen HZuZlichem
Arbriten vertrat « , in
kleineren Haushalt per
1. Februar gesuch«.
Kreuzstratze S, 3. Stock .

Rochlehr-
Fraulein

an » guter Samilie . m »g.
lichst vom Lande , kann
!vsort in bekannt guter
Pension ohne gegenseit .
Bergütg . eintreten . Fa -
milienanschluh . Geil
Angebote n . Nr . OS ? »«
an die Badische Presie .

Tücht. Mädchen
mit gut. Aeuantffe» , da»
auch Kenntnisse Im So »
» en bat , tn gutes Hau»
auf 1. gedr . nach Pforz¬
heim ,u » uttner . reim ,
lingftr . «. oefucht . (Z24S)

Ordentl ., junge »
Milchen

fttr lagSllber in ftetnen
Haush . gesmdt . » chitfer .
Soflenftr . 17S. (BS8S )

Junge » Mädchen,
d. Haufe schlaf. lann ,
f leichte HauSarb . auf IS .
Jan . gesucht . Näh . bei
Kirsch . Hirschstr . W . II .
Hof , Part . (B &S4)

Gesucht ver sofort oder
IS . Januar In gute
Stelle ein dickt ., braves

Mädchen
zur selbst . Führ . kl . bilrg .
Haushalt » . Borzustellen

Waldstrahe 39, Laden .
(8554 )

Junge , saubere
Putzfrau

einen Tag tu der
ig ) gesucht .

für
Nocke (Freital

Frau Bruckmann ,
« aiserstr . 5S. (3270 )

Karlsruhe
Plafjverlreferu.
Kommissionär
beim Welnhandel , In Brauereien . Biar -
nandlungen etc . gut eingef . Persönlichkeit
von Flasohanfabrlk gesucht .

Ausführl . Angebote mit Referenzen etc .
unter N *-. A101 an die ' Bad . Presse erbet .

Radio-Vertreter
mr Bearbeitung
wr Nvrdbaden

der Wiederverkaufskundschaft

gesucht
assigen , bekannt

A94

vo » einer erstklaingen ,
Niedere Berkanfsvrclle !
ten mit Referenzen unter F\ T . 4074 an Ala -
Haasrustei » & Vogler . Frankfurt am Mal » .

bekannten Sveziallabrik .
Grohen Nutzen . Ofser «

Chemische Fabrik
I» ibt organlsationafählgen Herr » ober Dam « mit" — — rT

auch
Ernsthaste Interessenten wollen ausführliche Be -
Werbungen einreichen unter F . K . N . 4S11 an
Rubolf Molle . Karlsruhe . Kaiserftr . 11» . ( A99 )

Mobelgeschäst
sucht branchelnnbiaen

jungen Mann
für Büro und Verkauf per sofort obe»
WSter . Ausführliche Offerten mtt Vebe «»»
lauf . Licktbild und GehaltSanIorüche unte «
Nr . DS7S4 an die Badische Presse .

Reisende
für gute « Berbrauchiartikel ber Witsch «»
Branck » i» gan > Baden gesucht . Gut «
Sieldung und Sicherheit erforderlich . —
^ Aogebote unter W . S . I «« postlagernd
Psor,hei « . OS814

Bekannte sfidd. Hätchefabrik
welche geae» Ratenzahlungen an Privatkunb «
schon verkaust , bat den Posten eine»

,« vergebe«. Kaution t« HSV« vo» 500 Jt m »ß
mindesten » gestellt werde » . — Bereit » grober
Kundenstannn vorhanden , welcher mit jedem Tag
weiter au »gebaut wird . — Abgebaute Beamte
etc . wollen unter Borlage von ZeugniSabsckrtste «
Angebote abgeben unter Nr . 871 tu der Bad . Pr .

Exittenz geboten !
Für neue , «es . gesch . Sache

leln-llerireier oesucni!
Bäsch entschlossene Herren mit Mk.1500.-
bls 2000 .- werden gebeten , sich am Mitt¬
woch a . Donnerstag Im Hotel Friedrichs¬
hof zwischen 9 bis 11 Uhr und 3 bis 5 Uhr
A102 melden zu wollen .

Marmor-Kauer
sür dauernde Beschüitguna gesucht . E» wollen
stck nur Fachleute unter Borlage von Zeugnissen
melden , die In »er Lage sind erstklassige Ärtieit
autjusuhren . S444

Kliilslvber Mmr-lZliSiilliie
Karlsruhe» Rüppurrerstr . 18.

schick arbeitend , ver 1 . Februar tn Saison - evtl .
auch Jahrcsstelluna an gröberen Plab nach dem
Schwarzwald gesucht . Angebote mit Lichtb . und
ZeugniSabsckr . u . (Sbaltsanspr . unter Nr . 14 «a
an die Badische Presse .

m \ rmium

| Männlich j
Junger tüchtiger

Bäcker
sucht jur Weiterbildung
eine Stelle . Zu erfragen
unter Nr . M >̂788 in der
Padiscben Presse .
Junger Mann au » gu -

ter Familie sucht

Lehrstelle
bei Friseur .

Angebote u . Ä! r . PS78S
an die Badiscke Pr esie.

I Weiblich |

Frl ., tüchtig im Haus¬
alt . In cht Stellung I»
rauenl . Hausb . sofort ," ngebote u . Nr .

an die Badische resse.

Modistin
1. Arbeiterin , sucht <? tel >
lnng . Angebote unter
Nr . SS7S4 an die Bab .
Presse erbeten .

1 Friseuse
sucht Stellung in Karl »-
ruhe oder Umgebung .
Angeb . unt . vir . « 5738
an die Badiscke Presse .
Staatl . gevrüste

Klndmiirtnerin
mit gutem Zeugnis

fnckt Stellung .
Su « fronen :

Mivvnrrerst
Steinbach .

vnrrerstratze 9S . vi . ,' ' (^ 515)
Suche Stelle als

Kochfräulein
in Restaurant od . Hotel .
Angebote unt . Nr . » 5810
an die Badiscke Presse .

GeschSstStochter wünscht
ein« gute

Stelle
als Haustochter , wo der »
selben Gelegenheit gebo -
ien Ist . den Haushalt
gründlich , u erlernen .
Mit Familienanscklub u .
Taschengeld . Angebote u .
Nr . 151a an die Badische
Press« erveie».

Ehrl . , braves , fleiftige »

Mädchen
vom Lande sucht Stell »
in kl . Haushalt In Shirt «»
rube oder Pforzheim .
Angeb . unt . Nr . <15778
an die Badische Presse .

Junges , solide »

Mädchen
(19 I . alt . Württember «
gerlu ) mit gut . Jahres -
zeugniss ., suckt am 1 . od.
15 . stebr . Stellung in
Karlsruhe . Angebote a»
:>iegi » a Schwarz . Rosen «
kavalier , Mannbei « .
O 6, II . (8459 )

Jüngere Frau sucht
Nebenarbeit

gleich welch . Art . (Wirt -
schast bevorzugt .) (B516 )
Frau Lveller , Nuckuck »»

weg 14, Karlsruhe .
Fleiftige , ehrliche Frau

sucht Brschästiming im

WMen und Pützen
bei billigster Berechnung .
Angebote u . L!r . T581S
an die Badiscke Presse .

Gut emps . Frau sucht
Belckästiaung

gleich
welcher Art . Auge »

ote unter Nr . P5791
an die Badische Presse .
Für leVWiiftr . Madcken

ans guter Familie wird
auf Ostern Lehrstelle al »

Friseuse gesucht.
Angeb . unt . Nr . L5787
an die Badische Presse .

Sucke f . meine Tochter

Lehrstelle
bei tüchtiger

öchneidermeisterin
sofort ober 1. April . An -
geböte unter Nr . $1578»
an dl« Badische Presse .
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Kumane AusgestaUung

des Strafverfahrens .
Die Kleine Strafprozehreform. — Neuerungen für
die Unlersuchungshafl und das Beweisverfahren . —

Erweiterung des Zeugnisverweigerungsrechts .
Von

Dr. jur . Fritz Koehne -Berlln .
Durch ein Gesetz vom 27 . Dezember 1928 (RGBl. I, S . 529 ff .)

ist eine Aenderung der Strafprozeßordnung erfolgt , durch die wesent-
liche Neuerungen im Strafverfahren eingeführt werden. Das Gesetz
geht nicht auf einen Regierungsentwurf zurück, sondern ist aus Ini¬
tiativanträgen im Reichstag entstanden ; es enthält vor allem eine
Reform der Untersuchungshaft , wie sie sich insbesondere
durch die Feststellungen als notwendig erwiesen hat , welche über den
Kall Höfle im Preußischen Untersuchungsausschuß gemacht worden
sind .

Die Voraussetzungen der Untersuchungshaft̂ dringender Tat
verdacht und Flucht- oder Verdunkelungsgefahr , sind allerdings un-
verändert beibehalten worden . Aber die Untersuchungshaft selbst soll
dadurch gemildert werden, daß der Angeschuldigte über die ihm
zur Last gelegte Tat genau unterrichtet und in einem bösonderen
Verfahren die Notwendigkeit einer Ausrechterhaltung der Unter -
suchungshaft nachgeprüft wird . Daher ist der Haftbefehl dem Ange-
schuldigten, „wenn möglich "

, bei der Verhaftung bekannt zu machen
oder ihm wenigstens vorläufig mitzuteilen , welcher strafbaren Hand-
lung er verdächtig ist und die Bekanntmachung des Haftbefehls un-
verzüglich nachzuholen, während bisher , „wenn es nicht tunlich war ",
den Haftbefehl bei der Verhaftung bekannt zu machen , die Bekannt-
machung erst spätestens am Tage nach der Einlieferung in das Ge -
fängnis zu erfolgen brauchte. Es wird auch nicht mehr in das
Ermessen der Untersuchungsbehörden gestellt , ob die Angehörigen des
Verhafteten von der Verhaftung benachrichtigt werden dürfen , sondern
dem Verhafteten ist Gelegenheit zu geben, Angehörige und , soweit er
daran ein wesentliches Interesse hat , andere Personen von der Ver-
hastung zu benachrichtigen, sofern der Zweck der Untersuchung nicht
gefährdet wird .

Nicht erst fvätestens am Tage nach der Einlieferung in das Ee-
fängnis, der noch bisweilen eine längere Haft auf der Polizeiwache
vorhergehen kann, sondern unverzüglich , spätestens am Tage nach
der Ergreifung , ist der Angeschuldigte dem zuständigen Richter ( nicht ,
wie gegenwärtig , irgend einem Richter) vorzuführen und von dem
Richter unverzüglich, spätestens am nächsten Tage , über den Gegen-
stand der Beschuldigung zu »« nehmen. Bei der Vernehmung ist der
Angeschuldigte auf die ihn belastenden Umstände hinzuweisen, und
es soll ihm Gelegenheit gegeben werden, die Verdachtsgründe zu be-
seitigen und die Tatsachen geltend zu machen , die zu seinen Gunsten
sprechen . Der Richter muh also , wenn auch nur in großen Zügen , das
gesamte Belastungsmaterial mitteilen und darf nicht einzelne Ver-
dachtsgründe späterer Mitteilung oder gar erst der Hauptverhandlung
vorbehalten , um dann durch überraschendes Vorbringen den Ange-
klagten zu einem Geständnis zu veranlassen . Wenn der Angeschuldigt«
nicht rechtzeitig vor den zuständigen Richter gestellt werden kaun,
ist er auf sein Verlangen unverzüglich, spätestens am Tage nach der
Ergreifung , dem nächsten Amtsrichter vorzuführen , durch den die Ver-
nehmung nach den gleichen Grundsätzen zu erfolgen hat wie durch
den zuständigen Richter. Auch hat der Amtsrichter sofort die Frei -
lassung zu verfügen , wenn sich bei der Vernehmung ergibt , daß der
Haftbefehl aufgehoben oder der Ergriffene nicht die in dem Hast-
befehl bezeichnete Person ist.

Während gegenwärtig gegen einen Haftbefehl nur das Rechts -
mittel der Beschwerde zulässig ist . kann der Angeschul¬
digte nach dem neuen Gesetz statt der Beschwerdedie mündliche Verhandlung darüber beantragen ,
ob der Haftbefehl aufrechtzuerhalten oder aufzuheben ist oder ob er
gegen Siä?erhcitsleistung mit der Untersuchngshaft verschont werden
kann. Auf dieses Antragsrecht ist der Angeschuldigte ebenso wie auf
das Beschwerderecht besonders hinzuweisen. Von dem Termin , der
nicht über eine Woche nach dem Eingang des Antrages hinaus an-
beraumt werden darf , sind die Staatsanwaltschaft sowie der Ange-
schuldigte und sein Verteidiger zu benachrichtigen. Der Angeschul -
digte ist zu der Verhandlung vorzuführen , es sei denn, daß er auf
die Anwesenheit in der Verhandlung verzichtet hat oder daß der
Vorführung weite Entfernung oder Krankheit des Angeschuldigten
oder andere nicht zu beseitigende Hindernisse entgegenstehen. In
allen diesen Fällen hat ein Verteidiger die Rechte des Angeschul -
digten in der Verhandlung wahrzunehmen . Die Zuziehungeines Verteidigers hat auch trotz Vorführung des Ange-
klagten dann zu erfolgen , wenn die Untersuchungshaft seit der Ver-
hafmng bis zum Beginn der mündlichen Verhandlung drei Monate
gedauert hat . Die Entscheidung über die Haftfortdauer ist am
Schlüsse der mündlichen Verhandlung , spätestens aber binnen einer
Woche , zu erlassen .

Außerdem prüft das Gericht innerhalb bestimmter Fristen in
einem besonderen Haftprüfungsverfahren von Amts wegen , ob die
Aufrechterhaltung der Untersuchungshaft notwendig ist . Die Prii -
fiing findet zum ersten Male statt , wenn die Untersuchungshaft zweiMonate gedauert hat , und ist in einer vom Gericht zu bestimmenden
Frist zu wiederholen ; die Frist soll in der Regel mindestens drei
Wochen und darf nicht mehr als drei Monate betragen . Auch im
Haftprüfungsverfahrenwird auf Antrag des Angeschuldigten nach
mündlicher Verhandlung entschieden . Die besonderen Anträge der
Staatsanwaltschaft auf Verlängerung der Untersuchungshaft bis zuvier Wochen , weil die öffentliche Klage noch nicht erhoben ist , fallen
fort , da jetzt seitens des Gerichts eine genaue Haftkontrolle aus-
geübt werden muß.

Die Verteidigung des Angeschuldigten soll da-
durch erleichtert werden, daß in weiterem Umfange als bisher
die wesentlichen Ergebnisse der Ermittlungen in die Anklageschrift
aufzunehmen sind und bei Mitteilung der Anklageschrift der Ange-
schuldigte zu einer Stellungnahme aufzufordern ist. Ferner mutz die

Ae M imi in skksUMM in iti MINki « »«.
Von unserem militärischen Mitarbeiter.

Durch das Friedensdiktat von Versailles ist in Deutschland an
die Stelle des Volksheeres eine Wehrmacht von nur 100 000 Frei-
willigen getreten , die sich zu einer Dienstzeit von 12 Jahren ver-
pflichten müssen . Bei der heutigen ungünstigen Wirtschaftslage istder Andrang zur Reichswehr so groß, daß lange nicht alle Anmel-
düngen berücksichtigt werden können . Für viele junge Leute handelt
es sich aber bei dem Eintritt nicht nur um ein Unterkommen für eine
Reihe von Jahren , sondern sie benutzen auch mit Freuden die sich
ihnen während ihrer Dienstzeit reichlich bietende Gelegenheit , sich
für eine gesicherte Lebensstellung die Vorbedingung zu schaffen , die
ihnen bisher aus persönlichen oder pekuniären Gründen versagtwaren .

In der richtigen Erkenntnis , daß ein guter und brauchbarer
Mannschaftsersatz auf die Dauer nur dann gewährleistet ist, wenn
den Freiwilligen bei ihrem Ausscheiden auch die Aussicht auf eine
gute Versorgung im bürgerlichen Leben gegeben werden kann, hatdas Deutsche Reichswehrministerium in den Heeresfachschulenein« großzügige soziale Einrichtung geschaffen , die vom ganzen deut-
schen Volte als geradezu vorbildlich mit Dank anerkannt werden
muß.

Im alten Heere wurden die Unteroffiziere , die wie heute alle
Freiwilligen 12 Jahre dienten , um den Zivilversorgungsschein zuerwerben , in dem Kapitulantenunterricht bei allen Truppenteilensoweit gefördert , daß sie die beim Uebertritt in eine Beamtenlauf-bahn geforderte Prüfung ohne Schwierigkeit ablegen konnten. Die
„Militäranwärter " sind aber heute besonders bei den Gemeinde-
behörden und den Körperschaften nicht mehr so gesucht wie vor dem
Kriege , die Zahl der Reichs- und Staatsbeamten ist wesentlich
herabgesetzt worden , es ist garnicht daran zu denken , alle ausschei¬denden Freiwilligen wie einst in den Staatsdienst überzuführen .
Auch die am 31 . Juli 1925 neu herausgegebenen „Anstellungsgrund -
sätze "

, die die Uebernahme der Versorgungsanwärter auch als Ange-
stellte auf Privatdienstvertrag vorsehen, wird hierin nur geringenWandel schaffen. Auf der anderen Seite fühlt aber auch trotz vielerVorteile sich nicht jeder Soldat zum Beamten berufen , mancher eig -
net sich besser für das Erwerbsleben , andere wollen lieber in ihremfrüheren Handwerk bleiben . Auch diese Umstände hat die Heeresver»waltung in weiser Fürsorge berücksichtigt und ihre Einrichtungen
so getroffen , daß jeder Soldat die seinen Neigungen und Kenntnissen
entsprechende Vorbereitung für das bürgerliche Leben wählen kann.Dementsprechend zerfallen die Heeresfachschulen in drei Arten näm-
lich : erstens die für Verwaltung und Wirtschaft für zukünftige Be-amte und Kaufleute , zweitens für Landwirtschaft für zünftige Land-wirte , Landwirtschaftsbeamte und Siedler und drittens die fürGewerbe und Technik , sowie in die Handwerkerschulen. Die erstenvier Dienstjahre sind der bekanntlich bei allen Truppengattungen
sehr vielseitigen militärischer Ausbildung gewidmet, der Freiwilligehat somit reichlich Zeit , seine Wahl für die spätere bürgerliche Vor-
bereitung zu treffen.

9lm 1. Oktober des 5. Dienstjahres müssen alle Unteroffiziereurtd Mannschaften, soweit sie nicht durch Abgangszeugnisse höhererSchulen oder durch eine besondere Prüfung eine gehobene Bildung
nochweisen können , in die drei Jahre umfassende Unterstufe der
„H e e r e s f a ch f ch u l e n für Verwaltung und Wirtschaft "
eintreten . Diese bestehen bei allen in einem Standort liegenden Ein-
Helten der Infanterie , Kavallerie , Artillerie und der Fahrtruppen:für den Unterricht verantwortlich ist der Truppen -(Bataillons- usw .)Kommandeur oder der älteste Kompagniechef, dem ein akademisch oder
seminaristisch vorgebildeter „Truppenunterrichtsleiter " als fackmän-mscher Berater im Hauptamte zur Seite steht . Für den Unterricht .

den außer diesem weitere Lehrer nebenamtlich erteilen , ist der Le?k>
plan der Volksschulen maßgebend ; besonderer Wert wivd auf Deutsche
Geschichte, Geographie gelegt, die Allgemeinbildung soll erweitert und
vertieft werden.

. Zum Besuch der Oberstufe werden auf freiwillige Meldungen
nur solche Reichswehrangehörigen zugelassen , die den Anforderung«^der Unterstufe vollauf genügt haben . Die Oberstufe zerfall« in fünf
Jahresklassen und besteht aus Lehrgängen für Beamte und solche»
für Kaufleute . Neben den allgemein wissenschaftlichen Lehrgegen «
ständen und einer Fremdsprache erstreckt sich der Unterricht besonder»
auf Volkswirtschaftslehre , Gesetzes - und Bürgertunde sowie aus
Physik und Ehemie, auch werden Stenographie und Maschinenschreiben
betrieben . Teilnehmer der Beamteukurse legen am Schluß ihrer
Dienstzeit die Abschlußprüfung II ab , die ihnen die Berechtigung
erteilt , sich um gehobene Beamtenstellungen bis einschließlich Deholt«'
klasse VII zu bewerben. Die Abschlußprüfung II für Kaufleuie ist
gleichwertig mit der bei einer Handelsschule abgelegten Prüfung -
Freiwillige, die die Oberstufe nicht besucht haben , nehmen im
Dienstjahre an einem Wiederholungskursus teil und legen dann die
Abschlußprüfung l ab . Ihr Bestehen berechtigt sie zur Bewerbung um
Stellungen als Unterbeamte .

Die Heeressachschulen für Landwirtschaft bezwecken, die aus der
Landwirtschaft hervorgegangenen Freiwilligen praktisch und theo'
retisch weiterzubilden , sodaß sie später erfolgreich als Landwirte
oder als Siedler in das bürgerliche Leben eintreten können . D >e
Freiwilligen besuchen zunächst die Unterstufe der Heeresfachschule »
für Verwaltung und Wirtschaft- und treten im 8 . Dienstjahr in t"e
Heeresf .ichschule für Landwirtschast über . Für d.*i theoretische »
Unterricht ist diese in vier Klassen eingeteilt , und zwar bilden - die
Besucher der beiden ersten Dienstjahre Klasse 4 , die der drei knie »
Jahrgänge die Klassen 3 bis 1. Im März des 12 . Dirnstjabre »
fmdet die. Abschlußprüfung statt , ihr Bestehen berechtigt diejenige»-
welche nicht selbständig werden wollen, sich um Beamtenstclli>n -,t«»
bei landwirtschaftlichen Körperschaften, Darlehenskassen oder Zuchi-
organisationen zu bewerben. Besonderer Wert wird naturgemA
auf die praktische Ausbildung gelegt. Diese erfolgt unter such'
männischer Leitung auf kleineren Betrieben , die bei den Standor>c»
gepachtet oder auf den Truppenübungsplätzen angelegt sind. 31,1
Sommer des 12 . Dienstjahres findet eine längere praktische sonder'
ausbildung statt , die ebenfalls mit einer nicht ganz leichten Prüfung
abschließt .

Wesentlich anders ist die bürgerliche Vorbereitung der Freiwild
ligen , die ein Handwerk oder einen technischen Beruf ergreise»
wollen. Bei den technischen Truppen (Pionierbataillonen sowie
Nachrichten- und Kraftfahrabteilungen) bestehen „H e e r e s f a ch '
schulen für Gewerbe und Techni k," die drei Stufen um«
fassen und die Heeresangehörigen theoretisch und praktisch soweit
fördern , daß sie die Technikerprüfung ablegen können .

Für die Angehörigen der nichttechnischen Truppen bestehen in
den sieben Wehrkreisen je eine „H a n d w e r k e r s ch u l e"

. in der d>e
Teilnehmer vom vierten Dienstjahre ab als Lehrlinge und später in
zwei weiteren Stufen als Gesellen soweit gefördert werden könne »,
daß sie vor Vertretern der Handwerkskammern die Gesellen - und
die Meisterprüfung ablegen können.

In weitgehender Weise sorgt somit das Neichswehrministeriuw
für die Vorbildung der Freiwilligen für ihr späteres Leben und i !t
eifrig um ihre Zukunft bemüht , die außerdem noch durch die in de »
Versorgung^gesetzen vorgesehenen Uebergangsgebührnisse gesichert ist.
Für einen strebsamen, jungen Mann ist somit reichlich Eelegenbeii
geboten, sich vielseitig auszubilden und sich eine angesehene Lebens«
stellung zu verschaffen .

Frist zwischen der Zustellung der Ladung und der Hauptoerhandlung ,welche eine Woche beträgt, nicht nur gegenüber dem Angeklagtensondern auch kunstig gegenüber dem Verteidiger eingehalten
'
wer-den , so daß der Verteidiger sich eingehend auf die Hauptoerhandlungvorbereiten kann.

In Ux Hauptverhandlung selbst sind die Vorschriftenüber die Betveisaufnahme insofern geändert , als die Beweis -
aufnahm ? auch auf di « erst während der Hauptver -
Handlung geladenen u . erschienenen Zeugen oder
Sachverstand igen oder herbeigeschafften Beweis -mittel zu erstrecken ist . Die Beweiserhebung darf aber nichtzum Zwecke der Prozeßverschleppung beantragt sein . Das Zeug -nis ver weigerungsrecht der Geistlichen, Aerzt« und Rechts--
anwälte ist auf Redakteure . Verleger und Druckereiner periodischen Druckschrift hinsichtlich der
Person des Verfassers oder Einsenders einer Ver -
öffentlichung strafbaren Inhalts ausgedehnt wor-
den. — Bei der Verkündung des Urteils mutz die Verlesungder Urteilsformel der Mitteilung der Urteils -
gründe vorangehen . Dadurch soll der Angeklagt« nicht un-
nötig lange in Ungewißheit gelassen werden , zu welcher Entschei-
dung das Gericht gelangt ist . Denn es kam nicht selten vor , daß der
Vorsitzende bei der Verkündung des Urteils erst eingehend d ' eGründe erörtert« , aus denen das Gericht zu seiner Eut cheidung ge-
langt war, um mit dem Ergebnis aller Erwägungen, der Urteilssor-mel , zu schließen . Der Verkündung des Urteils soll eine Rechts-
mittelbelehrung erfolgen .

Das neue Gesetz erfüllt somit eine Reihe von Forderungen, die
im Interesse einer humanen Ausgestaltung des Straf -
Verfahrens erhoben worden sind . Es ist zu hoffen, daß es auchden eigsntlicheu Zweck des Strafversahrens, die Ermittlung und Be-
strafung des - Schuldigen , nicht erschwert. Denn die Untersuchungs-
behörden müssen Hunstig die Verdachtsgründe gegen einen Ange-
schuldigten schon vor der Verhänguug der Untersuchungshaft so weit-
gehend erforschen , daß der Angeschuldigte eigentlich nur dann in

Hast genommen werden kann , wenn seine Verurteilung auf Gr» n2--,-des gegen ihn vorliegenden Materials mit Bestimmtheit zu erwar«
ten ist . Hierin liegt aber zugleich ein Vorzug der neuen Vorschrift«»
gegenüber dem bisherigen Rechtszustand, da sie eine stärkere Gewähr
dafür b 'eten , daß ein Unschuldiger von der Untersuchungshaft ver«
schont bleibt .

Bewilligungen öes Kaushallsausschusses .
* Berlin, 10 . Jan . (Funkspruch . ) Der Haushaltsausschuß de »

Reichstages bewilligte u . a . zum Teil in Vorgriff für den Neubau
des Kaiser-Wilhelm -Instituts in Dahlem 300 000 M , für di? Unter»
Haltung der ständigen Ausstellung für Arbeiterwohlfahrt 20 000 «*<
für die Vergrößerung des Dienstgebäudes des Reichsversicherungs'
amtes 575 000 M, für die Verbesserung der Fernsprechanlaae it»
Reichsversicherungsamt 60 000 M , für Ergänzung und Verbesserung
der Röntgeneinrichtungen bei den ärztlichen Versoraungsdienststelle»
175 000 M, für den Wohnungsfürsorgefonds 15 Millionen sowie
im Rahmen des Etats des Reichswehrministeriums zwecks Entlastungdes Arbeitsmarktes u . a . 200 000 M zur Beschaffung der landwirt ' i
schastlichen Geräte der Remonteämter usw . Schließlich bewilligte
der Ausschuß 10 Millionen R^t zur Schaffung von reichseiaene»
Wohnungen für Beamte des Reichs und 30 Millionen für Darlehe»
zur Fortführung begonnener neuer Eisenbahnen . Im Rahmen des
Haushalts für die Kriegslasten wurden 21 Millionen für Baute » ;
genehmigt. Außerdem wurden einige Anträge des Unterausschusses
für die Subventionsmaßnahmen der Reichsreaierung angenommen-
Die Reichsregierung wird u . a . ersucht , die Ermächtigung für Ee '
Währung von Subventionen und Krediten sowie zur Uebernahme
von Garantien im Wege des Gesetzes, sei es des Etatsgesetzes, sei es
eines Sondergesetzes, nachzusuchen .

Unsere beiden heuligen Ausgaben umfassen
20 Seilen .

Wer
etwas zu kaufen fucht
« twas zu verkaufen hat
eine Stelle sucht
eineStelle zu vergeb .hat
etwas zu mieten fucht
etwas zu vermieten hat

der
I inseriert am ersolg »
1 reichsten tn der

MMnMr
Karlsruhe in Bxden .

r >

Wohnlmgsoeiuch.
Suche auf März oder

April d. I . eine 5— 6-
Zimmerwohnung mit
Zubehör . Eine moderne
ß- evtl . 4 Zimmerwoh -
nuufl kann in Tausch ge-
aeben werden . ® efl .
Angebote erbeten unter
Nr . PS.W07 an die Ba -
Äjche Press«.

Mnmtnufti ).
2 Zim . , Küche . tn . Zub .,
Elcktr . . Gas . geg . 3— t
Z - Wohng . au tausch aef
Angebote u . Nr . £ 574!]
an die Badische Presse .

Zwei schöne

Büro-Räume
Ineinandergehcud . in se¬
paratem Glaöabschluk .
1 Treppe hoch zu ver -
mieten evtl . ebensolche 1
Zimmer mtt Küche dazu ,
möbliert oder unmöb -
liert . Angebote unter
Nr . Q5792 an die Ba -
dische Presse erbeten .

Schöne 2 Zimm.-
Wohnung

in sonn . Weststadtlage ,
mtt Bad . gegen Umzugs -
vergiitung nach auswärts
abzugeben . Vordringlich -
keitskarte erforderlich .
Angeb . unter Nr . 3426

an die Badische Presse .

3 möbl . Zimmer
mit Küche sofort zu ver-
mieten : Waldstr . 28, II .

(» 556)

Neuzeitlich bergerichtete

7 Zimmer , Küche, Bad , Speisekammer 2 Bal¬
kon« . beste Weststadtlage , per 1 . April zu ver -
mieten . Aus Wunsch mit Etagenheizung . Ange -
böte unter Nr . F5781 an die Badische Presse erb .

» 3 MW

m

in einem 3 FamilienbauS
der West st., tn vornehmem
Wohnviertel , m . Fremden -
und Mädchenzimmer . Bad
und sonstigem reichlichem
Zubehör , evtl . mit Auto -
garage zu vermieten .

Angebote unier Nr . 385
an die . Badische Presse -
erbeten .

« v 7

Schöne

2 Z.-Wohnung
beste Weststadtlage , sof.
zu vermieten . Vorbring .
lichkeits-Karte . Umgchd
Angebote u. Nr . B58S1
an die Badisch« Presse .

Sonn. 2 Z . -Wohnung
sofort geg . Vordr .-Karte
oder an solche Familie ,die in nächster Zeit eine
bekommen werden , zu
vermieten . (B531 )
Adlerstr . 41, 4 . Stock bei
Hoffmann .

g elegant möblierte
Zimmer

mit Küche , an Ehepaaroder Herrn zu vermieten
mtt Badebenüvnng .
<B517 ) Kriensftr . 196.

Möbl . Zimmer billig zu
vermieten für sofort od.
15. Febr . : Karlftrake 58.
Teitenb . 2 . St . <B449 >
Einfach möbliertes

Zimmer
sofort an Herrn zu ver-
mieten . Schützenstr . 91 .
3. Stock. (S&525)

Gut möbliertes
Wohn- u . Schlafzimm.
grob u . sonnig , m. Küche
bei alleinstehd . Dame zuverm . . 1. gebr . od . spat.
Nelkenstr. 17, 3 Treppen .
Wohllcb . (B536 )

Möbl . Zimmer zu ver-
mieten (B526 )
Geranienstr . 26 , Part . l .
Möbliertes Zimmer mit

fep. Eingang , sofort zu
vermieten . (B529 )
Ludw -Wilhelm » . 21 , II .

Wohn- u . Schlafzimm.
mit 2 Betten , gut möbl .,mit Kochgelegenheit , in
aut« m Hause zu vermiet .
Anzuseb . 2— 4 U . : Hirsch-
rirafte 37 , II . » 535

Möbl . Zimmcr in . el .
Licht zu vermiet . (B522 >
Rudolfstr . 7 , 3. St . IkS.

Möbti. Himmer m . 2
Bett . , sep . Eing . el . L .
U. Kockaeleg . a. 1. Febr .
zu vermieten . (B521 )
Draisstrafte 21 , parterre .

Gut möbliertes Zimmcr
eleNr , Licht zu vermiet .
Rudolfstr . 13. 4. St . r .

(39530)

ssiut mö &I . Ammer
auf sof . an fol . ruhigen
Herrn zu vermiet . Elcktr.
Licht , scp, Eing . 2 Min .
v, Müblburger -Tor bei
Schmidt . Riefstahlstr . 6.
2 , Stock . (B520 )

| Zimmer
Gut möbl. Zimmer

mit eleNr . Licht, in gut .
Hause sofort zu vermiet .
Friedrich -Wolsfstrasze 7g.(« 380) Gut möbl. Zimmer

mit elettr . Licht, in ruh .
Hause auf 15 . Jan . , u
verm : Schützenstr. 39,
3 . Stock, rechts , (B533 )

Möbl . Aimm . m . el . L .
billig zu verm . (58514)
(Hartcnstrake 68, IV . St .

Möbl . Zimmer sof . zu
vermieten . (B518 )
Luisenstr . 48. SB 4 St . r .

5 Min . v . Hauptbahnhof
ist auf 15. Januar

möbliertes Zimmer
mit el Licht zu vermiet .

Marie -Alexaiidrastr . 23,
I .. rechts. (B54S )

Gut möbl ,̂ Zimmcr zu
vermieten . 00466 )

Bunsenstrad « 8. Part.

Gut möbl . Wohn - und
Schlafzimmer m. el . L . ,
an bess . Hru . fof . zu ver¬
miet . : Amalienstr . 85. v.

(BS40 )

Rub . kl. Familie , woh -
nnnasberecht ., sucht aus
1. Aoril sonnige
3 3inimettüo !)nunn
in antem Hause . Gekl ,
Preisangebote unter Nr .3156 an die Badische
Presse erbeten .

Kinderl . Ehepaar -su^
ein bis 5wei

Zimmer
mit gcr . fliichc, be schlag
nahmefrei , Südswd !-
Angebote u . Nr
an die Badische PreMGut mVl. Zimmer

mit Schreibtisch , elcktr.
Licht, an einen soliden ,
bess . Herrn sof . od . auf
15 . Jan . zu verm . Tele -
fon , sowie Schrcibma -
schine Vorhand . Augusta -
strafte 1 , III , Haltestelle
Matbvftr . . Südwelistadt .

(3252)

1 möbl . oder lee ' es

Zimmer mit KMe
oder Kochgelegenheit vo«
Ehepaar zu mieten ac
sucht . Angebote » nie »
Nr . R57 »» an die # <"
dischc Presse ,

Beschlagnahmefreie
3 Z.-Wohnung

von kinderl , Ebep, ges.
Ausführl . Angebote mit
Preis an Staatösckau -
spieler Gemmccke. Lan«
destheater . (B464 )Mut möbliertes Zimmcr

mit elcktr . Licht u . Heiz . ,
sep. Eingang , im Zen -
trnm auf 15. Jan . oder
1. Febr an besser. Herrn
zu vermieten . Krcuzstr .
Nr . 23 . I . (8550 )

| Zimmer J

Suche beschlaanahmefreie
2 MmermMuiil!

evtl . 1 Zimmer u . Küche
auf sofort zu mieten . An -
geboic untcr Nr . 885822
an die Badische Presse
erbeten .

Zum 15 . Jan . bebaa -̂

rcöbfierfes Zirnrnßf
heizbar , sep. Eing . eeh
Angebote werd nur w"
Preisang . berückückt.
Nr . 33775 a , d. Bad . M

Nut mödl . Zimmer
in der Oktstadt. v . illng .
Kaufmann pcr sofort flf '
sucht . Gcfl . Angebote
Preisangabe u . Nr 324«
an die Rndilcke Vresle.

Mittelgroßer
Laden

mit Nebcnraum . von
Spezialgeschäft tn guter
Lage pcr bald oder spä-
ter langfristig zu mieten
gesucht. Hansbes . o .
Hausvw . kann ev a . Ge-
schäftsfübrer angestellt
werden . Angeb . u . Nr .
29073 an die Bad Pr

2 Zimmerwohnuug
mit Kiicye von ig . Bcam .
tenehevaar auf 1. Mär ,
evtl . früber ( möal . Ost-
ftadt ) gesucht. Angebote
untcr Nr . £^ 790 an die
Badische Presse . GroftcS . leeres

Zimmer „
sep . Eingang , elcktr,
v . berufst . Frl . zu m >e-
ten gesucht. Angebote ».
Nr . Q5816 an die
dische Presse . _

Beschlagnahmefreie
1—2 Zimmcr -Wohnnng
v . ruh . Ebep . zu mieten
gesucht. Angebote u . Nr ,
S5735 an die Bad . Pr .Suche bis z . 1. März

od. 1. April 1927 eine
Zod . 43 .-MWWg

(Bordringl -Karte .^West-
stadtlage bevz . Anaeb . u .
<85733 an die Bad . Pr .

Mie ' gewch . TB »
Für Metzaerelarokbctrlcb werden

einige Läden , n mieten gesucht.
Kaiserstrahe . Weststadt und Lststadt . Anaebo "
unter Nr . 8258 a« di« Badische Prell «.



_ Dienswg , ben 11 . Januar 1927 «

FranziskaGebhardt und ihrSaus
Roman

von
Clara Paust

(Schluß )
Dann tarnen Karten von ihm ins Haus . Der Briefträger^ cht « ihr Nachrichten von ihm , die Buchstaben drängten sich

Zueinander , die Seiten waren vollgeschrieben . Fränze las und
?>urde rot dabei . Er umwarb sie wieder , ungestüm wie einst , aber

ewutzter, mit dem Wissen und Recht des Gatten . Fränze fühlte
schauernd , wie das Bild des Jugendfreundes zu verblassen drohten® sich das gelockerte Band wieder fester um [w schloß' sie begann«°gernd mit einem gemeinsamen Leben nach seiner Heimkehr zu" chnen .

Sie ging dann eines Tages , vom Zweifel gepackt, zu Dr . End -
^ ann . Ihre Unerfahrenheit brachte dem Junggesellen langstielige
. ? kle Rosen , weil er einmal solche bei ifjr bewundert hatte . Run
!aRen Fränze und Eva auf dem kleinen Sofa , er hatte sich den Sessel
^ angerückt und von Mutter und Tochter die Hand gefaßt . Hörte
fofc

8e,' enttem Kopf Fränzes Beichte und von ihren Zweifeln und
jjj Noch schweigend , als Fränze schon ein « Weile geendet hatte . Eva
? °r es langweilig geworden . Sie hatte sich freigemacht und besah01 im Glasschrank das Porzellan .
üb-

"^ Is Sie sah , liebste Frau Fränze , ist eine große Freude
mich gekommen . Und diese Freude ist so groß in mir , daß all

^ Bedrängnisse und Sorgen nicht imstande sind , einen Schatten
arauf zu werfen . . . Liebste Frau Fränze , Sie sind geisund. Sie

j
tntiiöe n nicht , dieses Wort zu ermessen , weil Sie nicht wissen , wie

inj *' u»aren . Als Sie vorhin an der Tür standen : Blühend
Witsch . . . Wie ich Sie gesehen habe : Dunkle Rosen in der

da hätte ich Eott für diese Gnade danken mögen , di« er

Badische Presse (Abendausgabe ) Nr . 1k . Seite 11 .

vand

bah
'
. ^ on atIein durch Ihre Gesundung , erwiesen hat . Und Sie

im>,
Cn ' e^ uur noch eine Pflicht : lleber Ihre Gesundheit zu wachen

öu denken : Ich bin gesund und will es bleiben ",
u kränze schüttelte dem Kops : „Doktor , Sie weichen mir aus . Und

Don Ihnen so viel erhofft . Wie Sie mir raten würden , so
ich ^ n .

"
Endmann fragte : „Lieben Sie den Freund ?"

^ »Ich habe ihn geliebt und liebe ihn noch. Aber fein Bild ver -
J;

°>ert sich mehr und mehr , mir ist, es war ein schöner Traum . Und« eicht vor der Wirklichkeit zurück . .
Er tut mir so leid . . ."

»Es gibt Menschen , liebe Freundin , sehen Sie , ich bin auch
jjr Freund , die zehren von einer Stunde Glück ihr ganzes Leben
. 3 und wünschen sich nichts Besseres . Und es gibt Menschen , die

neidlos beiseite , wenn andere schmausen und denken nicht
Irt ,

01
?! mitzutun . Ihr Freund ist einer von denen . Und er würde

<djL Ung fein , wenn er Ihr « Aengste sehen müßte . Ihre Sorgen
ihn um seinen . . . schwer errungenen Frieden bringen .

"

ölat Eva zum Abschied aus dem Arm , sie bot ihm den rosen -
k

'teiten Mund zum Kuß , wi« Schmetterlingsflügel lagen ihre
Wimpern auf seinem hageren Geficht : Du holdes Kind ,® er . Kind deiner Mutter .

R. ->
XXI "

x »in «» Tages nach Haus « kam , meldet « ihr da» MSd »
°°ß Herr Doktor Selke im Herrenzimmer auf fie wart «. Sie

tanb ^ Hut und Jacke ab und ging hinein . Als Selke fie hörte ,
»>llK

n auf und trat ihr entgegen . Sie bot ihm die Hand und sagte ,
** fie auf einen Sitz deutete : „Wir kennen tm* schon, Herrot . wenn auch vorläufig nur vom Hörensagen ."

^ ber das gute dicke Gesicht Selkes lief ein Zucken. „Ich Hab«

Sie schon gekannt , Frau Doktor , ganz zufällig habe ich Sie einmal
gesehen .

" Er stand auf , ging ein paar Schritte und blieb stehen ,
und sagte , indem er versuchte , an Fränze vorbeizusehen : „Ihr Herr
Gemahl . . . Wann haben Sie die letzte Post von ihm bekommen ? "

Fränze ging nach dem Schreibtisch und kam mit einer Karte
aus Zermatt zurück. Selke griff mechanisch , ohne Hast danach . „Sie
ist schon vor vier Tagen geschrieben . Inzwischen . . .

" Er ging
einen Schritt zurück, griff nach einer Stuhllehne und stützte sich
darauf . „Ihr Gemahl ist . . . er ist . . . und sein Freund . . . er
hat sich . . sie haben sich beim Abstieg vom Dent d'H6rens verletzt .
Die beiden anderen Freunde sind auch verletzt . Ich soll Sie benach -
richtigen . Wollen Sie zu ihm fahren . . . ? Ich fahre mit . Ich
stehe überhaupt ganz zu Ihrer Verfügung . . Der Kopf sank
ihm auf die Brust , sein Gesicht war traurig . Er sah alt und müde
aus . Aus seinen Augen schrie Schmerz .

Fränzes Herz schlug ganz ruhig , ganz langsam . Ein kalter
Strom ergoß sich in ihre Glieder , benahm ihr Denken und wollte
ihr die Sprache rauben . Sie fragt « mühsam : „Sagen Sie es mir :
Er ist tot ! Nicht wahr ? "

Selke nickte: „Er ist tot . Er ist abgestürzt und war gleich tot . .
Der kluge , gescheite Mensch . . . Er und Pflug sind abgestürzt . .

Er sah auf und zu Fränze , die auf dem Sofa zusammensank .
Sie rgffte sich sogleich wieder auf und sagte : „Wir müssen zu ihm . ."

Selkes Stimme war tonlos : „Er hat sich ganz zerfallen . . ."
Vor der Haustür blieb Selke stehen . Er wollte endgültig Ab -

schied nehmen und suchte Fränzes Blick.
Aber dieser hing an ihrem Söhnchen , der eben von einem älteren

Herrn hochgehoben wurde und sich stumm , aber energisch dagegen
sträubt «.

Das Kindermädchen sprach dann «inige Worte zu dem Fremden
und sah dabei nach Fränze . Er kam auf sie zu und fragte : „Frau
Doktor Brecht ? Gestatten Sie : Brecht . . .

"

Fränze vergaß Doktor Selke über der neuen Erscheinung . Sie
ging schweigend neben dem Mann « her . . . di » Trepp « empor . . .
Der kleine Karl saß noch verdutzt auf seinem Arm und vergaß , sich
zu wehren . . .

Oben stand die Tllr zum Flur und zum Zimmer noch offen .
Fränze bat den Fremden , Platz zu nehmen und dachte beklommen :
Brecht . . . ?

Der nahm Karl von einem Arm auf den anderen und reicht « ihr
nwi die freigeworden « Recht « : „Ich bin Erich » Vater . Und du bist
meine Schwiegertochter ? I"

Si « faßte nach dieser Hand , suchte in dem Gestcht vor sich und
erkannte zwei stahlharte blaue Augen . „Bater . . . du . . .? !" Ihre
Stimm « brach . „Du kommst zu un « ? ffi» ist zu spät . .

„Ja . . . ich komme zu spät . .
„Erich . . . ist . . . ! Vater . . . er P t- t . . .N
Si « suchte . . . tastete . . . nach Worten und Begriffen . . .

Wa » wüßt « st« von dem Vater ? Was wüßt » st« von dem Sohn ?
Wenn st« den »inen entschuldigte , beleidigt « fie dann n5cht den
anderen ? Sie bat für den Sohn . Er war mit dem Vorsatz abgereist ,die Versöhnung mit dem Vater zu suchen und er war glücklich in
diesem Gedanken gewesen . Sie gebrauchte sÄne eigenen Worte : Es
wird noch alle » gut werde » . . . Und es würde gut geworden fein ,
wenn ihm nur Zeit geblieben wSr ». Von der Reife au » hatte er
schreiben wolle « .

„Er hat e» ja getan, alles hat er mir geschrieben"
, sagt» der

alte Brecht. „Ich bekam seinen Brief. Man fand ihn bei ihm und
man sandte ihn mir . Deshalb bin ich bei dir . Ich wollte dich vor »
bereiten , aber ich kam zu spät . .

Fränze faltete die Hände . „Er hat gehalten , was er mir ver -
sprachen hatte ."

Eva war hereingerufen worden und begrüßte den Großvater .
Sie lehnte dann still an einem Schrank , und Karl stand neben ihr .
Vier Kinderaugen lagen prüfend auf seinem Gesicht, folgten jeder
seiner Bewegung . . .

Brecht sah nach der Uhr : „Ich muß jetzt fort . In einer halben
Stunde fährt mein Zug nach Bafel .

"

„Und ich . . . Vater . . . ? ! " bat Fränze . „Ich fahre mit dir .
Selke wollte mich mitnehmen ."

„Er hat wahrscheinlich nur so getan .
" Brecht strich ihr beruhigend

über die Wange . „Das ist nichts für Frauen . Du bist hier "
, er

zeigte nach den Kindern , „nötiger . .
Er stand auf . „Ich will ihm von dir sagen , wenn ich bei ihm

bin "
, seine Stimme klang brüchig . „Wir Alten sollten nicht so stolz

sein . . . Wir dürften den ersten Schritt nicht scheuen. Wir müßten
immer wieder um unsere Kinder werben . .

#
Nach drei Tagen kam er wieder . Er saß Fränze gegenüber und

hatte den Kopf in die Hand gestützt . „Ich war herzlich froh , daß du
nicht dabei warst . Es war genug . . . zu viel . . . ! Ich Hab« alles
yusgerichtet "

, sagte er nach einer Weile . „ Es ist nun alles in Ord¬
nung gebracht . . .

Die Kinder standen bei ihm . Cr hob st» auf , fetzte fie fich auf
die Knie . „Die Kinder kennen mich nun schon . . ."

„Sie haben auch nach dir gefragt . . .
"

„Sie find so zutraulich . . . Ganz ander », al » «« mein « Zungen
waren . Die brauchten mich nicht . Ei « drängten mich immer von
sich und alle ihre Freuden versteckten sie vor mir . Ich Hab« wirklich
geworben um sie . . . jahrelang , bis ich dann auch nicht mehr wollte .
Aber . . . ich hätte ebon doch nicht aufhören dürfen . . . denn fie
hatten , der Jüngere noch mehr als dein Mann , das schwere Blut
der Mutter . Und all die krankhasten Hemmungen , di « fi« ihre »
Lebens oft nkcht froh werden ließen . — Hast dn schon etwa » be-
schlössen ? " fragte er nach einer Weil « . „Willst du hierbleiben ? Wohl
nicht . . . Es ist unnötig , dich danach zu fragen . E » ist ja unmöglich
in dieser kurzen Zeit . . ." er legte den Arm fest um die Kinder ,
beugte stch vor , sah Fränze in da » bleiche Gesicht . . . „Ich wüßt «
etwa » . . . Ich möchte mich von denen da . . . nicht mehr trennen . .
Und von dir gleich gar nicht . Kind . . . komm zu mir . Geh wieder
dorthin mit mir zurück, wo du hergekommen bist . . . Mein Hau »
ist alt . aber es ist groß und fest . . . Auf dem Balkon kann der
Karlemann klettern , wie es früher Erich getan hat . . . Und da
ist der Garten . . . er ist riesengroß . . . ein wenig ungepflegt . . .
aber das lieben ja die Kinder . Das Haus steht mitten darin . . •

„Vater . . Fränze stand vor ihm , sagte mit fliegendem Atem :
„D * sprichst von meinem Hau » . . . ! Es ist mein Hau » , von dem
du sprichst . . . Und diese Sehnsucht meiner Jugend ist dein Hau » ?
Ist Erichs Heimat ? G» ist . . . da » Hau » auf der Platanenallee . . 1"

Heinrich Brecht sah erstaunt ihre Erregung , hörte nach dem frohen
Ton ihrer Stimme : „Es steht auf der Platanenallee . . . 1"

Ende r

Unser «euer Roman.
Morgen beginn «« wir mit der Veröffentlichung unsere» neue«

Roman»
Der falsche Brief

vo »
« k. » . Maaten » » «

der ein « äußerst verwickelte «, anscheinend ««lösbaren Kriminal »
fall außergewöhnlich packend und interessant schildert. Spannung
und Tempo in jeder Zeile machen de« Roman z» einer fesselnden
Lektüre.

Statt besonderer Anzeige.
Unser Heber Bruder , Schwager und Onkel

Herr Oberstleutnant a. D .

Friedrich Schuster
ist heute früh nach langem , schwerem Leiden im Alter von80 Jahren entschlafen .

Lemberg . Frelburg , Karlsruhe , Baden -Baden , den 11. Januar 1927.
Julius Schuster , Bahndirektor a. D,

und Frau Michae 'Jna
Helene Schuster
Berta Leist
Eduard Leist , Oberstleutnant a . D.
Dr . Helene Schuster
Elsa Schuster
Dr . Olga Nowicka , geb Schuster .

Die Feuerbestattung findet am Donnerstag , den 1Z Januar ,
nachmittags 12'/, Uhr . im hiesigen Krematorium statt .

Blumenspenden werden dankend abgelehnt .
S284

Spezial -Damon-
Frisier -Salon

Frida Schmidt ,
Herrenstr. 19, Ecke
Kaiserstr . bei d. Uhr

Frack-, « mottnfl . ® ct>-
rock.Anjüge verleiht Fr ».
Heck, Gartenstr . 7.

Howaiiiren
in u . auher dem Haufe
schnell, gut und billig .
Reparaturen werden
auf telephonischen An <
ruf Nr . 5209 abgeholt
und zugestellt . <B47Z )
RWernecke

Veilchenstrahe 7.

LPpl- lad fahre leichten B538
i-)ef B

Wa£en für Geschäftsleute
hl « !!1® u. Privat, auch kleinere Um -Und auswärts zu billigem Preis .

Walhornstraße 25
Telephon AM

ei { (1ieii »l ,et Autoschlosser ftottntmmt
I fi>2rn er (ui " lrf » <iriitiir um Plabe öfter in

Q> 1-5(1 ?,raae . Snoern - Siunden - I
unter 9fr. H577 |Modische Presse".

'
i«

*lu
= l'i,öeu,frf

'
^1äft'5l<>ne. möglichst mit © oimuna.
£nil « u « achten od. taufen gesncht .

' " ngeboie, die veriraui . liehaudeltr - S58I8 an die Bad .Prekse erbeten .

Konkurrenzlose

Bäckerei
in erstem süddeutschen Kurplatz einznrichten und zu veivuikreii Nur Ia . Kachleute , die Uber c « . 12 bis 15 Hiille ver-litaen . ki-mmen in Kraoe . Zinheres unterNr . 145a an die , ;H«d. Preise".

6/24 PS .

Zill MfeuerlMiitc ,
4 Sib . Seht wenig g»!adr >. nenwertig mitjeder Garantie gegen Kasse aiüD

zu verkaufen .
m . 3650 — .

{inaelaffen und » erstenert . efach bereift .Sberwei » . Stuttgart , Tanneckentratze 5.ielevvon 27932

Statt besonderer Anzeige .
Meine Hebe Frau . unsere treue

aufopfernde Mutter, Schwester ,
Schwiegermutter und Großmutter,

Frau

Marie Gutmann
geb . Hermann

wurde am 8 . Januar, nach kurzem,schweren Leiden , durch einen
sanften Tod erlöst . Büt»7

KARLSRUHEi .B .,We8tendstr.26.POSSNECK. L Thür, BERLIN .
In tiefer Trauer :

Berthold Gutmann
Dipl .- Inz . Kurt Gutmann
Margarete Köhler , geb . Gutmann
Irmgard Gutmann
Agnes Hermann , Opernsängerin
Dr. Waller Köhler
Wilhelmlnchen Gutmann .

Auf Wunsch unserer teueren
Entschlafenen hat die Einäscherung
in aller Stille am 10. Jan. im Krema¬
torium Karlsruhe stattgefunden.

BEGINN

HEUER KURSE
FÜR AflFÜIIGER URO
FORTGESCHRITTEIIE
TAnZIIISTITUT

HERRENS TR . 33
SPRECHZEIT :

11 - 12K und4 - 6'/sUhr
M )

scmecMstiireiiteiM

« S8I8 an die Bad .Presse erbeten . f

ffn aeioes cepier-ragür ^ . rCluflflttCIl !
c® . infolge Neuorganisation

»u verkaufen !
^ r- 3270 ia der Bad . Presae zu erfragen .

Gebrauchte , sehr gut erbaltene ?edertreibriemen ,einfach und doppelt, in allen Längen und Breiten ,verlaust btlliult ' ~ * "
Tnrlacher » «« üfcc, Telephon 3801.

Beamte und Angestellte
erhalten hochfeine KostUme u . Mäntel nach
Maß ohne Anzahlung bei monatlicher Teilzahlung .Kostüme aus rein wollenen Stoffen von 100Mk . an,Mantel aus rein wollenen Stoffen von 90 Mk. an.Bei zugebrachten Stoffen mäßige Preise .

Jos . MUhlberger , Damenschneider .3154 Viktoriastraße 1, III.

Flotte Handschrift
oder Reklameschrist nach
neuester Methode ! Ausl .
gratis I « ertr . « . Böhrer
Lachnerstr. IS . Auch
karte genügt. (S8392)

Engländerin
erteilt Unterricht zur
Verfetten Erlernung der
engl . Sprache .

Kaiserstrasie 134.

Tramömle und Sanftlnnunasfiorten
werde « rasch und preiswert angefertigt t*i der

Druckerei Ser». Thiergarten.

Nachhilfe
u . private Vorbereitung
für alle » lassen des l»n>
man . GVmnasiumS und
Real-GNinliasiumS durch
bestempsohl . Akademiker.
Angebote u . Nr. SB5798
a» di« !vadts<hi Prelle.

BRENNT IHRE HMJ1
IWIE FEUER ? !

GIBT
SOFORT

ERLEICHTERUNG
TO* fürchterlich ljt e>, oft die gutta Nacht

Uodarch durch unerträglich «« Hautiuek «o . ver¬
ursacht durch Xkum , Ausachl &e * und anders
Hautkrankheiten , gei altert n werden . Du
D . D . D .-Hnntmltt « ! bringt der entzündeten
and ( equAlten Hact eolortiga Kthlung und Än¬
derung . Nueh wenigen Sekunden verschwindet
der Quilend * Juckreix und ermöglicht so ehn
baldige « Einschlafen . Die vielen Kranken , dl«
an brennendem Hautausschlag leiden und diinnj
Am V V D . -Haatmittcl benutzt haben ,
sprechen sich In freiwilligen Danksagungen be¬
geistert Ober den Erfolg aus . Da« D . D . !>.-
Uaatmittel ist «ine nach besonderem Verfahr
ren nach jahrelangen Versuchen hergestellt »
Losung , weiche tief in die Poren eindringt mid.
die «chM )lehen Keime unter der Haut crfassU
Wenn Sie an Bknetu . Schuppen . Flechten , Aus¬
schlag oder irgendeiner anderen Hautkrankheit *
leiden , so kauten Sie ehestens eine Flasche dleveal
erprobten Mittels Mar M. 0,75 bei Ihrem
Apotheker oder portofrei von
• cMfera Apotheke <I». D. B .- lAborot » rtna >

Berlin W OS. Klelatatraaae 34 .

Aes!eöle.ZaschellUlejser ,
Scheren. Mier-

> WWW > ! messer
»* » Rasier >« »varate . sowie foravUttc« aHcrnorntturctt , « « s«den » « rtttet n I. tu.

empftedlt in « roher « uswadl Z ~ Jt
Karl Hummel , Zverderstr IS

St »hlw «ren «es» Lft Sieftermefferbohlschietkeret .

All Wir
DCCkdl in allen Grössen aus prima
Lieinen -Segeltuch werden schnellstens undzu äußersten Preisen angefertigt .

billigst oder
541

4X8 und 0X10 Meter groß,leihweise .Albert Mändle & Co.
Karlsruhe

Fabrik wasserdichter Wagendecken
. mit Kialtbetrieb ,Ostendstraüe IS. Telephon 4686 .

Grippe?
, . „ Oer beste Schutz: ? 8148
Inhalieren Sie mit ,,A * r̂oelar "

Deutsches Reichspatent .Erfolg überraschend !
Zu haben In den Apotheken .

Aeroclar -Vertrieb C. F . Otto MUller .Chem. techn . Laboratorium Karlsruhe i . B.
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Von den vielen zum Verkauf
kommenden Artikeln im

INVENTUR -
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinii

VERKAUF
Hllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllll
greifen wir heraus !

wirklich preisniedrig !

GUMMI - MÄNTEL
llllllltllllllllllNIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIMII

beste Paragummierung
für Herren und Damen

28.50 26.- 18.50 10.- «5 . SO

GABARDi NE - MANTEL
IIIIHIIIIIIMIMIIIIIIIIMIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIH

feinste Verarbeitung
für Straße und Reise , imprägniert

Herren : »i85 » f8 .5U 48 . SO
Damen : 46. - 38.- 34 -

SPORTMAUS

Freundlieb
KARLSRUHE

Gute Bücher
lesen sie billig durch ein Abonnement in der
Leihbibliothek , Herrenstr. ü. Leihgebührbei
tägl Wechsel pro Monat Mk. I .—. Nach auswärts
besond . Bedingungen . Geöffnet von 9— 12, '/«a bis
>47 ( Ihr P -pflluWie käuflich n W wpjse 80
iiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiyiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiii^̂

tonn man ftnjrgtn zu Grigtnalpreifen
für 61 « . . SaStsche presse" aufgeben !

? n Karlsru he :
I« wii in sämtlichen Stadtftlialea

seiner m

W A« ern :

jg Baden -Baden :
W
g
W Bretten :
1
g=
D Bruchsal :

W
W Durlach :

W Nreiburg :

W
U Furtwangen :

M Gaggenau :

W Kehl a. Rh . :

W Lahr :
ü
W CflcrtSiitfl :

3 Piorzdetm :

Rastatt :

Singen a. H. :

Wllllll !llllI!IIIIIIIIIII!!I!IIII!IIIIII

Wilhelm Nutz. Pawierw .-
GeiÄäst , Ecke Haupt . u,
Eiienbahnsirafte .
Otto Sansiein . FremerS -
bergstr . 07 Tel 1833. ».
3in « rrenbnii ? Wupper!
GeruSbacherstrafte 12.
SEllö . Günzer Papier -
u Schreibwarenaeichäst
Weiftboserstrake 27
Otto Gras , Zigarren -
gdcMft . Ztalierslrasie 43
Telefon 126.
Karl Heb , Zigarren »
flcfcöäft. Hauptstratz« 60
Franz Vögele . Baubäfer »
ftrof?e 99
Adolf Svcd . Nnd Fran ,
P . Lehmann Günters ,
talstrafte 13 .
JoD . Wcfchenmoitr . Wii -
heimstrafte 22.
Hermann Werfer © aupt .
strafte 70. Tel . 27.
Frig Kaiser . TnliaffaSrt »
rate, Laiwtstratze .
Kurt Sllffel Iohann -
Gerberstrake 15.
Karl Racflct , Maichinen .
Strickerei Schlosserst! 20

e
. Trübe 'S Buchbandlg .
auvtstrafte 71 Tel 385

Karl Jockeis . Bübler .
strafte 41
I Ballweg . ZeitungS -
KioSk westliche Karl.
Friedrichstrafte 58.
Otto Pslaum , Zigarren .
oetcOftft Poststrafte 10
Telefon 17
Karl Seid Zigarren ,
aeschäst Seaauerstr 27a

800—1000 Mk .
v . Selbstgeber geg . gute
Sicherheit sofort zu lei -
heu gesucht. Angebote u.Nr . B5802 an die Ba -
bische Presse .

QDO mark
gegen hohe Zinsen und
Sicherheiten sofort ae-
sucht . Angebote unter
Nr . 2 * 769 an die Ba -
bische Presse .

HB ]

Heirat .
Gebisb . Tum «, ev„ Anf .40. verwitw ., NuberloS ,aus gut , Hause , vorneh -

mer Eharakter , Gemüt u.
Herzensbildung , angen .Aeuftere . sehr häuslich u.
sparsam , m schön , Woh-
nungSeinrichtg . u . etwa «
Barvermögen , sucht sich
zu verheiraten . Beamte
auch pensionierte bevor, .
Angebote u . Nr. R5817
an die Badische Presse .

Heirat

Kaiserstrafte «4. III . ,
Telefon 423S,

gegr . 1911. 085511

Verloren
et » Portemonnaie m. ein .
Fünszig -Markschein von
KriegSstr, , Kapellenstr . ,
Waldhornstr , bis z, Post -
amt II . Ter ehrl . Fin .
der wird gebeten , daS-
selbe gegen Belohnung :
KriegSstr , 60 , abzugeben .

(B547 )

Suche einen

Gasthof od.
Wirts6 )aft

zu pachten in Karlsruhe .
Umgebung , auch Rastatt ,
Murgtal . Kinzigtal oder
Uuterbaden . Angebote u .
Nr , 153o an die Ba¬
dische Presse .

Metzgerei -
Anwesen

grittta in Stand , in der
Weltstadt . zu sehr giinst .
Bedtnauuaen zu verkau -
sen , Angebote unter Nr .
883 an die Badische
Presse erbeten .

kleine »

Zigarrenqeschäft
bei fl . Ablösung , kompl.
abzugeben , Angebote m
Angabe des verfügbaren
Kapitals erbeten u . Nr .
E5805 gn die Bad . Pr .

Suche nachwb . gutgeh ,
Putzgeschäft

zu kaufen Angebote
unter Nr . ZV57L2 an die
Badische Press« erbeten

Gut
90 Morg ., am Bodeiksee ,
hochprima , Güter , sehr
gute Gebäub . u grobes
Wohnhaus samt all . tot .
u . lebend . Jnvent . ». .H
60 000 verk. Anz . M 25
bis 30 000 A . M . Klo »
mann u . Co . . Gütermak .
ler , Frankfurt a. M .

(AR )

LtsZen - ttsus

mit 6 Zimmer - Wohnnn -
gen in der Mtlingerstr .
umständehalber sofvrtnu
uerkaufen . Nur Selbst -
känfer erhalt Auskunft
unter Nr . Mi in der
Badilcken Presse .

Unser

TnueiKüF-flnsDüFRaul
iiiniiiim

muss uns neue Kunden bringen
d aher „ außergewöhnlich billige Preise "

Einige Beispiele :
HerrenwinriJacken Zeltb . 7 . 50 Covercoat Mk 8 .50
Kursclieii - Lodenjuppe gefüttert 10 .00
Tirtay - Hose Manns - Grösse 3 itO
Englische Ledertaose Manns -Grösse . „ 5 .0O
Ia Zwirn - Ilose .. » . » 6 .50
StresfUose ,, .. »°i .00
Kiixkiiihose „ \ flc » 8 00 6 50
Maitcliestorhoae 10 .00 8 .50
Arb '' Usli <' iiideii FlanHl 100 cm lang, # u . ge¬

streift mit doppelier Brust . . . . Stück Mk. 2 .00
Ia THeolhemden mit Ginsatz . . „ 2 . 00
Horren - Anz . üsre gute Passform . von Mk 35 .00 an

Auf alle übrigen Waren 10 °
|«
31511

mumms i , sirgMi s Co .
Karlsruhe - Beiertheim : : Marie -Alexandrastr . 15

INVENTUR-
niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

AUSVERKAUF
Auch für

Sdiuhwaren
bedeutend ermäBigte Preise .
Kinderhalbschuhe u . Stiefel 20- 22 23- 24 25- 26
Lackleder mit farbigen Einsätzen 2 .95 3 .45 3 .95
Kinderstiefel Rindbox
schw . u. br. 23-26 Paar3 .75
Knaben- u . Mädchensl

Kinderhalbschuhe
mit Zug 27—35 Paar 3 .90

iefel 27- 30 31—35 86—39
Rindbox (holzgenagelt ) 4 90 5 .90 7 . 90

Damen - Spangen - und Zugschuhe
in vielen Ausführungen besonders billig

10 60 876 6 75 4 .90 '

Damen- u . Herrenhalbschuhe
schwarz und braun Creppsohlen • • • Paar 16 .50 14 .50
Herren - Halbschuhe u . Stiefel
zu bedeutend herabgesetzten Preisen 10.50 8.75 6 .90
c n « i.4<.4; n <fni schw . u . braun, Doppelsohlen , 10 cnoporiStl6T6l geschl . Laschen , wasserd . Futter I ä .OU

Hausschuhe klmefhaar vnorm billig ausgelegt .

Ganz besonders billig !

PrinzefirOcHeIKiüistseidene
Uitierüleitier

1.95 1 .75 1 2.25 1.95

Eumm!-
scnarzen

1 .45
95 *1

KNOPP

Das Leben braucht jede Minute>
— ganz besonders aber das Qesdiiftslebenl
Sie können noch so viel arbeiten , alles tun,
um Ihre Gewinne zu steigern , und kommen
doch nicht vorwärts ! — Ja

Ihre Arbeit ist zwecklos,
weil sie nicht sinngemäß ist, denn Sie ver¬
trödeln Ihre kostbare Zeit mit Suchet oder
mit Warten auf Ihre momentan nichtzufinden¬
den Unterlagen ! Ihnen fehlt die

N. O . G . 'Briefablage ,
das Vertikalsystem !

Die N. O. G. -Briefablage spart Ihnen Raum,
Zeit, Geld, Mühe und Ärger, denn sie arbeitet
absolut zuverlässig . Der äußerst niedrige Preis
erlaubt auch Ihnen die Anschaffung .

Überzeugen Sie sich selbst in unseren Ausstellungsräumen
von der Zweckmäßigkeit der N. O. Q. -Vertikal-Registratur ,

Fordern Sie Druckschriften!

Jteue Cvgamisatioms '
Geselisifkaft m . £» . M .

JLiJü.1 » MJ fl , 4
am Paradeplatz — Haus Juwelier Göhring

Telephon 2214J und 22143.

Poilerte
^

^ l !
f Scliialzimmer 1

Goldbirke, nußbaum-
u . mahagonifarbig ,Eiche , Schleiflack
fabelhaft billig
Teilzahlung gestattet

niöDel -xauitiausi
GÜSI. Mens '

Steinstr . 23

öchleibmMiiie »
Büromöbel

n . sonit . Biirovedari
lehr villi « zu ott . 826
Hoff . Ätt 'Ä

Für Brautleute seltene
Gelegenheit !

Socheleg . modernes

Schlafzimmer
franz . , Nutzbaum Pol .,
S -chrank , 2 in , Jnnentll »
ren Mahagoni m. Kri-
stallfpiegel , erstN, Fabri «
kat u , vollst , fabrikneu ,
weit unter Preis b . gün -
sitgsten ZablungSbeding ,
, u verkauf , Unverbindl .
Besichtig , gerne g« siattet ,
otto jost, Quaiitatsmobei
Lauterbergstr . 16, Halte¬
stelle Rott « ckstr, bei der
LanbwtrtschaftSbank ,

Diwan od. Sofa , Siett
HI Au « . ebti 'ch. Küchen -
schrank a >fuchi Angeb m .
Lreis uni . Nr ltg » an
die . « ad . Presse ' .

Chaiselongues
Diwans

Matratzen 11. Me
grobe Auswahl , in allen
Preislagen . 328

L . Kehrsdors ,
Karlftr . 68 Tel . 875

Rnkbann » polierte

Schränke
uch Eiche u weihlacfieri

zu niedrigsten Prei 'en .

muDemaus Freundiicn
215 fironenttr . 87/3 »
(ZahiungSerletchierungl

Kinderbettstelle
eis. , neu . s. Hill, z, vkf .
Könerftr . 15. 1 , (« 345)

Seltener
Gelegenheitskauf !

Schlafzimmer
eleg . I . Qualitätsarbeit ,

Spottpreis v . 650 M.
nzusehen bei (871)

Hännger ,
NuitSstrake 10 .

Diplomaten «
Zchreibiische, Schreibtisch,
stühle . 2tür . Schränke v .
M 25 an , neue u . gebr .,
ltlir . Schränke . Kommo -
den Waschkommoden m.
u , ohne Marmor , Nacht-
tische . Nähtische . Jim ',
mer. und Kiichen-Tische,
Stühle . Küchenschränke.
M 15 u. 20 . schSner Di¬
wan mite , fiiiib . Betten
u . sonst. MSbel verkaust
s. billtg . Rn . u . Verkauf
D . Mntmann , Rudolfstr
Nr . 12. (B543 ,

Speisezimmer ,
schwer eich , kompl , 670
Mk , Schias,immvr , eich .
kompl. , Spiegelschrk . 1 8̂0
br . . 580 M , Vertiko , 55
M . erstNasstg b , Schuster .
Lubwig -Wilhelmstr , 1^,

(3268)

Einige leiegenheltsHauTs In
Sprecnapparaten

1 .. David , Herrenstr. 20

Rechtsanwalt

ALBIN KELLNER
bisher beim Landgericht
Mannheim , hat sich beim

OBERLANDESGERICHT in
KARLSRUHE i . B.

niedergelassen ,
*

Wir sind gemeinsam tätig .

Kanzlei :
KARLSRUHE , KAIoERSTRASSE 148
= = Fernsprecher 5269 = = =

Dr. SCHUIARZSCHILD ALBIII KELLIIER
Rechtsanwälte beim Oberlandesgericht .

Min zu mlW«
gegen Barzahlung

infolge Platzmangel
teilweiser Betriebsumstellung

Stück Medikamentengla ^slaschen
unb w . . .WVH,.I|. VI*H» |I , ,ca . 8—10 000 Stück MedikamentenglaSslaschen , weih

rund , ungebraucht , Inhalt 150 Gr .,
ca . 500 Kg . Zinkorvd , hochprozentig , fast weih .

250 Kg . Lithovone Rotfiegel . lichtecht, Walter
Förster Marke ,

ca . 100 Kg . spritlösl , Koval , auserlesene Ware ,
en bloc einige 100 gebrauchte Lack - und Oelkannen

a 2 . 5 . 10 , 15. 25 und 50 Kg . Inhalt .
1 qrötzerer Äushängeschild mit Berzierung ,
ciiiige Hundert gololackierte Sobboks mit Ein -

drückdeckel in verschied. Gröben für Fette
etc . besonders geeignet ,

ca . 20 Kannen Fahrrao - Emaillack schwar, fu»
Ofentrocknung .

ca . 100 Kännchen englische Wagenübermsslaae .
farblos .

Interessenten belieben sich zu wenden unter
? . K . M. 4510 an Ruboll Masse . Sarlsrnbk-
Katserftratze 118. ( AS«"

Möbel !
Speisezimmer ,
Schlafzimmer ,
Herrenzimmer ,

kaufen Sie auhergewöhn »
iich billig direkt vom' Er -
zcuger (B53 !)>

August Höllig ,
Möbclschreincrei

VerkaufSräumei Kaiser -
strafte 14b. Teilzahlung
gestattet .
Viise ' t m. Viiriue 2S0

M , eich , Beriiko pol , fl
Stüfett . Schlas l̂mmer m
Stell . Svie -'olschr, tneift
Marm . it . Matr . 420 J
an , Bücher - u . Kleider -
schränke ejch ., weis , u .vol ..
Kiicheubiisi-it . Flurgarde -
robe . Tische usw .. alle ?
bill Hilchmnnn . Aäbrin -
gerstr . 20 , Möbelg . V557

Frau M . Becker
Ülevfjeiten

Iii Paradek ' ssen
u . Ueberbettücher

Kein Laden .
Billigste Preise .

et « ? ort a » ilr aebr .,
VefLN » in . vertan »
B300 Sommerstr . 3»

Zimmeröfen
wegen Räumung billig
, n verkf. wartenstr , 10 .
Löf . Ph . Kranz . P 2146
Emarliicrd .

Niihmastliine ,
Da ^ rnsahrrad .

Keriensohrrad
alles guterhalten ,

staunend billia ab»uoeben
Nene Kohlen - n . <» as -
derbe , Rävmaschii ' en
n Fahrräder gegen sei
te » aiinstiae Teilzahlung ,
zn ve >lausen . 3266

Kunzmann .
.̂ Ltiringi ' istr -' ke 46

Schw . Lloch . Ehreitzer -
Herd u. versch. HauSrat

1 Staubsauger .
1 Gasbackofen ,
1 Kodlenherd ,

alles bereits neu , ivegen
AuSwanb , zu verkaufen.
Angeb . unt . Nr . M573?
an die Badische Press«:

Nähmaschine
Kritzner , fast neu , W
65 M zu verkf. (B524 )
Essenweinstr . IS . \ . h

Schinkenanischneide »
Maschine

prima Fübrikat . bill . ab«
zugeb . b Kohm , Goetbe«
strafte 1. 177 . (B45L

2 Feder -
Pritschenwaaen
30 u . 60 Ztr Tragkraft ,
in bestem Zustande , ser».

2 Pferdegeschirre
preiswert zu verkaufen-
Angebote unt Nr .
an die Badilche PreM :
!I»ch Winlrr tötitarnljttf'-

W Pony U
"
Zlj

so tibillia , . nerfk S2<"
Scbi itz enstr . 5« WerlN >

Motorrad
(Velo ) , m . Leerlauf , für
70 M au verkf. (» 51»)
Märiens, ! . 5« . 3. <& ■Jl

« «tnter -Aerkanl h
Lnrns v . n . D .-Ra ?g

neu , 60 u 65 m ) . o 8W"
Schütz nstr . 59. WerkK .
Verkaufe 2 gut erhalt -

KinvosvoriwageN .
t Llavvkinderstubl

i S-ilam . Gaskocher ,
zusammen 25 Jt .
auch einzeln . Jnteress «>!
ten bitte um Adr . u .
35784 an die ^ a &.

Guierhalt . Klappsp »r>!
wagen zu verkaufen <>"
Stillelmann . Kalliwova
strafte 2.

weg . Wegzug spottbillig !
zu verkf , H . Balthau «,l
Stefanienstratze 25, Iii . !

ölnoklng - . Wrlich
-'

u . Cntawao -Anzug . 'Ä
neu , staun bill . zu "Jjneu , uuuu . uvu. n*«
Zährinaerstrafte 53a

^ ^ j

Waschkessel
mit Feuerungen , Enmil .
Herd« bill . zu verkaufen .
Gartenstratze 10, Hof ,
Ph . Kranz. (58528)

Fast neue
Zng 'Posanne

m . Quartventil in s zu
verkausen . Näheres bei
3 . Kausinann , Neuer
Zirkel 2 . I . (B460 )

Verkaufe meinen

Schäferhund ,
Rüde , fehr wachsam . '
Jahre alt . mit vriw »
Stammbaum , geeignet >-
Villa . GeschiistshauS
Privat , billig . <J5S0 »^

Franz Smächinger .
Ottenau 124. MurM ^

^ 49

Geschäft
Friseurbebars . gut einge -
führt , für nur 3 500 Mk.
zu verkaufen Angebote
unter Nr . F5731 an die
Badische Presse erbeten .

Haus gesucht
mit beziehbarem Lager -
räum oder Werkstatt und
6 "Zimmer -Wohnnng bei
hoher Anzahlung von
Seibstkäuser . Vermittler
verbeten , Angebote unter
Nr . G5783 an die Bad .
Presse erbeten .

Moderne

Pensionsvilla
im Schwarzwald , teilw .
niöbl, , mit gr . Garten ,
zu verkauf , oder gegen kl
landwirtschaftl , Anwesen
zu tauschen, Angeb , unt .
T57S5 an die Bad . Pr .

,, Grundstück
550 (im, im Weiherseld ,
auch vorerst als Garten
zu benüizen . billig zu vkf
Näberes unt . Nr . U58LO
in der Badischen Presse .

Hochherrschastitches
Einfam . -Haus

mit all , modernen Kom-
fort , Tiele , Zentralheiz . ,
Garten , nur in bester
Weststabtl . , zu kauf. gel .
Makler unbedingt verb ,
Angebole u . Nr . (E5653
an dt« Badische Presse .

IEBBSEB
Gut erhaltene

Konzert - Zither
zu kaufen gesucht. Ange -
böte unter Nr . K5760 an
die Badische Presse.

Antiquität . , Möbel , Por¬
zellan , Gemäive , Schi -. .ia ,
Pcrsertcvpiche kaust sort -
wäbr . A . Fischt. Kaiserstr.
Nr 140 I , Tel 316«

Gu « erhaltener
Wohlmuth - Apparat

preiswert zu lausen ae-
sucht . Angebote u , Nr .
BÜ797 an die Bad . Pr ,

lose u . auf Brief , sowie
aauze Sammlungen geg.
sofortige Kasse zu kaufen

cht. Angebote u . Nr .
15 an die Bad . Pr .

Getragener
Ueberzieher

1 Frack u . 1 Bücherfchaft
od. Bücherschränkchen zu
kaufen gesucht. Angeboie
unter Nr , 115796 an die
Badtsch« Press «.

Zun
^

iele

gelangen Sie Immer , wenn Sie
etwas kaufen oder verkaufe "
wollen , wenn Sie ein Zimm « '
suchen oder zu vermieten haoen ,
wenn Sie Ihre Wohnung ver¬
tauschen wollen , wenn Sie HyP ° "

theken oder Darlehen suchen

durch eine kleine flnieige
in der Badischen Presse
dem Blatt mit der weitaus
höchsten Leserzahl In Karlsruhe

und einer von keiner anderen

Zeitung enelchten starken Ver¬

breitung über ganz Baden
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